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П Е Р Е Д М О В А

Цей посібник складається з текстів, взятих із періодич
ної преси Н Д Р  та творів сучасної німецької художньої 
літератури.

Д ібрані тексти певною мірою систематизовані авторами 
відповідно до задуму — створити посібник з практики мо
ви для студентів старших курсів педагогічних інститутів 
і факультетів іноземних мов.

З  цією метою за кожним текстом, що тематично співвід
носиться з певною розмовною темою чи аспектом її, подано 
лексичні розробки і вправи, в яких  закріплюється відпо
відна лексика.

Вправи з лексики — найбільша цінність книги. Вони 
сприяють активному засвоєнню словесного матеріалу. 
А саме активним (репродуктивним) засвоєнням мовних кл і
ше досягаємо автоматизму у мовленні.

Згадані вправи включають в себе також  діалоги і окремі 
фабульні тексти.

Завершують книгу тексти для безперекладного читан
ня, які можна використовувати для навчання студентів 
анотуванню і реферуванню та як  матеріал для позаауди- 
торного читання.

Тексти 1, 2, 3, 4, 5, 9, 10, лексичні розробки і вправи 
до них підготовила А. М. Іоиепко.

Тексти 6 , 7 ,  8, 11, лексичні розробки і вправи до них 
підготувала Я- М. Погребешіик.

Тексти для  безперекладного читання автори подали 
сумісно.
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DIE DDR

(Geschichtlicher Überblick)

Nach der bedingungslosen K ap itu la t ion  H it le rd eu tsch 
lands wurde im J u l i  1945 in Po tsdam  eine Konferenz der 
V ertre te r  der drei Großmächte — UdSSR, USA und Groß
britanniens einberufen.

Die Teilnehm er der Potsdam er Konferenz schloßen ein 
Abkom m en über die Behandlung  des besiegten h it le rfa 
schistischen Deutschlands: V ernichtung des H itle rfasch is
mus und des deutschen M ilitarism us, Zerschlagung der Groß
konzerne, E rr ich tung  zentraler deutscher Verwaltungsstel
len. Ganz Deutschland sollte  lau t Po tsdam m er Abkommen 
w irtschaftl ich  als E inhe it  behandelt  werden.

In der sowjetischen Besatzungszone vollzog sich die Ver
tragstreue  E rfü llung  des Po tsdam m er Abkommens: demo
kra tische  Bodenreform, entschädigungslose En te ignung  der 
Kriegsverbrecher und N aziak tiv is ten , deren Besitz Volksei
gentum wurde, dem okratische Erneuerung  von V olksbil
dung  und Wissenschaft, Kunst und L i te ra tu r .

In den Westzonen wurde das Po tsdam m er Abkommen 
n ich t erfü llt .  Die Macht der Monopolisten und Großgrund
beisitzer wurde hier wiederhergestellt , da die im peria lis ti
schen Besatzungsmächte Kurs auf das W iedererstehen des 
deutschen Im perialism us und M ilitarismus nahmen und die 
A rbeiterklasse  infolge der opportunis tischer P o l i t ik  der 
rechten sozialdemokratischen Führer  n ich t in der Lage war, 
die E n tm ach tung  des M onopolkapitals  und  des G roßgrund
besitzes in den drei Westzonen zu erreichen.

Die USA und andere im perialist ische M ächte t rach te ten  
also danach, D eutsch land  zu zerstückeln. Mit der G ründung 
am 7.9.1949 eines westdeutschen Separa ts taa tes  vollen
deten  sie die S pa ltung  Deutschlands.

Die S pa ltung  Deutschlands durch die W estm äch te  m ußte  
m i t  der G ründung  des ersten deutschen volksdem okra ti
schen S taa tes  beantw orte t  werden. Am 7.10.1949 wurde 
O tto  Grotewohl m it  der Regierungsbildung beauftrag t.



Am 11.10.1949 w urde der Veteran der deutschen A rbe ite rbe 
wegung W ilhelm  Pieck zum S taa tsp räs iden ten  gewählt.

Die D em okratisierung der Schule in der DDR war eine 
wichtige Maßnahme zur E inha ltung  des Potsdam er A bkom 
mens. In den neuen Schulgesetzen s tand  geschrieben: D ie 
deutsche dem okratische  Schule soll die Ju g en d  zu selbständig  
denkenden und verantw ortungsbew ußt handelnden Menschen 
erziehen, die fähig s ind, sich voll in den Dienst der G em ein
schaft des Volkes zu stellen. Als M itt le r in  der K ultu r  hat 
sie die Aufgabe, die Jugend  frei von nazistischen und m il i 
ta r is tischen  Auffassungen im Geiste des friedlichen und 
freundschaftlichen Zusammenlebens der Völker und einer 
echten D em okratie  zu wahrer H u m a n i tä t  zu erziehen.

Die Schulreform entsprach der Forderung  des P o tsdam er 
Abkommens, die faschistische Ideologie auszuro tten . Zum  
ersten Mal in der G eschihte  des deutschen Volkes war die 
erniedrigende A usbeutung  des Menschen durch den Menschen 
beseitig t.  Im freien deutschen S ta a t  leben die Menschen 
ohne geistige U nterdrückung, denn «Freiheit ist die Macht 
der Millionen des Volkes. Freiheit  ist, für immer ohne den 
fluchbeladenen deutschen M ilitar ism us und Nazismus leben 
zu können. F re ihe it  ist die sozialistische Menschengemein
schaft. F re ihe it  schließlich — das heißt F rendschaft rnit der 
Sowjetunion». (Aus der Rede W alte r  U lbrichts; ND v. 
8.11.1968)

Am 6. April 1968 wurde in der Deutschen D em okra ti
schen R epublik  ein V olksentschied über die Verfassung 
der DDR durchgeführt .  Alle W erk tä t igen ,  a lle  Bürger der 
DDR gaben ihr «Ja» der neuen Verfassung des so z ia l is t i 
schen S taa tes  deutscher N ation.

Kein deutscher S ta a t  in der Geschichte  des deutschen 
Volkes, weder das 1871 m it  B lu t  und Eisen zusam m enge
fügte Deutsche Reich, noch die W eim arer R epub lik  oder 
die barbarische H i t le rd ik ta tu r  und schon gar n ich t der B on
ner S taa t  konnte  auf einer von den Kräften des Volkes ge
tragenen und e ra rbe ite ten  R echtsgrundlage der S taa tsm ach t 
fußen. E rs tm alig  in der DDR sind die W erk tä t igen  die t r a 
gende und gesta ltende Kraft der S taa tsm ach t  und die Bürger 
der DDR nutzen ihre Macht im In teresse  der G esam theit 
und jedes Einzelnen. «Die neue Verfassung der DDR gibt 
den Bürgern die M öglichkeit, ihren D ienst am Volke zu 
erfüllen. Menschlichkeit und B rüderlichke it  — seit J a h r 
tausenden e r t räu m t und erkäm pft — finden hier  im sozia
lis tischen S taa t  deutscher N ation ihre Erfüllung.
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Vokabeln

cinberufen  — eine V ersam m lung, eine Konferenz, einen 
P a r te i tag  einberufen;

Wachten n a c h —  Die O pportun is ten  t r a c h te n , danach, den 
organisatorischen Grundstock der kom m unistischen Par te i  
zu zertrüm m ern . 

jmdtn. nach dem Leben trachten —  D ie  am erikanischen R as
sisten h a t te n  schon lange dem Führer der amerikanischen 
Bürgerrechtsbewegung M artin  L uther K ing nach dem 
Lebengetrachte t,  und er fiel 1968 durch die ruchlose 
Mörderhand.

enteignen, entmachten —  1917 kam in R ußland das Volk and 
die M acht, und Gutsbesitzer und K ap i ta l is ten  wurden ein- 
te ignet und en tm ach te t .  

trachten nach (D )  — Die am erikanischen Aggressoren t rach 
ten danach, in den ehemaligen Kolonialländern die auf 
sie hörigen Regierungen zu bilden. 

beitragen zu (D )  — Die Sowjetunion t räg t  durch ihre fried
liche A ußenpolitik  zur Festigung des Weltfriedens^ bei. 

jm dn . erziehen zu (D )  — Die Aufgabe der Schule liegt da
rin , die Schüler zu tüchtigen, aufrechten und klussenbe- 
wußten Menschen zu erziehen.

Übungen

1. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Was verdankt das deutsche Volk der Sowjetunion?
2. W om it endete  der zweite Weltkrieg?
3. Wer kam nach der Zerschlagung des Faschismus in 

D eutsch land  an die Macht?
4. Welche Beschlüsse faßten die Teilnehm er der P o tsd a 

mer Konferenz?
5. W arum  en ts tanden  v ie r  J a h re  nach der Konferenz zwei 

deutsche S taa ten?
(>. Wie wurden die Beschlüsse der Potsdam er Konferenz 

in den Besatzungszonen erfüllt? ,
7. Welche sozialen U m wandlungen gingen in der DDK 

vor sich?
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8. Welche Aufgaben standen vor dem deutschen Volk au! 
dem Gebiet der Erziehung der heranwachsenden Gene
ration?

9. W arum gilt  die DDR als ein friedliebender und freier 
Staat?

10. Wann wurde die neue Verfassung der DDR verabschiedet?
11. Auf welchem Wege wurde sie angenommen?
12. Was kennzeichnet die Verfassung der DDR?
13. Was ermöglicht die neue deutsche Verfassung?

H . Vervollständigen Sie folgende Sätze. Übersetzen Sie  
dabei die in Klammern stehenden Wörter:

1. Die reak tionären  K räf te  in der Bundesrepublik  trach ten  
danach (відродити німецький фашизм).

2. Die Aufgabe der Schule in den sozialistischen Ländern 
ist es, die Kinder (виховувати в дусі любові до бать
ківщини і праці).

3. Nach den Beschlüssen der Potsdam er Konferenz wurden 
in der DDR (експропрійовані великі землевласники).

4. E ine große B edeutung der Bodenreform lag darin , daß 
^ I і д р ) І1Я™ 'а,альшомУ розвиткові демократичного ладу

5. E ine  der Forderungen des Po tsdam er Abkommens war 
(знищити фашистську ідеологію).

6. In der DDR ist das politische Leben (перебудоване на 
демократичній основі).

7. Die Jugend muß fähig und bereit sein, (служити наро
дові). F

8. In der DDR wird die Jugend , (виховується в дусі справ
жньої демократії та гуманізму).

9. Freiheit heißt, (бути вільним від принизливої експлуа
тації людини людиною).

Ш . Referieren S ie über den nachstehenden Text in 
deutscher Sprache:

Першою країною миру і соціал ізму на земній кулі 
був і є  Радянський Союз. 25 жовтня 1917 року в резуль
таті збройного повстання робітників і селян, солдатів  і 
матросів на чолі з більшовицькою партією, під  кер ів
ництвом Леніна в Рос ії  почала переможну ходу соціа
лістична революція.

Трудящ і позбавили влади царя, експропріювали помі
щиків та капіталістів . Революція створила новий тип

ш'р ж; і ви — Соціалістичну Республіку Рад . Цим самим 
(.уло створено головну і першу політичну умову для 
перетворення економіки і культури, для  досягнення ве
л и к о ї  мети робітничого класу — соціалізму і комунізму.
Р.перше в історії людства була знищена експлуатація 
людніш людиною. Н арод став повноцінним господарем 
своєї країни. В країн і були знищені залишки царської 
держави і викорінена буржуазна ідеологія. Внаслідок 
проведення земельної реформи земля була передана тру
дящому селянству. Велика Ж овтнева соціалістична рево
люція до основ потрясла світ кап італізму. Світ розко
ловся на дві системи: соціалістичну і капіталістичну, 
Людство знайшло н а д і й н и й  оплот в своїй боротьбі проіИ 
загарбницьких воєн, за мир, безпеку народів, за соці
альний прогрес. „

З  перших дн ів  свого виникнення Радянський ^ою з . 
дотримується принципу мирного і дружнього співісну- • 
вання народів.

IV. Drücken Sie dieselben Gedanken mit anderen Wor
ten am:

1945 wurde in Potsdam  eine Konferenz der Vertreter 
der drei Großmächte einberufen. Die Teilnehmer der Kon
ferenz faßten den Beschluß, die völlige Entm ili ta r is ie rung  
Deutschlands durchzuführen, das politische Leben auf de
m o k ra t is c h e r  G rundlage um zugestalten .

Doch die im perialis tischen Mächte trach te ten  danach, 
D eu tsch land  zu zerstückeln . Es en ts tanden  zwei deutsche
Staa ten . , ,

Ehem alige Nazi- und Kriegsverbrecher wurden m der 
DDR ihrer Posten  enthoben. Das E igentum  der Großgrund
besitzer und Großindustriellen wurde nationalis iert .  Alle 
W erktätigen gaben ihr «Ja» der neuen Verfassung des so
zialis tischen S taa tes  deutscher Nation. E rs tm alig  m der 
Geschichte des deutschen Volkes wurden die W erktätigen 
zu  tragender und gestaltender Kraft der S taa tsm acht. Die 
Bürger der DDR nutzen ihre Macht im Interesse der Ge
sam theit  und jedes Eienzelnen.

V. Übersetzen S ie ins Deutsche!

1. Миролюбна зовнішня політика Радянського Союзу 
сприяє розрядці міжнародної напруженості».
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2. Бурж уазні ідеологи розраховують на притуплення 
класової свідомості трудящих мас.

3. З авдання  радян сько ї школи — виховувати підростаюче 
покоління справжніми людьми, полум’яними патріотами 
соціалістичної батьківщини.

4. В Н Д Р  л ікв ід о ван а  принизлива експлуатація  людини 
людиною.

5. Громадяни Н Д Р  не знаю ть більше соціального і ду
ховного пригнічення.

6. Проблема роззброєнн я  залиш ається актуальною і сьо
годні.

7. В ідповіддю  на розкол Німеччини було створення ні
мецької соціалістичної держави.

8. Потсдамська конференція була скликана п ісля роз
грому фашистської Німеччини.

9. Успіхами в праці і навчанні ми сприяємо справі побу
дови комунізму в нашій країні.

VI. Übersetzen Sie in Ihre Muttersprache:

1. Die im perialis tische Ideologie t r ach te t  danach, den Mas
sen den Ind iv idua lism us einzuimpfen, sie von der P o l i 
t ik  und von der Lösung der gesellschaftlichen H aup tp rob
leme abzulenken.

2. Sie spekuliert  m it  dem Wiederaufleben der V orurte ile
und Überreste  der Vergangenheit im Bewußtsein der 
Menschen.

3. Unser Volk ist zu Recht stolz darauf, daß der erste so
zialistische S ta a t  der W elt über hervorragende W issen
schaftler verfügt, die einen großen B eitrag  zum wissen
schaftlich-technischen Fortschri t t  der Menschheit leisten 
und der Stolz der Wissenschaft der Sowjetunion und 
der Welt sind.

4. D ie  Bürger der Deutschen Dem okratischen R epublik  h a 
ben durch ihre geschichtliche T a t  des Aufbaues des So
zialismus ihre unwiderrufliche E n tscheidung für das Z e i t 
a l te r  des Sozialismus getroffen, das m i t  der Großen So
zialis tischen O ktoberrevolution eingele ite t  wurde.

5. Die Jugend kann in dem von kap ita lis tischer A usbeutung  
befreiten deutschen S taa t  m it  der Kraft ihrer E rk e n n t
nisse und ihrer T at dafür wirken, den Sozialismus seiner 
Vollendung entgegenzuführen.

6. Sozialistische Ju g en d p o l i t ik  heißt heute: die Gemein
schaftsarbeit und das G em einschaftsleben als Ausdruck
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einer sozialistichen Lebensweise zu fördern, dam it die 
Jugend  die Ü bere instim m ung  zwischen ihren eigenen 
Interessen und den Interessen der Gesellschaft versteht 
und ihre A rbeit bewußt in den Dienst aller s te ll t .

7. Die Erziehung zu B ru ta l i tä t  und Massenmord in den USA 
schafft die Atmosphäre, in der politische A t ten ta te  ge
deihen und Rassenmorde an Negern auf der Tagesordnung 
stehen.

V II. Lesen Sie den nachstehenden  Dialog:

A- Was m ach te  die Err ich tung  des antifaschistischen Schutz
walls in Berlin am 13. August 1961 nötig?

B: Die D DR war immer bestreb t, die guten Beziehungen
zwischen den Bürgern einer S tad t  zu fördern. Deswegen 
h ie lt  sie ihre Staatsgrenze nach W estberlin  offen.

A: Verlief diese Grenze quer durch Berlin?
B: Selbstverständlich! U nd die wurde vom Westen m iß 

braucht, um in die DDR faschistische Agenten einzu
schleusen, die W ühlarbe it  zu betre iben , den Aufbau 
des Sozialismus in der H au p ts tad t  zu stören.

A: Welche E n tw ick lung  nahm  W estberlin?
B: W estberlin  wurde  zum S tü tzp u n k t  von A gentenzentra

len. Auf der Tagesordnung s tand  die L iquidierung der 
D D R.

A: Kam es auch zu d irekten  Provokationen?
B- J a  am 17. Ju n i  1953 drangen die bewaffneten Provo

kateure  in die H a u p ts ta d t  ein, demolierten s taa t l iche  
und soziale E inrich tungen , legten Brände, ermordeten 
Volkspolizisten und hetz ten  zum Mord an Par te i-  und 
S taa tsfunktionären . •
Aber ihre P rovokationen scheiter ten  an dem eisernen 
W illen  der Berliner Arbeiter.

A: Gab es seit jener Zeit keine Verstöße gegen die sozia
listische Ordnung?

B: Doch. Die w estberliner U ntergrundorganisa tionen  be- 
' tr ieben W irtschaftsspionage, warben Fachkräf te  ab, 

schreckten weder vor B randstif tung  noch Menschenraub 
und Mord zurück, um den Aufbau des Sozialismus in 
der H au p ts ta d t  unmöglich zu m achen.

A: Warum wurde der antifaschistische Schutzwall e rst 19Ы 
errichtet?

B: In Sommer 1961 en ts tand  in Europa eine höchst gefähr
liche S i tua tion .  Es lagen m il i tä r isch e  Angriffspläne
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gegen die D DR und die sozialistischen N achbarländer vor. 
Die A ben teuerpo lit ik  der Bonner Regierung  und der NATO- 
Po li t iker  konn te  den dr i t ten  W eltkrieg  vom Zaune bre
chen. Der antifasch is tische  Schutzwall se tzte  den P lanen  
der Kriegstreiber ein jähes Ende.

M u tIeJs^ ach e:etZen ^  nachstehenden Te*< Ihre

D ie DDR »ist dafür, das Problem W estberlin  und darüber 
hinaus das P rob lem  auch der anderen Reste  des zweiten

S k h ' T l o s c h S  e,% ^ W i c h e n  B randherde

, ip F estfbf linT ist . , e ine besondere polit ische E inhe it  und 
h eg t  auf dem T errito rium  der Deutschen Dem okratischen Re- 
p u b h k  D aran  is n ich t  zu rü t te ln .  Und un te r  gar keinen
repubHk^ ge tö ren  S i n  J’emaIs zur westdeutschen Bundes-

Das steht u n te r  anderem  auch im Vierseitigen Abkom m en 
über W estberlin  geschrieben.
o . n^.ie D D R s treb t  norm ale  und gu te  Beziehungen m it  dem 
Senat von W estberlin  an. Sie ist zur Zusam m enarbeit  auf 
ökonomischem Gebiet und auch auf anderen Gebieten be-

n n R  + RS t -diie Voraussetzung> daß W estberlin , dem 
w !  Ї Ї  , gu ! e ? ezlehun§en zu allen Ländern , einschließlich 
W estdeutschland wünscht, den westdeutschen Im peria l is 
ten  und Revanchepolit ikern  n ich t als B r ü c k e n k o p f  des k a l 
ten Krieges und der Diversion gegen die Deutsche D em okra
tische Republik  d ient.

™m! Ti1LeSenn S ieJ ell Lna,chstehenden T ext- Sprechen Sie  zum Thema „Das W estberlin-Problem “.

BERLIN: W AS NICHT VERGESSEN WERDEN DARF

Nach der bedingungslosen K a p i tu ta t io n  H it le r-D eu tsch 
lands übernahm en die Mächte der antifaschistischen Koa
l i t ion  die oberste Gewalt im Lande.

Deutschland wurde zeitweilig  in vier Zonen aufeeteilt
ї ї  п £ Г  p  t j e,weili| e^  SieSerm acht -  die Sowjetunion! die USA, England  und Frankreich  — regierten.

w d e h ra  in der sowjetischen Besatzungszone 
р Ч ’.. .j13 j er K ontro llra t  seinen S itz . E r  m ußte  bis zur 
E rfü llung  der Po tsdam er Beschlüsse durch D eutschland 
funktionieren .
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In  diesem Zusam m enhang wurden i n _ Berlin., wo bereits 
die Sow iettruppen waren, drei Sektoren für die S ta tionierung 
der S tre i tk rä f te  der USA, E nglands und  Frankreichs ge
bildet.  Das ändert  jedoch nich ts  an der Zugehörigkeit Ber
lins zur sowjetischen Besatzungszone. Die sowjetische Mili- 
tä rk o m m an d a tu r  t rug  zum Beispiel V eran tw ortung  für die 
E isenbahn und die Wasserwege in ganz Berlin .

Im  H erbst 1949 bilde ten  die W estm ach te  aus drei B esa t
zungszonen den separa ten  westdeutschen S taa t;  seit dieser 
Zeit ist Bonn der Regierungssitz. Die W estm ach te  be tra ten  
also den Weg zur Teilung  Deutschlands und betrieben die
selbe P o l i t ik  auch gegenüber Berlin . Außerdem führten  sie 
in W estberlin  ihr Regime ein, in dessen Folge die S tad t  
gespalten wurde. W estberlin  wurde zu einem Problem .

Als zu Beginn des Jah re s  1967 der Senat von W estber in 
auf B etreiben der Bonner Regierung v e r l a n g t e  W estberlin  
als das «elfte Bundesland» der BRD  einzuverleiben, gab 
die a ll i ie r te  K om m andantur der USA, Englands und F ra n k 
reichs folgende E rk lä rung  ab: «Absichten und Ansichten der 
A lli ier ten  s tü tzen sich nach wie vor darauf, daß Westberlin 
n i c h t  als ein Land der Bundesrepublik  gelten darf und vom 
Bund n ich t  verw alte t  wird». Dennoch lassen die Bonner 
Po li t iker  n ich t  von ihren Ansprüchen ab, die m anchm al 
einen u n v e r b l ü m t  provokatorischen C harakter  tragen.

Man darf n ich t vergessen, daß W estberlin  nach  wie vor 
zu den H aup tzen tren  der W üh ltä t ig k e i t  gegen die sozialis
tischen Länder gehört. Man sollte  eigentlich auch folgende 
Tatsache n ich t vergessen. Der «phychologische Krieg» gegen 
die DDR wurde von einer starken  w irtschaftl ichen  Sabo
tage tä t igke it  begleite t.  Lediglich die am 13. August 1961 
zum Schutz  der 40 Kilometer langen Grenze m i t  W estberlin  
getroffenen M aßnahmen m ach ten  Schluß m it  dem R au b  am
deutschen  sozialist ischen Staat.

Die S t im m e  der w es tdeu tschen  Industr ie ,  «Handelsblatt», 
schrieb diesbezüglich m it  B it te rn is ,  der 13. A ugust habe 
für im m er die H offnung  ve rn ich te t ,  daß die DDR infolge 
der offenen Grenze «verbluten» w ird . _

Die abenteuerliche P o l i t ik  der regierenden Kreise der 
BRD gegenüber W estberlin  und einseitige O rientierung der 
W irtschaft  W estberlins auf die B R D  bedroht heu te  e rn s t
haft  t ro tz  des Vierseitigen Abkommens über W estberlin  
( In k ra f t t re ten  am 3. Ju n i  1972) die Zukunft dieser Zw eim il
l ionenstadt.  F ü r  die gesunde E n tw ick lung  W estberlins wäre 
vor allem nötig , seine Beziehungen zu der D D R , auf deren
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T e x t  2 

DIE DDR

(<Gesellschaftsordnung) ■

ScheTst?aetUlS l ? em?iIr» ' SCl;e Re|,ublik ist ei” Sozialist!- scher S taa t .  Sie ist in 14 Bezirken (Cottbus, Dresden F rfn r t
F rankfurt /O der ,  Gera, H alle ,  K arl-M arx-Stadt, Leipzig Mag-

S u h n  m it  2 1 ? ?  nbUrg’ ,PoJ sd am m ’ Rostock, Schwerin, buhl)  m i t  215 Kreisen gegliedert. Berlin  ist als H a u p ts ta d t

se lbständ ig  D em okratischen  R ePublik  verwaltungsPgemäß

V n i? aS ĥ st& S*a a t sorgan ist die Volkskam m er, die oberste 
V olksvertre tung  der D D R . Sie verwirklicht das V e rfa ssu n g !  
P n n z ip ,  nach dem die  Staa tsgew alt  vom Volke aus^eht 
Die Volkskam m er w ird  von den w ahlberechtig ten  Einwohnern

?ekteniew  ы  m  ® м Р ? и ‘Пеп’ g leichen- geheimen und d i 
rek ten  W ahlen gewählt.  Ih r  sind alle  anderen S taatsorganen
u n m itte lba r  nachgeordnet und rechenschaftspflichtig  Die
und V olkskam m er werden von fünf Parte ien
und tunf Massenorganisationen gebildet

Die V olkskam m er w äh lt  den S ta a ts ra t  und  bes tä t ig t  den
ha'ben das R er  ht ^ egie,ru n g )- Volkskam m er und S taa ts ra t  
haben das R echt Gesetze zu erlassen. Ö r t l ich e  Organe der
S taa tsm ach t sind Bezirkstage, Kreistage, S tad tve ro rdne ten 
versammlungen und G em eindevertre tungen .

POLITISCHE PARTEIEN  
UND MASSENORGANISATIONEN

P ar te ien*  Deutschen dem o k ra t isch en  R epub lik  bestehen fünf

D ie Sozialistische E inhe itspa r te i  Deutsch lands (SED) ist 
die P a rte i  der Arbeiterklasse. Sie ha t  die führende Rolle 
im politischen Leben der DDR inne. D ie  Dem okratische 
B auernparte i  Deutsch lands (DBD) v e r t r i t t  die Interessen
14

der Landbevölkerung, insbesondere der G e n o ^ tn s d  ,« ,, 
bauern. In  der Christlich-Demokratischen Union (CDU) м ul 
die für F rieden u n d  F or tsch r i t t  e in tre tenden  C hristen  vereint« .

In  der Liberal-Dem okratischen P a r te i  Deutschlands 
(LDPD) wirken vor allem die fortschrit t l ichen  Kräfte i e 
k le inbürgerlichen Bevölkerungsschichten.

Die N ational-D em okratische  P a r te i  D eutschlands (NDPD) 
wendet sich an die Kreise des M itte ls tandes, wie H andw er
ker E inzelhändler,  Geistesschaffende, sowie ehemalige Be- 
ru issoldaten  und Offiziere der H it le rw ehrm ach t,  d .e m ,t

^ 'I t Ä Ä / r t c h u i tS - M a s s e n c r ^ n i s a t i o n e n  
der D DR arbeiten  im Dem okratischen Block zusammen. 
B locksitzungen finden regelmäßig, besonders vor allen w ich
tigen innen und außenpolitischen Entscheidungen  der V olks
kam m er und der Regierung, s t a t t .  n PVn1ker

Auch politisch n ich t  o rganisierte  Burger a ller Bevoiker 
ungsschichten  und W eltanschauungen a rbe iten  in der N a
tionalen  F ro n t .  Die N ationale  F ron t  ist das 1 zw - 
sehen der Bevölkerung und den Organen der S taa tsm ach t.  
Die N ationale  F ron t  schlägt in Zusam m enarbeit  m i t  dem 
Block der dem okratischen P a r te ien  und M assen o rg an isa t io n  
die K and ida ten  für die W ahlen zur V o lk s b m m e r  und  zu 
den ö r t l ichen  V ertre tungen  vor, organisiert die öffentlichen 
Versammlungen zur V orste llung der K and ida ten  und zur 
Rechenschaftslegung der Abgeordneten. Die Ausschüsse der 
N ationa len  F ron t leisten bei der E rfü llung  wichtiger Vor 
haben in den S täd ten ,  Gem einden und W ohngebieten  ihre

^ Dem Fre ien  Deutschen G ew erkschaftsbund (FDGB) ge
hören viele Millionen W erk tä t ig e  an. E r  besitz t  das Recht 
in allen Fragen  des öffentlichen Lebens und der W ir tschaf t  
m itzuentscheiden, benennt eigene K and ida ten  zu den W ahlen 
für die ö r t l ichen  Volksvertre tungen .

Die M itglieder des Dem okratischen Frauenbundes D eutsch
lands (DFD) nehmen am gesellschaftlichen Leben ak tiv

Der Freien  D eutschen Ju g en d  (FDJ) g e h ö r e n  Jugendliche  
im Alter von 14 bis 26 Ja h re n  an. D ie  H aup tz ie le  der 1 Ш  
sind die E rziehung der Jugend  im Geiste des Friedens, der 
Dem okratie , des Sozialismus u n d  der Völkerfreundschaft, 
sowie ihre E inbeziehung in den sozialistischen Aufbau.

Die meisten Schulk inder s ind  M itglieder der P io 
n ierorganisation  «Ernst Thälm ann». Die Pionierorganisa tion
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hilf t  beim Aufbau der sozialistischen Schule und hält alle 
Kinder zum gu ten  Lernen an.

Vom Deutschen K u ltu rbund  (KB) w ird  ein reiches k u l 
turelles Leben in S ta d t  und Land gefördert.

Vokabeln

dle  ЄІПЄ T a t ) zur Rechenschaft
(Akk"- Rechenschaft able§en (vor jm dm .)  über etw.

bestätigen —  a) anerkennen, für gü lt ig  erklären: eine A us
sage eine W ahl bestätigen; jm dn . in seinem A m t als 
B o tschafter  bestätigen;

bes tä t igen*6116111 jm d m ' den E m pfan§ eines Briefes 
^ c )  sich bewahrheiten: Die M eldung ha t  sich bestä-

erlassen "“  Verkünden: ein Gesetz, eine Verfügung, einen 
Befehl erlassen; ,

innehaben eine W ohnung, einen Posten , ein A m t inne
haben;

vertreten die  Überzeugung, die M einung, eine Theorie 
einen G edanken, jmds. Interessen ver tre ten  (für etw.’ 
einstehen); aber\ jm dm . den Weg vertre ten  (ver
sperren); —  sich den Fuß vertre ten  (verstauchen)- 

eintreten fü r  — verte id igen, vertre ten: E r  ist für diesen Vor
schlag eingetreten. 

wirken  — arbeiten , tun , schaffen:
«Ein guter  D eutscher ist, der für die Sache des Frie-

1er P em ° k ra tie  und des Sozialismus wirkt.» 
(W. U lbricht)

brechen m it  J e n n y  Marx brach m it  den Traditionen  ihrer 
adligen Fam ilie  und wurde M itkäm pferin  und Lebens- 
gefahrtin  des größten Sohnes des deutschen Volkes. 

die Versam m lung— eine Versam m lung einberufen, besuchen 
eröffnen, leiten, abha lten ,  auflösen, s tören, sprengen- in 
auf einer Versam m lung sprechen; in eine, zu einer 
Versammlung gehen.

Vieldeutigkeit

eintreten  — a) einziehen: Die Kühe haben sich Glasscherben 
in die Klauen eingetreten;
— b) dem Fuß anpassen: Die neuen Schuhe drücken, 
ich muß sie erst eintre ten;
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— c) hineingehen: B it te ,  t re ten  Sie ein!
— d) durch T r i t te  zerstören: E r  h a t  die Tür eingetreten.
— e) beitre ten: 1940 t r a t  er in den Komsomol ein;
— f) beginnen: Sie t r a t  in ihr 40. Lebensjahr ein;'
—  g) geschehen: Im Befinden des Kranken ist noch 
keine Besserung eingetreten;
— h) verteidigen, vertreten: Die Menschen guten W il

lens tre ten  für den Frieden ein.
■wirken —  a) arbeiten: Die Kom m unisten  wirken in den vor

dersten Reihen der E rbauer  des Sozialismus;
— b) tu n ,  schaffen: D ie  neue A rbeitsm ethode w irk te
W under; ^  .. .
— c) W irkwaren herstellen: Pullover, S trum pfe wir-
kerr
— d) E ind ruck  machen: Im  neuen hellb lauen  Kleid 
w irk te  die D am e sehr jung;
— e) E influß ausüben: Das M edikament w irk t  nur
schwach. .

bestehen — a) einwirken: H eu te  bestehen zwei W eltsysteme;
— b) verlangen: Die Sowjetregierung besteh t aut so
fortigen Abzug der ausländischen Truppen te ile  von 
fremden Territorien;
__ c) vorhanden sein: Es besteht Ü bere instim m ung da
rüber, daß den Aggressoren ihr H andw erk gelegt w er
den muß; . . , . і  rp
— d) fortdauern , weiterleben: Schönheit vergeht, l u 
gend besteht; , , u
— e) sich zusammensetzen: D ie W ohnung besteht aus
drei großen Zimmern; ,
__ f) etw. als In h a l t  haben: Meine P fl ich t  besteht
darin ,  den greisen E lte rn  zu helfen;
__ g) etw. glücklich beenden: Alle S tuden ten  unserer
Gruppe haben die Prüfungen  gut bestanden. 

anhalten  — a) erm ahnen, angewöhnen: die Kinder zur O rd 
nung, zum Gehorsam anhalten ; u„_ .
— b) E r  h ielt den W agen an; einen Dieb anhalten,
— c) andauern: Die K älte  h ä l t  an.

Synonympaare

gehören (D )  — Dieses Buch gehört m einer Schwester. 
anaehören (D )  — W elcher N a t io n a l l ta t  gehört er an. 

b 1  einem Verein, einer P a r te i ,  Delegation, Kommis
sion angehören;
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der V ergangenheit,  Geschichte, der Vorzeit, dem 17. 
Ja h rh u n d e r t  angehören, dem liebsten Menschen a n 
gehören;

gehören zu (D )  —  zählen zu: zur Fam ilie ,  Gruppe, zu den 
Verfechtern einer Sache gehören.

Übungen

I. Setzen Sie fehlende (unten angegebene) Wörter ein:

1. Die DDR b e tre ib t  eine P o li t ik ,  die darauf gerichtet  ist, 
n ich t zuzulassen, daß ... deutschem Boden erneut ein 
Krieg ... kann.

2. Um den Nachwuchs zu . . . ,  gründeten  rund 100 i ta l ien i
sche F ilm schaffende einen Berufs verband.

3. In Nantes kam es zu einem ernsten  Zwischenfall zw i
schen A rbe ite rn ,  S tuden ten  und der Polizei,  die T rän en 
gas ... (Volksstimme).

4. A uf  der Suche nach dem Verbrecher waren die F ä h r te n  
hunde . . . ,  jedoch konnten sie keine bes t im m te  S pur  ver 
folgen.

5. Manche Forscher nehmen an, daß die „Kanäle“ (auf dem 
Mars) keine durchgehenden L in ien  sind, sondern aus einer 
Vielzahl dunkler Flecken . . .

6. Die Insel Sizilien . . .  Italien.

fördern, einsetzen, gehören zu, bestehen, ausgehen von, 
vertre ten

II. Ersetzen Sie das Verb „bestehen“ durch Synonyme:

1. Indonesien besteht aus einigen Inseln.
2. Das Kiewer In s t i tu t  für Fremdsprachen besteht schon 

seit drei Jahrzehnten .
3. Ich bestehe auf sofortiger W iedergabe meiner Briefe.
4. Worin besteht der Unterschied  zwischen diesen Wörtern?
5. H ast du schon das Examen bestanden?

I I I .  Deuten Sie folgende Wörter und Ausdrücke:

Berlin ist verw altungsm äßig  se lbständig , die S taa tsg e  
w a l t  geht vom Volke aus, w ah lberech tig te  Einwohner, rechen 
schaf tsp f l ich tig ,  die SED ha t  die führende R olle  im politi
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.rlicn Leben der DDR inne, jm ds. Interessen vertre ten , der 
( ienossenschaftsbauer, politisch n ich t  o rganis ierte  Bürger, 
dein FD G B  gehören viele Millionen W erk tä t ig e  an.

IV. G estalten Sie D ialoge zu den Themen: a) Die G esell
schaftsordnung der DDR, b) P olitisch e Parteien und Mas
senorganisationen der DDR.

V. Sprechen Sie über die FDJler, über ihre ak tive  T eil
nahme an dem politisch en  und gesellschaftlichen  Leben 
(anhand der Zeitungen).

VL Übersetzen S ie in  Ihre M uttersprache:
1. Alle Jug en d l ich en  haben lau t Verfassung das Recht und 

die P fl ich t ,  einen Beruf zu erlernen.
2. In Leipzig g ib t es ein Zentrum  für Berufsbera tung .
3. Tausende Personen kommen hierher, um sich R at  zu ho

len. F as t  ausschließlich jedoch geht man von den Leis
tungen  und  F äh igke iten  der Schüler aus.

4. Das Leipziger Zentrum  für B e ra tu n g  le iste t dabei gute 
D ienste, es w ird  k ü n f t ig  alle  S chu labgänger  eines J a h r 
gangs über w ich tige  und in teressan te  Berufe informie
ren.

5. Es g ib t S te rn s tu n d en  der M enschheit,  die noch in J a h r 
hunderten  für den Beginn einer neuen G esch ich tsperiode , 
gelten werden. Dazu gehört der Tag  des Sieges über den 
Hitlerfaschismus.

6 . In der D DR schuf das befreite  Volk die G rundlagen  für 
den von den Völkern geachteten  sozialis tischen S taa t,  
der m it  der furch tbaren  V ergangenhe it  deutscher E xpan 
sionspolitik  gebrochen hat.

7. Jede neue Gesellschaftsformation, deren Produktions
weise sich auf P r iva te igen tum  an Produk tionsm itte ln ,  
auf A usbeutung des Menschen durch den Menschen grün
dete, erneuerte und verschärfte auf höherer Stufe den 
W iderspruch zwischen dem C harakter der P roduk tivk rä f
te und Produktionsverhältn isse .

8. Marx und Engels haben ihr Leben lang für die H eraus
b i ldung  revolu tionärer  Par te ien  der Arbeiterklasse ge
wirkt.

9. Die Geschichte bes tä t ig t  immer wieder die Lebenskraft 
des Marxismus.

10. Marx haßte  Menschen, die ihre M einung n ich t vertra ten , 
die den „braven“ und „ergebenen“ Mann spielten, in 
W ahrhe it  aber anders dachten.

19



11. Dieser P a r te i  anzugehören, die das bessere, das sozialis
tische D eutsch land  schmiedet, ist ein wunderbares Ge
fühl.

12. Da wird geprüft, gewogen und entschieden, was und m it 
welchem N iveau  wir je tz t  und im kommenden J a h r ,  dem

30. J a h r  des Bestehens unserer Deutschen Demokratischen 
R epublik , produzieren.

13. Der Rechenschaftsbericht des Z K  der KPdSU gibt aus
führlich A uskunft über die verflossene Periode.

14. Die neuen gesellschaftlichen Beziehungen der Menschen 
zueinander und zu ihrem S taa t  wirken sich im gesam
ten politischen Leben aus.

VII. Lesen S ie den Text:

VOR 10 JAHREN WAR ICH NOCH DAGEGEN

(Von einem Genossenschaftsbauer 
aus der L P G  Rückersdorf)

Mit unserer S taa tsm ach t  s tand  ich n ich t  immer auf gutem  
Fuß. Seit Thomas Müntzers Zeiten ist m ein  Bauernhof im F a 
m ilienbesitz , der von G eneration erha lten  und vergrößert w er
den sollte. Als ich aus der Kriegsgefangenschaft zurückkehrte , 
waren auf meinem guten 30-H ektar-B etrieb  ganze vier Kühe, 
zwei Färsen und zwei Kälber übriggeblieben. Als 1952 Ge
nossenschaften en ts tan d en ,g lau b te  ich, in diesem P u n k t  nie 
un ter  einen H u t  m i t  unserem S ta a t  zu kommen.

Erstens wollte  ich m einen Hof vergrößern und n ich t  ge
nossenschaftlich werden, zweitens w oll ten  die ersten G enos
senschaftsbauern  mich, den Großbauern, auch n ich t  aufneh
men. Damals sp ie l te  ich sogar m i t  dem Gedanken, unsere 
R epub lik  zu verlassen. Deshalb besuchte  ich 1957 w estdeutsche 
B ekannte .  Aber ich wurde  en ttäusch t .  D as, was m ir  als Ideal 
vorschwebte, fand ich dort n ich t .  Ich h a t t e  geg laub t,  daß 
dort die Bauern was zu sagen h ä t ten .

Aber zu sagen h a t te n  nu r  die B ankherren  etwas, die K re
d i te  gaben, und die M onopolherren, die die P re ise  d ik tieren . 
Ich er inner te  m ich an das, was ich in den zwanziger J a h 
ren erlebte. Dam als h a t te n  wir an eine bürgerliche  D em okratie  
geglaubt. Aber ihr Weg führte  ins „D ri t te  R eich“ und nach 
S ta l in g rad .  H eute  sehe ich alles noch deutlicher als damals.
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Die Bauern wurden von ihren Höfen vertrieben, und die N a
zis sam m elten  die Unzufriedenen.

Andererseits  sah ich, wie sich die Genossenschaften m au 
serten, m oderne Technik einsetzten und höhere E rträge  er
zielten, als es den besten E inzelbauern  m öglich war. A ll
mählich sym path is ie r te  ich m it  der LPG und die L PG  m it  
mir. 1960 t r a t  ich der L P G  m it  einer guten W irtschaft  bei.

H eu te  le ite t mein Sohn als D ip lom landw ir t  die F e ldw ir t
schaft der Kooperation. Diese gemeinsame W irtschaft  ist 
um vieles größer als ich m ir  je e r t räu m t ha tte .  Meine Tochter 
führt als B uchhalte r in  das M illionenkonto  der Genossenschaft. 
Ich selbst bin s taa t l ich  geprüfter L andw irt  und fast vom T a 
ge meines E in t r i t t s  an Brigadier .

Die B evölkerung h a t  m ir  das V ertrauen  als G em eindever
tre te r  gegeben. In unserem sozialis tischen S ta a t  w ird  m eine  
A rb e i t  ane rkann t und geachte t.  Ich bin frei, m eine  Kinder 
können sich b ilden. Mein E n tscheid ,  den ich seit langem 
getroffen habe, b le ib t e indeutig : Ja!

V I I I .  Geben Sie den Inhalt des Textes der Übung VII
wieder. Beantworten S ie dabei folgende Fragen:

1. W arum war der Großbauer so m iß trau isch  der neuen S ta a ts 
m ach t  gegenüber?

2. W arum  t r a t  er n ich t  gleich der L P G  bei?
3. Mit welchem Gedanken t ru g  er sich?
4. Welches B ild  bot sich ihm in der Bundesrepublik? Wer 

war dort am Ruder?
5. W elche Zustände  herrschen in der Bundesrepublik? W arum  

siedelte  er n ich t  in die Bundesrepublik  über?
6. Was bewog ihn dazu, der L P G  beizutreteri?
7 . W i e ,  veränderte  sich die Lage seiner Fam ilie  un ter  der 

neuen S taa tsm ach t?
8. W orüber wurde er sich klar?
9. W ie veränderte  sich sein politisches Bewußtsein?

IX. D euten Sie folgende Wörter und Ausdrücke:

m it  jtndm. auf gutem  Fuß stehen, m ein  Bauernhof ist 
im F am ilienbesitz ,  un te r  einen H u t  kommen m it  jm dm , ich 
wollte n ich t  genossenschaftlich werden, der Großbauer, e t
was zu sagen haben.
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X. Referieren S ie über den nachstehenden Text in deu
tscher Sprache:

РЕСПУБЛІКА М ИРУ І ПРАЦІ

В Радянський Союз прибуває партійно-урядова деле
гація Німецької Демократичної Республіки.

Посланці першої в історії Німеччини держави т р у д я 
щих бажані гості радянських людей. Наші партії,  наші 
народи о б ’єднує спільність цілей, спільність св ітогля
дів, дружба, багатогранне співробітництво в різних га 
л у зя х  політичного, економічного, суспільного і кул ьту р 
ного життя. І я к  вже не раз було в минулому, кожний візит 
німецьких друзів  в нашу кра їн у  сприяє ще більшому з м іц 
ненню братерської дружби м іж  СРСР і Н Д Р ,  між КП РС і 
L fcllH , між нашими народами.

Радянські люди з великим інтересом стежать за успіш
ним розвитком соціалістичного суспільства на німецькій 
землі. Застосовуючи досвід будівництва нового суспільства 
до умов своєї країни, наші друзі в Н Д Р  з кожним роком 
нарощують темпи соціалістичного будівництва. Створення, 
нової економічної системи планування і керівництва на
родним господарством — лише один з прикладів творчого 
застосування марксизму-ленінізму на практиці.

Справді історичною подією було розроблення і прийнят
тя в результаті всенародного референдуму нової соціа
лістичної конституції Н Д Р .  П рийняття  цього документу 
переконливо свідчить про те, що соціалізм впевнено крокує 
по німецькій землі, і немає такої сили, яка могла б зупи- 

його могутню ходу. Н арод Н Д Р  під керівництвом 
ъ Ь П Н  втілює в життя ідеї та сподівання великих мислите
л ів  німецької нації,  продовжує справу, за яку  віддали своє 
життя її кращі сини на барикадах класових' боїв.

Н імецька Демократична Республіка по праву завою
вала повагу в цілому світі я к  німецька держава, в якій  
ліквідовані корені мілітаризму і фашизму, здійснені ра- 
дикальні демократичні перетворення. Молоде покоління 
Н Д Р  виховується в дусі відданості справі соціалізму, спра
ві боротьби за мир і дружбу між народами.

T e x t  З

DIE DDR

{Oberflachengestalt, Industrie und Landw irtschaft)

OBERFLÄCHENGESTALT

Das T err i to r ium  der Deutschen Demokratischen R epub
lik n im m t 108 000 km 2 ein. D ie  DDR h a t  17 Millionen E in 
wohner. Im  Norden ist die Ostsee die na tü r l iche  Grenze. Im 
Osten bilden Oder und Neiße die Friedensgrenze zur Volks
republik  Polen. Die südliche Grenze ist das Erzgebirge. Im 
Westen und Südwesten grenzt die DDR an die B undesrepub
lik D eutschland (BRD). .

Das Klim a der DDR ist ausgeglichen. Vorherrschend sind 
westliche W inde m it  normalen Niederschlagen.

Geographisch gliedert sich die DDR von Nord nach Sud 
in das Küstengebiet,  Teile des Norddeutschen Tieflandes und 
die K ette  der m itte ldeu tschen  Gebirge.

N ur kleine F lüsse  münden in die Ostsee. Die Havei 
m it der Spree sind Nebenflüsse der Elbe, die das Gebiet 
der DDR als größter S trom  durchfließt. Massig und steil 
ragt das nördliche M itte lgebirge, der Harz, aus der T ief
ebene auf. Seine höchste E rhebung ist der Brocken (1142 m)

Das südliche Gebirge, der Thüringer  Wald, erstreckt sich 
von Nordwesten nach Südosten. Der T hüringer W ald ist 
eines der H aup terholungsgebie te  der DDR. Der anschlie
ßende G ebirgszug, das E rzgebirge, b ilde t zum Thüringer  
W ald einen W inkel. Das E rzgebirge ist ein bevorzugtes W in
tersport gebiet der D D R.

V öllig  anderen C harak ter  als die genannten Gebirge hat 
das E lbsandste ingebirge , die sogenannte  Sächsische Schweiz. 
In  diesem Gebiet sind Tafelberge, kam m artige  Taler , zer
k lüfte te  Felsen en ts tanden .

. Die w ichtigsten  Bodenschätze der DDR sind B raunkohle  
und Kalisalz, deren Vorkommen zu den größten M itte leu ro
pas zählen Auch Kupfererze werden in den südöstlichen A us
läufern des Harzes abgebau t .  Geringe Mengen Uran und Zink 
findet m an im Erzgebirge. D ie  H aup tin d u s tr ieg eb ie te  liegen 
in Sachsen und Thüringen .



INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT

_ Die B evölkerung der DDR ist e inheitl ich  deutsch, nut 
im Osten, in der Oberlausitz , sind etwa 70 000 Sorben behei- 
m a te t .  Die DDR ist ein hochentwickelter sozialistischer In 
dustr ies taa t  m i t  einer intensiven Landw irtschaft  und w e l t
weiten Außenwirtschaftsbeziehungen.

Die B etriebe der en te igneten  Monopole, Großgrundbesit- 
Kriegsverbrecher wurden zu volkseigenen Betrieben 

(VEB). Die sozialis tische P lanw ir tschaf t  gewährleistet eine 
p roportionale  E n tw ick lung  der W irtschaft .

Die DDR ist M itglied  des Rates für gegenseitige W ir t 
schaftshilfe  (RGW ). D adurch ist W ir tschaf t  der DDR fest 
m i t  der W irtschaf t  der sozialistischen S taatengem einschaft 
■verbunden. Ihre großen Erfolge verdank t die DDR auch der 
großzügigen und wertvollen H ilfe  der Sowjetunion und der 
anderen sozialis tischen Bruderländer.

Die Industr ie  der DDR weist eine große V ie lfä l t igke it  auf. 
Neben den s ta rk  entwickelten  Zweigen der Konsumgüterin- 
dustrie  gibt es auch große E isenhüttenw erke . Im M aschinen
bau , in der chemischen, der feinmechanisch-optischen, der 
E lektro- und T ex ti l indus tr ie  n im m t die DDR einen bedeu
tenden P la tz  ein.

Die DDR ist der größte Braunkohlenproduzent der E rde. 
D ie  B raunkohle  ist die w ich tigste  Energiegrundlf  ge in der 
D D R . Die Großkraftwerke konzentrieren  sich im Südteil  der 
DD R in den Braunkohlengebie ten : B it te rfe ld ,  T ra t te n d o r f  
Vetschau, B oxberg  u. a. m.

Die Industr ie  ist sehr ungle ichm äßig  über die Bezirke 
ve tte il t .  Der H a u p t te i l  der Industr ie  konzentrier t  sich in 
den_ Bezirken K arl-M arx-Stadt, H alle ,  Leipzig. W ich tig s te r  
Bezirk der chemischen Industr ie  ist H a lle  m it  einer Reihe 
bedeutender W erke der Großchemie.

Der Fahrzeugbau  konzentriert sich auf wenige S täd te . 
H a u p ts i tz  der e lektrotechnischen Industr ie  ist Berlin , der 
feinmechanisch-optischen - -  Jena  und Dresden. H olzverar
b e i te n d e  und K ultu rw aren industr ie  haben ihren Schwerpunkt 
!in den bewaldeten Gebirgsgebieten  der Bezirke Karl-Marx- 
S ta d t ,  Dresden, Suh l,  E rfurt .  Zentrum der T ex ti l indus tr ie  
ist der Bezirk Karl-M arx-Stadt. Die N ahrungs- und Genuß
m it te l in d u s tr ie  konzentriert sich in den Großstädten.

Dem U m fang der Industr iep roduk tion  nach steht die D DR 
an fünfter S telle  in E uropa. Auch die Landw irtschaft  in der 
D D R  ist hochentw ickelt .  In der D DR werden als w ichtigste
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Kulturen W e i z e n ,  Roggen, Mais, Ö lsaaten , Kartoffeln und 'Zu- 
( I riTÜben angebau t.  Die Bauern der DDR haben sich freiwil
lig zu Landw irtschaftl ichen  Produktionsgenossenschaften  
zu .ammengeschlossen.

Vokabeln

ein nehmen — a) besetzen, innehaben: seinen P la tz ,  eine
Stelle  einnehmen;

__b) zu sich nehmen, aufnehmen: Medizin, Mahlzeit
einnehmen; .

— c) erobern, gewinnen: eine belagerte  S tad t  einnen-
men;

— d) V orurte i le  haben: D u bist gegen ihn voreinge
nommen;

— e) gefallen: Das Mädchen ist v o n  einnehmendem We
sen. Ich bin für sie sehr eingenommen.

: iihlen — von 1 bis 10 zählen;
;tililea zu  — Die Kuh zäh lt  zu den Säugetieren. 
wählen auf — Ich zähle auf deine H ilfe  (rechnen). 
der Strom  — ein großer Fluß; Ström ung; elektrischer Strom 

starker,  schwacher Strom; Es regnet in Strömen, S tro 
m e von Blut;

sich erstrecken — Der W ald  erstreckt sich bis ms Tal. Diese 
A nordnung e rs treck t sich n ich t auf die S tudenten . 

das Vorkommen —  das Vorkommen von Erzen, Mineralen, 
E rdölvorkom m en; 

abbauen — a) gewinnen, fördern: Kohle, Erz, Salze abbauen;
— b) abbrechen: ein Zelt,  Lager abbauen;
— c) entlassen: die A ngestellten  abbauen; 

beheimatet — Diese Pflanze  ist in Indien  beheim atet.
— Wo sind  Sie in der U kra ine  beheimatet?
— Ich bin  in Kiew zu Hause.

gewährleisten  — Die Verfassung der UdSSR gewährleistet 
den W erk tä t igen  alle  Rechte .

H ilfe , f  — jm dm . H ilfe  leisten, gewähren, zuteil weraen las
sen; unerw arte te ,  kollegiale , gegenseitige, une igennü t
zige, w irtschaf t l iche  Hilfe; _

aufweisen — a) etw. zeigen, wahrnehmen lassen: Deine Ken
n tn isse  weisen große Lücken auf.

— b) auf etw. weisen: den Zuhörern neue Wege aufwei- 
sen;

— c) über etw. verfügen (etw. aufzuweisen haben): Die 
Forschung  h a t  große Erfolge aufzuweisen.
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die S te llu n g  — a) H a ltung :  in u n b equem « S te l lung  verhar
ren;

-  b) P °sten. Am t, Rang: eine gutbezahlte Stellung; 
c) E instellung: zu, gegen etw. S tellung nehmen;

—d) m ih ta r :  eine befes t ig te  S tellung;
Schw erpunkt - -  einen Schw erpunkt suchen, finden, bestim 

m e n ?  SOli iCh ЬЄІ der A rbeit  den SchwerPunkt
anbauen —  a) etw. anpflanzen — G etre ide , Wein, Feldfriich- 

te;
— b) etw. h inzubauen  — V eranda , G arage, S ta l l ,  die 

Anbaum öbel.

Rektion

grenzen an (A k k .)  an die Türkei, an die Schweiz grenzen 
m unden in  (A k k .)  —  Die Wolga m ünde t  in den Kaspiste. 
durchfließen (A k k .)  — Die Donau fließt einige Länder durch. 
imatn.' etwas verdanken — Deiner m ütte r l ichen  Sorge habe 

ich das zu verdanken, was ich geworden bin 
sich konzentrieren in (D ) auf (A k k .)  -  Alle Bestrebungen 

muß man immer auf das H aup tp rob lem  konzentrieren . ■ 
der A n te il an (D )  — Anteil an einer A rbeit haben; Anteil  

nehmen, haben an (D): Er nahm  Anteil  an dem Sch ick
sal der verwaisten Kinder.

Übungen

E. Halten Sie kurze Referate zu folgenden Themen:

1. G eographische A ngaben der DDR
2. Die Industr ie
3. D ie  L andw irtschaft
1. Landw ir tschaf tl iche  Produktionsgenossenschaften

I i. Sagen Sie es anders:

1. Das Terr i to r ium  der DDR n im m t 108 000 km 2 ein.
2. Die DDR hat 17 Millionen E inw ohner.
3. Im Norden bildet die Ostsee eine n a tü r l iche  Grenze.
4. Auch Kupfererze werden in den südöstlichen Ausläufern 

des Harzes abgebau t .
5. Massig und steil rag t  das nörd liche  M itte lgeb irge ,  der 

H arz ,  aus der Tiefebene auf.
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(>. Von Nordwesten nach Südosten  erstreck t sich Thüringer 
W ald  — ein waldreiches M itte lgeb irge .

7 Das E rzgeb irge  ist ein bevorzugtes W intersportgebie t  
der D D R .

8. Ihre großen Erfolge verdank t die DDR auch der großzü
gigen und w ertvollen  H ilfe  seitens der Sowjetunion.

() Die In d u s tr ie  der DDR weist eine große V ie l fä t іgkeit auf.
10. Im M aschinenbau besitz t  die DDR eine bedeutende S t e l 

lung.
III. Lesen S ie den nachstehenden Dialog:

A- Der Aufbau der W irtschaf t  in der DDR erfolgte un te r  den 
schwierigen B ed ingungen  der außerordentlich  großen 
Kriegszerstörungen in allen Teilen des Landes und der 
erheblichen, vom K apita lism us hinterlassenen  D ispropor
tionen , s truk tu re l len  Mängel und räum lichen U ntersch ie 
de in der W irtschaft .  Wie steh t es heu tzu tage  m i t  der Ü b er
w indung  der vom K apita lism us übernom m enen D ispropor
tionen?

B: Die DDR h a t  diese D isproportionen beseitig t .  Aut der 
G rund lage  einer sozialistischen W irtscha f tspo li t ik  wurde 
in der D DR eine eigene M eta llurg ie  geschaffen, die B renn 
stoff- und chemische In d u s tr ie  en tw ickelt .  Es wurde auch 
der Schwerm aschinenbau bedeutend erweitert.

A: Welche Stelle  n im m t die D DR dem U m fang  der In d u s t r ie 
produktion  nach in E uropa ein?

В' Die DDR s teh t an fünfter S telle  in Europa.
А' W elcher Rohstoff ist der w ich tigs te  in der DDR?
B: Der w ichtigste  Rohstoff der D DR ist die Braunkohle.
A: Sind die S teinkohlenvorkom m en der DDR auch groß?
B: Nein, im Gegente il ,  sie sind  sehr gering. D ie  jährliche  

Förderm enge b e träg t  nu r  3 Millionen Tonnen.
A: Welcher Industr iezw eig  ist der größte in der DDR?
B: Der Maschinenbau. D ie  chemische In d u s tr ie  ist der zw eit

größte Industr iezw eig .
A: B ete i l ig t  sich die DD R auch an in te rna tiona len  Messen?
B: S e lbs tvers tändlich . Es sind der W erkzeugm aschinenbau 

m it  m odernen, numerisch gesteuerten Maschinen ver tre 
ten , ferner der polygraphische und Textilm aschinenbau . 
Modelle moderner Chemieanlagen, Büromaschinen und 
G eräte  zur D a tenvera rbe itung ,  w issenschaftl ich-techni
sche G eräte  des V EB  Carl Zeiss J e n a  und andere  feinme
chanisch-optische Erzeugnisse , Kameras und vielfä lt ige  
Produk te  der L e ich tindustr ie .
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IV. Übersetzen S ie in Ihre Muttersprache:

1. Auf der in te rna tiona len  Pariser  Messe zeigten die Außen
handelsbetr iebe  der DDR eine beeindruckende Leis
tungsschau. Schw erpunkt der K ollek tivauss te llung  dei 
D DR bildete  die E lek tron ik , E lek tro techn ik  und die In-
dus tr ieau tom ation .

2. Die K unstschätze  der S taa t l ichen  Müssen ziehen täglich 
viele Besucher aus dem In- und A usland  an , ein V erdienst,  
an dem die 30 R estauratoren der Museen einen guten A n
teil haben.

3. Der K ernw affensperrvertrag  wird zur F es tigung  des W e l t 
friedens be itragen.

4. Zweifellos wäre es besser, au f  einm al alle  Fragen des 
Verbots der nuk learen  Waffen zu lösen.
Wenn a lle  Problem e der A b rü s tu n g  auf einmal geregelt 
werden könnten , würde sich die Sowjetunion einem sol
chen Ü bereinkom m en anschließen.

5. Im Kampf zwischen Sozialismus und K apita lism us wird 
jenes System den Sieg err ingen , das in der Lage ist, dem 
w erk tä t ig en  Menschen jene S te l lu n g  zu verschaffen, die 
ihm als Schöpfer a lle r  W erte  zukom m t.

6. Eines der H au p tag ra rg eb ie te  der UdSSR ist das Gebiet der  
Schwarzerde. H ie r  werden Weizen, Roggen, Mais, K ar
toffeln, Zuckerrüben, H anf, Flachs und  andere  K ultu ren  
angebau t.

V. Setzen Sie fehlende (unten angegebene) W örter ein:
I .  Das Volk der D DR ... seine Ex is tenz  und sein soz ia lis 

tisches Erblühen  in hohem Maße der uneigennütz igen  u n d  
brüderlichen Freundschaft  m it  der SU.

2 In  der B undesrepublik  D eutsch lands ... 2615 Kinder, die 
m i t  einer angeborenen V erk rü p p lu n g  der Arme oder Beine 
zur W elt gekommen sind. Es dauert  geraume Zeit ,  ehe m an 
den Z usam m enhang  zwischen dem B eruh igungsm itte l  
(Contergan) und den M ißbildungen e rk an n te  (Volksstimme).

3. D ie  Aufgaben zur ... der S icherheit  der sozialistischen 
L änder un te r  den Bedingungen  der gegenwärtigen in te r 
na tiona len  S i tu a t io n  verlangen die  a l lse i t ige  F e s t ig u n g  
der O rgan isa tion  des W arschauer Vertrages.

4. Die KPdSU und die SED  begrüßen ...  der in te rnationalen  
B era tu n g  der kom m unistischen und  A rbe iterparte ien .

die E inberufung , zählen , verdanken, die G ew ährle is tung

VI. Stellen  Sie Fragen zum nachstehenden Text und 
iMiinlworten S ie diese Fragen:

Ic'des L and  h a t  typ ische  Erzeugnisse, die es in aller Welt 
ick.-innt m achen. In  der D D R  sind das unter  anderem Werk- 
• iii/M aschinen, fe inm echanisch-optische Geräte, Büroma- 
,r innen , Meißner Porzellan und T extil ien .  _

І її der P ro -K opf-Erzeugung chemischer Erzeugnisse  n im m t 
ІІІГ DDR den d r i t ten  P la tz  nach den USA und Frankre ich  ein.

Die B raunkohle  ist der w ich tigs te  einheimische Grund- 
-,loff für die chemische In dus tr ie  und die Energieerzeugung 
in der D D R.

Eines der bedeutendsten  Kohle- und Energiezentren  der 
DDR ist das B raunkoh lenkom biha t Schwarze Pum pe  im Be
zirk C ottbus, das vor allem Elek troenerg ie , B r ike tts  und  Gas 
erzeugt.

Die Petro lchem ie  erfährt in den nächsten Jah ren  eine 
besonders s ta rke  Förderung . Vorausse tzung  dafür ist der Auf- 
bau des Erdölverarbeitungsw erkes Schwedt an der Oder.

Das neuerbau te  Chemiewerk Leuna II  und  andere  Chemie- 
IIIul Chemiefaserbetriebe übernehm en die W eite rverarbe itung  
der von Schwedt gelieferten A usgangsprodukte .

In der In d u s tr ie  sp ielt der Maschinenbau eine hervorra
gende Rolle. H ochproduk tive  program m gesteuerte  Anlagen 
genießen W eltruf .  In  den letzten Jah ren  gewann der Bau 
kompletter Indus tr ieausrüs tungen  an B edeutung . D D R -F ach
leute verfügen über reiche E rfahrungen  in der K onstruktion 
chemischer A ppara te ,  auf dem Gebiet der E lek tro techn ik  und  
Elektronik , in der Meß-, Steuer- und R egeltechnik  und  im 
Verarbeitungs- und Landm aschinenbau. (Aus: „Die DDR 
stellt  sich v o r“)

T e x t  4 

DIE DDR
(;S itten  und Bräuche)

Sit ten , das sind zum Bereich der Moral gehörende m en
schliche V erhaltensregeln  und Verhaltensweisen, die vor a l
lem als bestimmte- Gewohnheiten, Bräuche, Umgangsformen 
und andere trad i t io n e l le  V erhaltensform en auftre ten .

In der Klassengesellschaft werden die S it ten  den Inte
ressen der jeweils herrschenden Klasse un tergeordnet.
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So m ißbrauch ten  seinerzeit die Fasch is ten  die S it ten  unc 
Bräuche, die auf V ergangenheit  des deutschen Volkes fußen 
Es wurde G erm anenku lt  gepflegt. Alles, was m it  den Ger-] 
manen in V erb in d u n g  s tand , w urde  hochgespielt un te r  derri 
Faschismus, weil die Faschis ten  das deutsche Volk als H erren 
volk h instellen  wollten . Dem V olk wurden Chauvinism us 
und N ationa lism us anerzogen.

Im neuen sozialis tischen D eu tsch land  wurde und wird 
all das bekäm pft,  was zu einer falschen O rien tie rung  des 
Volkes führt .  Es w ird  dagegen alles G u te  im Volkskundlichen  
gepflegt. E in  A usdruck dessen in der L i te ra tu r  war der B it
terfelder W eg1.

Zu den neuen S i t ten  und Bräuchen in der DDR gehört die 
Jugendw eihe , A ufnahm e der jungen  Menschen in die Reihen 
der Erwachsenen. Die Jug en d l ich en  legen ein Gelöbnis ab, 
sich für die sozialis tische H e im at einzusetzen. Diese Feier 
wird jedes J a h r  im F rü h jah r  begangen. E ltern  und V erw and
te, Lehrer und Erzieher, und darüber hinaus alle  W e rk tä t i 
gen begehen gemeinsam m it  den Schülern der 8. Klasse die
ses Fest.

Schon viele Wochen vorher beg inn t  in den Ju g en d s tu n d en  
die V orbere i tung  auf diesen H öhepunk t im Leben der jungen  
Menschen. Pädagogen , Künstler, Frauen  und Männer aus 
den Betrieben verm itte ln  ihnen Wissen, Lebenserfahrung, 
Freude und nü tz l iche  Ratsch läge . Sie öffnen den Blick der 
Ju n g en  und Mädchen für die G esetzm äßigkeiten  der N a tu r  
und der Gesellschaft, für die Schönheiten  des Lebens, die den 
Menschen heben und beflügeln. Sie k lären  die Jug en d l ich en  
über die A ufgaben auf, die ihrer in der neuen sozialis tischen 
Gesellschaft, in der Gemeinschaft der G le ichgesinnten  und 
G leichberechtig ten  beim umfassenden Aufbau des Sozia lis
mus harren .

Die Jug en d l ich en  geloben, bereit  zu sein, als t reue  Söhne 
und Töchter des sozialistischen S taa tes  für ein glückliches 
Leben zu arbeiten  und zu käm pfen. Sie geloben, gemeinsam 
m it  den Erwachsenen für die große und  edle Sache des Sozi-

1 B itte rfe ld er W eg — Der schnelle  so z ia lis tisch e  . Aufbau verlang te  
eine k ü n stle risch e  W idersp iegelung  durch die u n m itte lb a ren  E rbauer 
des Sozialism us: d ie  A rbe ite rk lasse  und d ie  G enossenschaftsbauern . 
'959 wurde in B itte rfe ld  eine A utorenkonferenz einberufen , an deren 
A rbeit auch schreibende A rbeiter, F u n k tio n äre  von S taat und R egierung, 
V ertre ter der In telligenz  teilnahm en . Die K onferenz le ite te  eine neue 
E tappe der soz ia listischen  K ultu rrevo lu tion  ein: d ie  E ntw ick lung  eines 
ak tiven  V erhältn isses zu W erken der K unst und die E n tfa ltu n g  der 
schöpferischen T ätig k eit der Volksm assen.
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ttIisinus ihre ganze Kraft einzusetzen, für die F reundschaft  
mit dem Sowjetvolk und allen  friedliebenden Menschen der 
Welt den Frieden  zu sichern und  zu verte id igen.

Die Ju g endw eihe  gehört m i t  zu den T rad it ionen  der so
zialistischen Arbeiterbewegung. Das ist das schönste Fest 
der sozialis tischen M enschengemeinschaft.

Vokabeln

іlas Verhältnis — das V erhä ltn is  des Schülers im U nterrich t,  
in der S tunde; das V erhä ltn is  gegen andere, gegen sich 
selbst; ein anständiges , braves, tadelloses, m us te rha f
tes, m erkw ürdiges V erhä ltn is ;  _

pflegen  — a) für e tw ., jm dn . sorgen: einen Kranken, ein Kmd,
— die E lte rn  pflegen; K ünste  und W issenschaften pfle

gen; die H aare ,  Zähne, H ände, das Äußere, den Kör
per pflegen;

— b) sich abgeben m it :  Sprachen, Lektüren pflegen; 
U m g an g  pflegen m i t  k lugen Leuten;
c) pflegen ... (etw.) zu tun :  er pflegte  früh aufzuste
hen (er war F rühaufsteher); 

a u f nehmen —  jm dn . zulassen, einer Gemeinschaft beitre ten  
lassen; ein  Kind in die Oberschule aufnehmen; 

ableaen — etw. aussprechen —  einen E id , ein Gelübde, ein 
b G eständn is ,  ein B ekenntnis , Zeugnis ablegen; Re

chenschaft ablegen, den M antel ablegen; 
einsetzen — sein Leben einsetzen; seine M acht für die E rh a l

tu n g  des Friedens einsetzen; 
beaehen — etw. feiern — das Fest, die Feier, das Ju b i läu m ,

& den G eburts tag ; aber'. Verbrechen, Mord, V erra t ,  Feh
ler, D um m heiten , Selbstm ord begehen.

Rektion

pflegen (Akk.) harren  (Gen.)
jmdn. auf k lären  über (Akk.) begehen (Akk.)

Vieldeutigkeit

stecken — a) en tha lten : in dem Sprichwort s teck t eine Menge 
W eisheit (das Sprichwort e n th ä l t . . . ) ;

— b) un te rb r ingen , e inbringen: einen R in g  an den F in 
ger, eine Blum e ins H aa r  stecken;
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“  r j  Z.u «  ,Keimen in die E rde  le§'en: Bohnen, Erbsen, Kartoffeln  stecken;
— d) m i t  N adeln  Zusammenhalten: Ich werde m ir  

einen K noten stecken.
e) sich an einer S telle  befinden: Seine Füße stecken 
in Pan to ffe ln .
f) ü b e r t rag en e  Bedeutung: seine Nase in alles s te 
cken, er s teck t  uns alle  in die Tasche (ist uns ü b e r
legen); jm dn .  ins Gefängnis stecken; sich ein Ziel 
stecken; etw. in Brand  stecken; m i t  jm dm . un te r  
einer Decke stecken;
Wo hast du wieder so lange gesteckt?
In seiner H a u t  m öchte  ich n ich t  stecken.
E r  s teck t  voller P läne  (Ideen, E infälle). 

aufnehm en  a) jm dn . hochnehmen: ein Kind, den Koffer, den 
Telefonhörer aufnehmen;

— b) jm dn .  beherbergen, empfangen: jm dn. gut, freund
lich aufnehmen; Gäste  aufnehmen;

— c) etw. einreihen, einordnen: das Theaterstück in 
den Sp ie lp lan  aufnehmen;

— d) etw. fassen: das S taubecken n im m t alles Wasser 
auf;
e) etw. geis t ig  erfassen: das Kind n im m t leicht, 
schnell auf;

— f) etw. beginnen: E r  h a t  am 1. September das S tu 
d ium  auf genommen.
g) fotografieren: eine schöne Landschaft aufnehmen; 

oblegen —• a) etw. von sich weg-, fortlegen: H u t ,  Stock, M an
tel,  Tasche ablegen;

— b) etw. n ich t  m ehr tragen: Trauerkle ider ablegen;
— c) eine Gewohnheit aufgeben; sich etw. abgewöh- 

nen: Schüch ternhe it ,  Scham  ablegen;
— d) eine B ed ingung, V erp fl ich tung  erfüllen: die

P rü fu n g  ablegen, eine P robe  ablegen;
einsetzen — a) hineinsetzen: Scheiben in ein Fenster einset- 

zen; künstliche  Zähne einsetzen;
— b) beginnen: E ine  Regenperiode se tzte  ein; die M u

sik se tz te  ein;
— c) anwenden, arbeiten  lassen: technische M ittel, das 

Lehrbuch einsetzen; schwere Waffen, Panzer ein
setzen.
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Übungen
I. Beantworten S ie folgende Fragen:

1 Was verstehen wir un te r  S i t ten  und Bräuchen? (Welche 
Gepflogenheiten zählen  zu S i t ten  und  Bräuchen?)
Sind S i t ten  und Bräuche klassengebunden?

;i. Welche S i t te n  und Bräuche wurden in der D DR bekäm pft?
■I G ib t  es auch neue Bräuche in der DDR?
I). Was ist die Jugendw eihe?
() Was geloben die Ju g en d l ich en  am  T age der Jugendw eihe?
/ Worin äußert  sich der sozialis tische G h arak te r  dieses 

Brauches?
K. Wie werden die Jug en d l ich en  auf diese Feier vorbereitet? 
'). Worüber werden sie aufgeklärt?

II. Übersetzen Sie in  Ih re  M uttersprache:
I Im m er  m ehr A rbe ite r  und  Genossenschaftsbauern lernen, 

m it  der K unst zu leben, die S chönheit künstlerischer W er
ke zu entdecken, ihre W erte  zu nutzen für den heutigen 
Tag.

2. Die M olnija-Satelliten  werden zur Zeit für die tägliche 
Ü b e r trag u n g  des Zentra len  Moskauer Fernsehens einge- 
s e tz t .

3. Die sozialistischen Länder Europas tre ten  für die E rh a l 
tu n g  des S ta tu s  quo ein. , T

4. 1 9 7 0  h a t  die ganze W elt den 100. G eb u r ts tag  von W. I. Le
n in  begangen.

5 H eu tzu tage  w ird  viel über D elphine  geschrieben. Man 
erforscht ihr Verhalten , ihre Lebensbedingungen und 
ihre Lebensgemeinschaften.

6. Die F i lm leu te  haben in einer B ucht der Krim viele in
teressante  Szenen aus dem Leben der D elphine  aufgenom- 
men.

7 Die Besucher der A usste llung  der E rrungenschaften  in 
der V olkswirtschaft der UdSSR wünschen Erfahrungen  
ve rm it te l t  zu bekommen, m öchten  ihre Kenntnisse  erwei- 
te rn .

8. Das westdeutsche Schulwesen s teck t seit Ja h re n  in einer 
tiefen Krise.

9 30 Prozen t der P fü flinge  fallen durch das Exam en, weil 
es un te r  Bedingungen  abge leg t werden muß, die viele 
K and ida ten  physisch überfordern .

10. Die erzgebirgische B ergs tad t Ehrenfriedersdorf beging
1968 das 700-jährige Bestehen ihres E rzbergbaus.
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e in -1 И Setzen S le  das fehIende (unten angegebene) W or|

1. Es war als b e trach te  m ich A ntonio  m it  Kummer, B itter-
r  d,Y ° rwur:E- so’ als ob m ein  kleinliches ... ihn e n t 
täuscht h a t te .  11

2 ' S z u b S g ' n “ - •  We” ”  Sie каШ’ iedCm

3 ‘ Mlt(p)6m Tode Peters  h a t te  eine weniger g lückliche Zeit

4. Der Schutt ,  in dem seine W erksta t t  und vielleicht auch 
seine Fam ilie  füllte  beinahe den G ran a t t r ich te r  der 
sich an der S telle  des Hauses befand. (A.S.)
тгЄ ^ cht dazu’ diese Menschen zu b i t ten ,  ihr
Kind für die D auer der Reise ... (A.S.).

6. Was Larsen gelegentlich m unkelte ,  das konnte  er zwar
m it  seinem V ers tand .. . ;  es verlieh ihm aber weder
Schwung noch Begeisterung. (A.S.)

7' тоїкоттГнїнЄП’ k ^  WeÜ 65 ШІГ k°misch vorkom m t daß du noch bei deinem Onkel ... E in  junger
Bursche wie der. (A.S.) JUJ%er

8 ‘ h3St d U ,nich/  Schne11 zugesagt? Wir müssen übe-
J ’ S  die lhnen in die Karten gucl<en und die™  Spiel s tören, wenn es n ö t ig  wird. (A.S.)

in  n r , i?z breim Abschied ein Buch in die Tasche (A S )
?nr ^  Lh n tm it  SPa n n u n S- Da warf m an ihmvor, er ... ... zu sehr für sie ...
- J u g e n d to u r i s t“ Studienreisen  durch die DDR und 
andere sozialistische Länder.

nehm en ° ’p ; eCjk e n ’ aufnehm en, pflegen, das V erhalten , auf- 
s t e c k S ’ П’ s tecken> verm itte ln ,  sich einsetzen für,

IV. Lesen S ie den nachstehenden Dialog:

A: Welche F e iertage  werden in der DD R begangen?
П ,df  D P R werden alle Fe ie r tage  des internationalen 
[Proletariats begangen: der 1 . Mai und  der 7. November 
£  Ĵ n te rna tiona le  F rauen tag . Ein besonderer F es t tag  ist 
der Tag  der G rün d u n g  des deutschen Arbeiter-  und Bauern-

’:laa tes — 7. Oktober und der Tag  der Befreiung am
H. Mai. .

Д: Und wie w ird  das Neujahrsfest gefeiert.
И Am N eu jah rs tag  wird n ich t gearbeite t .  Der le tz te  Abend 
, |c , a lten  Jahres ,  der sogenannte  S ilvesterabend, wird m it 
%iIvesterkarpfen, P fannkuchenund  S ilvesterpunsch  gefe iert ,  
д. Werden in der DDR auch kirchliche F es te  gefe iert?
II; Ja, das sind W eihnachten, Ostern und Pfingsten . W eih

nachten ist ein Fam ilienfest,  ein Fest d e s .F r ied en s .  ^  
wird zwei Tage gefeiert. Der erste W eihnach ts tag  ist 
der 25. Dezember. Es ist eine a lte  S it te ,  zu W eihnachten 
Pfefferkuchen zu backen, Stollen zu essen, W eihnach ts
lieder zu singen, e inander etwas zu schenken den W eih
nachtsbaum  m it  Glaskugeln zu schmücken, den W eihnach ts
m ann zu den Kindern kommen zu lassen Und vor
W eihnachten am 6. Dezember ist der N ikolaustag  

I’.: Am Abend vor diesem Tag  stellen die Kiemen ihre b lank 
geputzten Schuhe vor die Tür. Der Nikolaus, den m an an 
manchen O rten  auch Knecht Ruprecht nenn t,  s teckt den 
a r tigen  und fleißigen Kindern Schokolade und andere 
Süßigkeiten  in die Schuhe. Wenn N ikolaustag  gewesen

Л: 4 M  S S “ - « *  Weih-

IS: E t a Su m t e  J a t e  1400 en ts tand  in Dresden die S i t te  
W eihnachtssto llen  zu backen. Dieser Brauch h a t  sich 
bis heu te  erhalten . Beim Backen von S t o l l e n  verwendet 
man heu te  B u t te r ,  Mandeln, Zucker, Z itrona t  und viele

AnSdenn 'W eihnach ts tagen  fehlt der Stollen auf keinem 
Kaffeetisch. J äh r l ich  werden 20 000 Stollen aus Dresden 
in fast alle  Länder der E rde  geschickt.

A- Gibt es noch andere W eihnach ts trad it ionen?
B- J a ,  seit  etwa 700 Ja h re n  wird in Berlin jedes J a h r  etwa 

vier Wochen vor dem W eihnachtsfest ein W eihnach tsm ark t  
eröffnet. D ort kann m an Christbaum schm uck Spielzeug 
und viele andere D inge  kaufen. Man 
Waffeln und Zuckerw atte  essen. Für die Kinder gibt
Karussells und eine M ärchenstadt.  МипЪппгЪрг1

A: Zum W eihnachtsspielzeug gehören auch Nußknackei ,

------ T _5e!_ N ußknacker. Er knackt Nüsse. Dazu m uß m a n  ihrr.die>Nüs-
«p in Hpn (Jeöffneten Mund stecken und einen H ebel, der sich an .e i 
nem R ücken b e findet, nach unten drücken. E r fun k tio n ie rt w ie  eine
Zange.
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Räucherm ann1 und Bergm ann. Woher kommt dieses Spieli 
zeug?

B: Das sind F ig u ren ,  die die Erzgebirg ler  schnitzen  und 
ihre  W ohnungen dam it  zu W eihnachten schmücken.

T e x t  5

DIE BRD

{Nach den W ah len  zum Bundestag am
3. Oktober 1976)

Der neue B undestag  ist gewählt. SPD und FD P, die seit
1969 in einer Koalition  regieren, haben ihr Wahlziel erreicht. 
Doch hat sich für die arbeitenden Menschen und an den P rob 
lemen, die sie bedrängen, nichts Grundlegendes geändert.  
A lle im B undestag  vertretenen Par te ien ,  die CDU/CSU wie 
auch die SPD und F D P  haben sich als unfähig erwiesen, w irk 
same Maßnahmen gegen die Arbeits losigkeit ,  gegen Lehrs te l
lenmangel, Preistre ibere i und Bildungsm isere  zu e rg re i 
fen. .

SPD und F D P  haben erheblich S tim m verluste  zu verzeich
nen. Sie sind die Folge der P o l i t ik  der rechten SPD- und 
der FD P-Führer.  Sie haben ihr Reformversprechen gebrochen 
und in der R egierungspraxis  in allen entscheidenden Fragen  
den Interessen des G roßkapitals  V orrang  gegeben. Sie haben 
Berufsverbote und Abbau dem okratischer Rechte und F re i
heiten  p rak tiz ie r t .  Weil sie selbst auf antikom m unistischen  
G rundpositionen stehen und Angst vor den innenpolitischen 
W irkungen der E n tspannungspo li t ik  haben, t ra ten  sie der 
H etze der CDU/CSU gegen den Ausbau der Beziehungen zu 
den sozialistischen Ländern und die F o r tfüh rung  der E n tsp a n 
nungspolit ik  n ich t  entschieden entgegen. Sie wette iferten  
m it  den reak tionären  R echtskräften  in an tikom m unistischer 
P ropaganda  und in der V erketzerung  a ller linken, gegen die 
Monopolherrschaft gerichteten sozialistischen Ideen All 
das le ite te  Wasser auf die Mühlen der rechtesten Kräfte und 
erle ichterte  deren Demagogie.

1 Der R äucherm ann: Das ist eine geschnitzte  oder gedrechselte  F in ir  
aus H olz, in d ie  man eine brennende R äucherkerze ste llen  kann. 
Durch den geöffneten Mund en tw eich t der Rauch.
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Die. E rw artungen  auf eine für die W erk tä t igen  günstige 
Pnliiik werden nur in E rfü llung  gehen, wenn die Arbeiter 
und Angestellten durch gemeinsames, selbständiges Handeln 
ihr,.її Einfluß zur G eltung  bringen.

Die Sowjetunion und die anderen Länder der sozialisti- 
m Ik'ii Gemeinschaft un ternahm en t i tan ische  Anstrengungen, 
(|„. auf die V erw irklichung eines breit angelegten Programms 
міг Festigung des Friedens und der in ternationalen  Sicher
heit gerichtet waren. U nd diese B em ühungen brachten am 
I" August 1972 den ersten großen Erfolg: in Moskau wurde 
,|er V ertrag  zwischen der UdSSR und der BRD unterzeich-

" l * Seit der Zeit ha t  sich in Europa eine beachtliche W ende 
vollzogen, g ib t es reale Hoffnungen für dauerhaften Frieden 
п і н і  Sicherheit. Die Verträge von Moskau und W arschau, das 
Vierseitige Abkommen über W estberlin , der G rund lagen 
vertrag zwischen der DDR und der BRD  beinhalten  die Aner
kennung der europäischen Grenzen, einschließlich der Grenze 
an Oder und Neiße und der Staatsgrenze zwischen DDR und 
l ’.RD.

EINIGE AUSZÜGE AUS VERTRAG
ZWISCHEN DER DDR UND BRD:

Artikel 3

Entsprechend der Charta  der Vereinten N ationen werden 
die. D DR und  die BRD ihre S tre itfragen  ausschließlich m it  
friedlichen M itte ln  lösen und sich der Drohung m it  Gewalt 
oder der Anwendung von Gewalt enthalten .

Sie bekräftigen die U nverle tz lichkeit  der zwischen ihnen 
bestehenden Grenze je tz t  und in der Zukunft und verpflich- 
len sich zur uneingeschränkten A chtung  ihrer te rr i to ria len  
In tegr itä t .

Artikel 4
Die DDR und die BRD  gehen davon aus, daß keiner der 

beiden S taa ten  den anderen in ternational vertre ten oder in 
seinem Namen handeln kann.
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Übungen

I. Lesen S ie  nachstehende Dialoge*

1. D ialog

A: Wieviel Länder gehören zum Bestand der Bundesreoub 
lik Deutschland?

B: 10 Länder: Schleswig-Holstein, H am burg , Niedersachs 
en, Bremen, Nordrhein-W estfalen, Hessen, R h e in land ’ 
Pfalz, B aden-W ürtem berg , Bayern, Saarland.

A: An welche S taa ten  grenzt die Bundesrepublik?
B: Die BRD  h a t  4369 km Landesgrenzen zur D D R, CSSR, 

zu Österreich , zur Schweiz, zu Frankreich , L uxem burg  
Belgien, zu den Niederlanden und zu Dänemark.

A: Is t  die B evö lkerung  der BRD einheitl ich  deutsch?
B: In der BRD  leben fast nur Deutsche, eine kleine dänische 

M inderheit lebt nur an der Nordgrenze.
A: Welche S tä d te  der BRD zählen zu den Großstädten?
B: Es g ib t in der BRD etwa 50 größere S täd te .  Die größten 

von ihnen sind: H am burg , München, Köln, Essen, D üs
seldorf, F rank fu r t ,  D ortm und, S tu t tg a r t ,  H annover, Bre
men und D uisburg .

A: Welche Z ustände herrschen in der W irtschaft  des Landes?
B: W estdeutschland ist ein hochentwickelter kap ita lis tischer 

In d us tr ie s taa t .  Entgegen dem Po tsdam er Abkommen b lie 
ben die Monopolgesellschaften (Konzerne, Kartelle  u. a.) 
erhalten. Der Anteil des ausländischen Kapitals ist auch 
ziemlich groß. Besonders s tark  sind die am erikanischen 
Monopole e ingedrungen . Sie kontrollieren  mehr als 400 
bedeutende U nternehm en.

A: Gehört W estdeutschland zu den zwischenstaatlichen Ver
ein igungen des Monopolkapitals?

B. J a ,  die BRD  gehört zur M ontanunion (Europäische Ge
meinschaft für Kohle und Stahl),  zur Europäischen W ir t 
schaftsgemeinschaft (EWG) und anderen imperialistischen 
V ereinigungen.

A: Welche Industriezweige sind in der BRD besonders s tark  
entwickelt?

B: Der Schwermaschinenbau, die H ü tten in d u s tr ie ,  der Tex
ti lm asch inenbau  und Fahrzeugbau , die Bekle idungsin
dustr ie  u. a. m.

A: Welche Z ustände  herrschen in der Landwirtschaft?
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II 1 besteht eine s ta rke  Tendenz zur Konzentration des 
Hodenbesitzes. Kleinbauern  werden allmählich ruiniert 
mul von ihrem Boden verdrängt.

A Welche K ulturen  werden vorwiegend angebaut?
11 Wein und Obst. Ferner ist die Viehzucht s ta rk  entwickelt. 

Der w ichtigste  Zweig ist die R inderzucht.

‘Л. Dialog

Л Welches politische Organ gilt  in der BRD als das oberste?
H D a s  P ar lam en t.  Es heißt dort Bundestag . Die Abgeordneten 

w e r d e n  von der Bevölkerung für vier Ja h re  gewählt. Neben 
dem B undestag  steht der B undesrat.  Durch den Bundes
rat nehmen die Länder an der Gesetzgebung und Verwal- 
lung des Bundes te il .  Der Bundespräsident wird von der 
Bundesversammlung auf fünf Jah re  gewählt. Die Bun
desversammlung wird aus den Bundestagsabgeordneten 
und einer gleichen Anzahl von V ertre tern  der Länderpar
lamente gebildet. Der B undespräsident ist das S taa ts 
oberhaupt. Der Sitz der westdeutschen R egierung  und des 
Parlam ents ist Bonn.

A: Was für politische Parte ien  gibt es in W estdeutschland?
Г.: Christlich-Demokratische Union — CDU (in Bayern 

heißt sie Christlich-Soziale Union — CSU). Es ist die 
Par te i  des westdeutschen Monopolkapitals. Die SPD 
(Sozialdemokratische P ar te i)  un te rs tü tz t  in den w ich tig 
sten Fragen die Po li t ik  der Bundesregierung und der W est
mächte. R egierungsparteien  heutzu tage  sind SPD und 
FD P (die Freie Demokratische Parte i) .

Л: Was für Parte ien  gibt es in der BRD noch?
IJ>: Die N ational-dem okratische Parte i Deutschlands (NDP). 

Das Program m  dieser neonazistischen P ar te i  erinnert  an 
das der NSDAP.
Im September 1968 konsti tu ie r te  sich die Deutsche Kom- 
m unistische P a r te i  (DKP) in W estdeutschland neu. Die 
Kommunistische P ar te i  D eutschlands (KPD) wurde 1956 
verboten. U nd tro tzdem  setzt sie ihren Kampf für den 
Frieden, für ein einheitliches, demokratisches, f r ied lie
bendes D eutschland, für den endgü ltigen  Sieg des Sozia
lismus, für den Aufbau einer neuen sozialistischen Ge
sellschaft, für die Freundschaft  m it  der Sowjetunion fort.
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II. Geben Sie den Inhalt des Textes wieder:

С К А Н Д А Л  ЗІ Ш К О Л А М И  В Ф Р Н

Під таким заголовком один західнонімецький журнал 
помістив редакційну статтю, уривки з якої наводимо далі;

«В найближчій перспективі — крах наших ш кіл» ,—\ 
говорить учитель із Хільдесгейму Хурібурт Гейнрихй 
Мюнхенський психолог д-р Піхотка називає становище зі 
школами «катастрофічним».

І справді, дуже дивно, каж е він, як  ми можемо погоджу
ватись з тим, що пропонують нашим дітям. А саме:

- карликові школи, в яких шестирічні діти, які готу
ються поступити в школу, сидять в одній класній кімнаті: 
разом з п ’ятнадцятирічними випускниками;

— переповнені класи, де зібрано до 70 учнів і де нор
мальні заняття просто неможливі;

старі, не обладнані школи, більшість яких побудо
вано ще до 1905 р.;

— шкільні лабораторії, що нагадують вкритий пилом 
паноптикум і в яких часто бракує приладів і експонатів, 
необхідних для занять;

— підручники із застарілим матеріалом, що вміщують: 
сумнівні віршики, на зразок віршів нацистського поета Ген
ріха Лерша;

перевантажених викладачів, яким доводиться часто 
виконувати додаткову роботу, наприклад топити шкільні 
печі або відмітати сніг.

Стан успішності наших дітен з рідної мови і математи
ки, повідомляє ж урн ал , продемонстрували результати пере
вірки 5920 учнів, здійсненої промисловою і торговою па
латою Ессену. Результат перевірки був приголомшливим: 
лише 53 учнів із тих, чиї знання перевіряли, тобто один 
процент, змогли без помилок ро зв ’язати вкрай легкі з а 
дачі. Майже половина учасників перевірки отримали оцін
ку «незадовільно».

У вересні сотням учнів першого класу в Мюнхені дове
лось в перший же день навчального року зразу  поверну
тись додому, оскільки для них не вистачило учителів.

В березні перед гімназією в Роденкірхені, поблизу 
Кельна, більше сотні батьків і матерів всю ніч вистояли в 
черзі, щоб записати своїх дітей на навчання. Місця ви
явилися для 132 учнів, а записано було 185. Я к  нам розміс
тити їх не знаю ,— говорить директор В ільгельм Гет- 
тінг. Немає ні вчителів, ні приміщень.
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Т с х  t 6

D R E S D E N -W E L T S T A D T  D E R  KUNST

Der R uhm  Dresdens als W e lts tad t  der Kunst ha t  sich in 
v цч' J a h rh u n d e r ten  begründet. Die im Ja h re  1560 im D resd
ner Schloß en ts tandene „K unstkam m er“ ist die M utter aller 
Dresdner K unstsam m lungen.

Seit 1720 t ru g  m an alle künstlerisch  wertvollen Gegen- 
J лініє aus der „K unstkam m er“, den kurfürstlichen Schlössern 
-,iiwie aus Kirchen zusammen und schuf dam it die ersten selb- 
,Windigen Kunstmuseen. Die Dresdner Sam m lungen , in denen 
v idc  Meisterwerke der W e ltk u l tu r  aufbewahrt werden, ge
hören zu den bedeutendsten Müssen der W elt.

in der Zeit des Imperialismus in D eutsch land  verloren sie 
weitgehend ihren hum anistischen Sinn. Vor Ende des zwei- 
l e n  W eltkrieges zerstörten Bombenangriffe fast säm tliche 
Aiisstellungsgebäude. Die Kunstwerke gerieten durch mehr- 
lache V erlagerung  in höchste Gefahr und konnten im letzten 
Augenblick durch die sowjetische Armee vor der V ern ich tung  
i W ette t  und in S icherheit gebracht werden. Sowjetische Sol
daten, Offiziere, Kunstwissenschaftler und Restaura toren  
vollbrachten dam it eine T a t ,  die ihnen die Menschheit nicht
vergessen wird.

Mit der großzügigen U n te rs tü tzu n g  der R eg ierung  der 
DDR erfolgte in den schweren N achkriegsjahren der W ieder
aufbau der Sempergalerie, des Zwingers und des A lbertinum s. 
In den Ja h re n  1955 und 1958 übergab  die Sowjetunion die 
hervorragend restaurierten  und sorgsam behüteten  Dresdner 
Meisterwerke in die H ände der W erk tä t igen  der Deutschen 
Demokratischen Republik, die damit zum ersten wirklichen 
Besitzer dieser Kunstschätze wurden.

In der Zeit des Feudalismus dienten sie a llein der fürst
lichen Repräsentation. H eu te  n im m t das ganze Volk an die
sen Kunstwerken Anteil. Es ist das Schöne im Leben einer 
sozialistischen Gesellschaft, daß viele  schaffende Menschen 
immer m ehr zu k uns tin te ress ie r ten  Besuchern der K u ltu r
s tä t te n w e rd e n  und ihrer Z ie lse tzung  — einer neuen k u l tu rv o l
leren Lebensweise — S ch r i t t  für S ch r i t t  näher kommen.

In  der DDR ist W irk lichke it  geworden, was die V o rk äm p 
fer der sozialistischen A rbe iterbew egung vor v ielen  Ja h rz e h n 
ten als Ergebnis  der Befre iung  der A rbeiterk lasse  vorausge
sagt haben: Die zur Macht gekommenen a rbeitenden  Menschen
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ergreifen B es itz  von Wissen und K ultu r .  Aus dem früher і 
verdruckten .Volke entwickeln sich unzählige  glänzende 1 
lente und schöpferische Kräfte, die auf allen Gebieten eine ne 
Epoche gesta lten ,  in der Wissen und K ultur ,  in der Kur 
und die Schönheit  zum Gemeingut aller wird.

Es ist das unablässige Bemühen der M ita rbe ite r  der Staa 
11сЬ,еД  K unstsam m lungen  Dresdens, dazu s tä n d ig  neue ur 
.vielfältige Formen der ku lturpolit isch-erzieherischen M 
seum sarbeit  zu finden, um das Erlebnis und die B ild u n g  a] 
K unstw erk  zu einem allgemeinen B edürfnis  werden zu lasse) 
Die tiefen gesellschaftlichen und kulturellen  V eränderungen і 
der DDR wie auch die wechselvolle E n tw ick lung  der vergai 
genen Jah rh u n d e r te ,  wird in der T a tsache  offenbar, daß sici 
die e instige kurfürstl iche  Kunst- und R ar i tä ten k am m er  heut! 
in eine S ta t te  der. K unsterz iehung  des Volkes gewandelt hat 

Es ist unsere Ü berzeugung, daß m eis te rhaf te  Kunstwerki 
der gesamten Menschheit gehören. Sie zu behüten und mi 
ihnen unser Leben reicher und schöner zu gestalten , das ent 
sprich t dem G eiste  des sozialis tischen H um anism us. Ihn 
en ts tröm t die völkerverb indende Kraft einer internationaler 
V ers tänd igung . Auch eine lebendige Museumsarbeit träei 
viel dazu bei, dem A usländer einen E indruck  vom Kultur^ 
leben m der D D R  zu überm itte ln .

H eu te  besitzen die Museen der S taa t l ichen  K unstsam m 
lungen Dresdens w ieder ihren in te rna tiona len  Ruf. D ie  Zahl 
der Besucher s te ig t  und wird w eiter  ste igen . Die Gemälde- 
ga e n e  begrüßte  bereits  ihren dre im ill ions ten  Besucher seit 
der W idereröffnung.

Übungen

I. Beantworten S ie folgende Fragen:

1. Was gilt  als M utte r  a ller Dresdner Kunstsam m lungen?
' Л?Г. ,e ,1П? Я  ,re *560 en ts tandene  K unstkam m er eine 

M a t te  ta tsäch licher  Kunstwerke oder viel m ehr ein R a 
r i tä ten -  und K urio s i tä tenkab ine tt  der sächsischen K ur
fürsten?

3. W er r e t te te  die Gemälde und andere  Kunstwerke vor dem 
Jn te rg a n g  nach der Z ers tö rung  Dresdens durch die ang- 
io-amerikanischen Bombenangriffe?

4. W ann erfolgte der W ideraufbau der Sem pergalerie  des 
Zwingers und des A lbertinum s?
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I, In welchen Jah ren  erfolgte die Ü bergabe der in der So
w j e t u n i o n  restaurierten  Bilder an die D eutsche Demokra-
lische Republik?  ,

I, Was für eine B edeu tung  h a t te  die R e t tu n g ,  W iederher
s te llung  und R ückgabe der Meisterwerke an die Regie-
п ін 2 der D D R ? j

, Von welcher B edeu tung  ist die Kunst für die B ildung
und E rz iehung  der Menschen?

H Warum ist es w ich tig , das Erlebnis und die B ildung  am 
' Kunstwerk zu einem B edürfnis  des Menschen werden zu

lassen?
'I. Wie t r ä g t  eine lebendige Museumsarbeit zur Fes t igung  

freundschaftlicher in terna tiona le r  Beziehungen bei? _
10. Welche B edeu tung  kom m t der Dresdner G em äldegalerie  

als sozialistische B ild u n g ss tä t te  zu?

II. Übersetzen Sie in Ihre M utte rsp rache .
I. Die herrlichen Kunstwerke der Dresdner Galerie sind 

in ihre a lte , schöne H e im s tä t te ,  in die von dem großen 
B aukünstler  G ottfr ied  Semper geschaffene G em äldega
lerie, zurück gekehrt.  ..

V Besucher aus allen Teilen der D D R  und ausländische 
' Gäste bewundern die Schätze der Dresdner G em äldega

lerie. S ie  gönnen  es durch eine große K u l tu r ta t  sowjeti
scher Menschen.

IS. Als in den le tz ten  Wochen des z w e i t e n  W eltkrieges die 
Sowjetarmee das Gebie t um  Dresden befreite , gält ihre 
Sor^e auch den Dresdner K unstschätzen.

4. Mur dem schnellen E ingreifen  der Sowjetarmee ist es zu 
verdanken, daß viele unersetzbare  Schöpfungen der gro
ßen deutschen, n iederländischen, flämischen, i ta l ien i
schen, spanischen und französischen Maler n ich t durch be- 
reits vorbere ite te  w ahnw itz ige  Sprengungen  der SS zer- 
s tört wurden.

5. Aus feuchten, höhlenartigen  U n ters tänden , von schwer
sten W etterschäden  bedroht, wurden die bedeutenden 
W erke geborgen und zum Teil sofort an O rt und s te l le  
durch  sowjetische R estaura toren  vor w eiteren  Schaden 
gesichert.

6 Nach der R e t tu n g  der Gemälde vor dem U n te rg an g  h a 
ben in Moskau die sowjetischen K unstw issenschaftler ihr 
reiches Wissen und Können dafür e ingese tz t ,  die Schaden 
an einem Teil der B ilder zu beseitigen. E rs t  nach dieser 
m ühseligen , langwierigen Arbeit konn ten  die B ilder  im
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Moskauer Puschkin-M useum der sowjetischen Öffentlich 
keit zugäng lich  gemacht werden.

7. Das R e ttungsw erk  der Sowjetarmee war eine edle Ta 
für die gesam te deutsche K ultu r .  Die Ü bergabe der Bi] 
der an die R eg ie rung  der DDR geschah im Geiste wahr^ 
Freundschaft  und H u m an itä t .
Sie zeig t,  daß die SU und die DDR als zwei Arbeiter-  un( 
ß a u e rn -S taa ten  m ite inander  in echter po litischer, wirt 
schaftlicher und kultu re l le r  Z usam m enarbeit  verbündet 
sind, daß unsere beiden Völker e inander herzliche freund 
schaftliche Gefühle entgegenbringen

8. Die H eim kehr  der G em äldegalerie  an ihren a lten  histoi 
rischen P la tz  ist ein Geschenk an das ganze deutsche 
m°  ° ! e Sem pergalerie  in Dresden ist auch zu einen) 
M itt le r  des Friedens und des V erständigungsw illens zwi- 
sehen beiden deutschen S taa ten  geworden. Sie d ien t dem 
höchsten und edelsten Ziel, das die Menschheit kennt ' 
dem Frieden.

9. Die G em äldegalerie , die in ihrer äußeren G esta l t  genauso 
w iederherges tell t  wurde, wie Semper sie schuf, wurde im 
Inneren nach den m odernsten Prinz ip ien  neu g es ta l te t ,  
u™, ,die fLten Meisterwerke in ihrer h istorischen Heim- 
s t a t t e  schöner und w irkungsvoller  zur G e ltung  kommen 
zu lassen als je  zuvor.

1°. Dank und A nerkennung  gebührt auch den A rchitek ten  
™  ß a ukünstlern ,  den B auarbe ite rn ,  S tu k k a teu ren  und 
B ildhauern , die ihr ganzes Können und ihre ganze Kraft 
für die rech tze it ige  W iederhers te llung  der zerstörten  
Sem pergalerie  hergaben, um den Gemälden einen wür- 
digen, ihrer B edeutung  en tsprechenden P la tz  zu schaf
fen.

11. Mögen die W erk tä t igen  diese Meisterwerke als ihr Eigen- 
tum  be tiach ten ,  sich an ihrer Schönheit  erfeuen und aus 
ihrem A nblick neue Kraft für das große Werk des Auf
baus des Sozialismus schöpfen.

12. Den K ünstlern  aber werden die Meisterwerke A nregung  
und Ansporn sein zu neuen Schöpfungen der Kunst, Schöp
fungen im Sinne des Friedens und des gesellschaftlichen 
F o r tsch r i t ts .

III. Vervollständigen Sie folgende Sätze. Übersetzen Sie
lalx-i die in Klammern stehenden Wörter:

1 Die G em äldegalerie  Dresden h a t  (довгу і ц ікаву  істо

рію)- „  ,, «
'Л 1560 en ts tand  im Dresdner Schloß eine „Kunstkam m er 

(із якій  поряд із справжніми творами мистецтва були 
>,ібрані деякі дивовижні і рідкісні речі).

,'і. Der große Ankauf von Kunstwerken der Meister aller 
N ationen (почався лише наприкінці X V II століття).

І. Die Sächsischen Kurfürsten erwarben Meisterwerke n ich t,  
um das Volk m it  diesen Kunstschätzen zu erfreuen und 
zu beglücken, (а більше для того, щоб на гроші, стяг
нені з народу, задовольнити свої примхи та примно
жувати дорогими реальними цінностями приватне май
но своєї династії).

5. Alles, was während der H errschaft A ugust des S iarken 
an herrlichen Kunstschätzen für die Gem äldegalerie  zu 
sam m engetragen  wurde, (сплачено працею народу і
створено народом). ,

(і. Im früheren D eutschland war es zuerst nu r  dem ku rfü rs t
lichen H ofstaa t (а пізніше лише малому колу вибраних) 
möglich, (насолоджуватись прекрасними скарбами мис
тецтва).

7. Auch später  noch standen  die königlichen K unstsam m 
lungen n ich t  dem allgemeinen Besuch offen, (а були 
доступними лише небагатьом вибраним за чималі чайо
ві).

8. Gottfr ied  Semper, der E rbauer des Dresdner Galeriege
bäudes ha t  verlang t,  (щоб колекції творів мистецтва, 
які могли бути могутнім засобом виховання, були ви
користані для  ц і є ї  мети і стали доступними народові).

9. Bei der 1955 in Moskau erfolgten Ü bergabe der Meister
werke an die deutsche Regierungsdelegation  („Правда» 
назвала картини Дрезденської галереї найбільшими 
мистецькими скарбами світового значення).

10. Verwirklicht wurde die vor m ehr als hundert  Jah ren  aut- 
gestellte  Forderung  allerdings erst in der Deutschen De
m okratischen  R epublik ,  daß (найбільші мистецькі скар 
би світового значення, зібрані в Дрезденській картин
ній галереї, належали німецькому народові, всьому 
прогресивному людству).
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IV. Sprechen S ie folgende Sätze zu Ende:

1. Die Dresdner Galerie gehört zu den ...
2. Im 18. Ja h rh u n d e r t  wurden die W erke der italienischen 

und n iederländischen  Malerei ...
3. Und schon im d r i t ten  J a h rz e h n t  des 18. Jahrhunderts  

h a t te  sich soviel K unstbesitz  angehäuft,  daß ...
4. Es wurde beschlossen, eine G em äldegalerie  e inzurichten

um ... ’
5. Der A rch itek t  Gottfr ied  Semper erhielt den A uftrag
6. Im J a h re  1855 konnte  das neue Museumsbauwerk
7. H ier  ist die Sam m lung  auch heute  wieder un te rgebracht,  

nachdem  das Gebäude im zweiten W eltkrieg  bei dem 
L uftang rif f . . .

8. Der W iederaufbau erfolgte 1955, als die R eg ierung  der 
UdSSR dem deutschen Volk die ... .

9. Sixtin ische M adonna  von Raffael, die 1753/54 aus dem 
Kloster San Sisto  in Piacenza für 20 000 D ukaten erwor
ben wurde, ist ...

10. Ruhende Venus von Giorgione, fünf Gemälde von T i
zian, da run te r  der berühm te Zinsgroschen, die p rach tv o l
len Großformate von Paolo Veronese, e in z iga r t ig  in einer 
S am m lung  außerhalb  I ta liens u. a. ...

11. Von Rubens ist vor allem das herrliche Spätwerk Bathse- 
ba am B runnen, das den B e trach te r  ...

12. Von R em brand ts  H and  besitz t die Galerie eine größere 
Anzahl von Gemälden, da run te r  das berühm te  Selbstb ild 
n is m it Säckia, S im sons Hochzeit, Ganymed in  den F ängen  
des Adlers  und B ildn is  eines bärtigen A lten , die ...

13. H eute  sind die Bestände des 19. und 20. Jah rh u n d e r ts ,  
ebenso der sozialistischen Kunst unserer Tage, so u m 
fangreich, daß sie ...

14. Der ungehinderte  Zugang zu den Meisterwerken der Kunst 
war n ich t allezeit ...

15. Die a lte  K unstkam m er wurde nu r  hochgestellten  R e isen 
den in Ausnahm efällen ...

16. Die vielen tausend  Besucher aus a ller W elt,  die heu te  
täg lich  durch die Säle der Dresdner G em äldegalerie  flu
ten, ...

17. E in  neuer A bschn itt  in der Geschichte der Dresdner Ge
m äldegalerie  eröffnet sich erst je tz t ,  wo ...
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V. Prägen Sie sich  folgende Wörter und Wortverbindun
gen ein:

die S taa t l ichen  K unstsam m lungen Dresden, die K ünst
le minier, die W underkam m er, die R ari tä tenkam m er,  das 
Kunstmuseum, das Museum für bildende Künste, das Meis
t e r w e r k ,  das Meisterstück, das Kunstgewerbemuseum, das 
Museum für Kunsthandwerk, das Grüne Gewölbe, das His- 
liirische Museum Dresden, das geschichtliche Museum, das 
I iresdner K upfers tichkabinett ,  die Dresdner Porzellansamm- 
hiug, der Museumsleiter, der Museumsdirektor, der Museums
führer, der Ausstellungsführer, der Führer durch das Museum, 
der R undgang  durch das Museum, der K atalog, der K uns t
wissenschaftler, der K unsthistoriker, der K unstverständige, 
der R estaura tor ,  die R estaurierung , der Kunstsinn, das K unst
verständnis, der Kunstfreund, der K unsts tudent,  die K unst
akademie, kunstin teressiert ,  S tä t te  der K unsterziehung, die 
W anderausstellung, das Ausstellungsstück, der A usstellungs
gegenstand, das Schaustück, das Exponat,  die Landschaft,  
das Seestück, das S tilleben, die S tudie , die Grafik, die Plas- 
lik, die S ku lp tu r ,  die S ta tue , die Büste, das B rus tb i ld ,  der 
I lolzschnitt, der Holzschneider, der Kupferstich, der Kupfer
stecher, die A bbildung, die R eproduktion , die W erk s ta t t ,  das 
Atelier, Meister des Realism us, des Kolorits; optimistische, 
lebensbejahrende Kunst; ein Künstler von W eltruhm , etw. 
als M algrund verwenden, auf die Leinwand bringen, G esta l
ter des Lichtes und der Farbe , Licht- und Schattenverte i lung , 
nach Leben und W ahrhe it  streben, na tu rge treue  Farben, he l
le (reine) Farb töne , die Farb techn ik , G rundgedanke des 
Bildes, A ufm erksam keit den D etails  widmen, sich zu einem 
künstlerischen Ganzen zusammenschließen, V ertiefung  in 
die Innenwelt der Menschen, Motive d irek t aus dem Leben 
schöpfen, Zeichnung nach der N atu r ,  genaue W iedergabe 
der Gesichtszüge.

VI. Referieren Sie über drei folgende Texte. Gebrauchen 
Sie dabei gelegentlich das W ortm aterial der Übung V.
1. Das Grüne Gewölbe

Das G rüne Gewölbe ist die reichste Schatzkam m er M it
teleuropas. Es en thä lt  über 3000 Werke aus Gold, Silber, 
Edelstein, aus Elfenbein und Bernstein , außerdem kostbare  
Gläser, Bronzen und Kunstuhren.

Der Name der Sam m lung  ist ä lte r  als sie selbst. Man fin
det ihn von der zweiten H ä lf te  des 16. Jah rh u n d e r ts  an als
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Bezeichnung für einen R aum  im Erdgeschoß des Dresdne 
Schlosses. Dieses von starken  W änden  umgebene, durch Gil 
te r  gesicherte Gemach wurde von den Kurfürsten des Hause 
W ett in zur A ufbew ahrung  von G oldvorrä ten , wichtige! 
S taa tsp ap ie ren  und  kostbaren  K leinodien ben u tz t .  Da dia 
Decke dieses Gemachs gewölbt und  sein A nstr ich  grün war! 
w urde es aber in der U m gangssprache einfach das „G rüne Gel 
w ö lb e“ genann t.

Im 16. und  17. Ja h rh u n d e r t  war schon der H a u p t te i l  desi 
Bestandes der spä te ren  sächsischen Scha tzkam m er vorhan-j 
den. In der K un s tk am m er— einem U niversa lm useum , das 1560 
gegründet w urde — waren viele A rbeiten  aus E l f e n b e n  1 
Bronze und B ergkris ta l l ,  Schnitzereien und Gläser; die S il
berkam m er“ e n th ie l t  viele Werke der Silberschm iedekunst 
die heute  zum B estand  des Grünen Gewölbes gehören

In den zwanziger Ja h re n  des 18. J a h rh u n d e r ts  fand am 
Dresdner Hofe eine umfassende R eorgan isa t ion  des ganzen 
Sammlungswesens s ta t t .  A ugust der S ta rke  h a t te  einen fran
zösischen A rch itek ten  zum leitenden O rgan isa to r  dieser Um
g es ta l tung  bes t im m t. Es wurden also gegründet: das K up
fe rs tichkab ine tt ,  die G em äldegalerie , die S ku lp tu ren sam m 
lung, das Grüne Gewölbe, die B ib lio thek  (heute Sächsische 
Landesbiblio thek), der M athem atisch-Physika lische  Salon, 
das Tierkunde-Museum, das M ineralogische Museum und 
andere.

Fast ein Ja h rz e h n t  lang wurden die für die Sam m lung 
bestim m ten sieben Räum e von den besten Künstlern  und 
H andw erkern  au sg es ta t te t .  Die R äum e, deren Fußböden m it  
Marmor belegt wurden, deren E isen türen  vergoldet und be
m alt  waren, deren W ände vom Gold der Schnitzereien und 
von den Farben  der dekorativen Malerei s trah lten , erhielten  
auf diese Weise den C harak te r  eines barocken G esam tkuns t
werkes von e inz igartigem  Reich tum . Alles zielte  darauf ab, 
den E indruck  von unwirklicher, m ärchenhafte r  Pracht zu 
erwecken.

Die S am m lung  ha t  so bei nur unwesentlichen V erände
rungen  bis 1942 bestanden. D ann  w urden  die Werke verpackt 
und in einer K asem atte  der F es tu n g  K önigstein eingelagert* 
Am 13. Februai 1945 w urde das Residenzschloß zers tört .  Die 
Sam m lung  wurde noch in den M aitagen  3945 von einem Spe
z ialkommando der R oten  Armee geborgen und  nach Moskau 
uberfuhrt .  Auf diese Weise ist die Sam m lung , die zu den m a 
teriell  kostbarsten  zäh lt ,  e rha lten  geblieben. Sie wurde 1955 
und 1958 von der Sowjetunion dem deutschen Volk überge-
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hon. Nach dem Aufbau des Dresdner Residenzschlosses als 
Museumszentrum ist sie dort wieder, wie früher, vollständig  
/лі sehen.

2. Das H istorische Museum
Im H is torischen  Museum gib t  es außer R üs tungen  und 

Waffen aller A rt,  Jagdw affen  und Jag d g e rä ten ,  kostbaren 
Reitzeugen und S ä tte ln  auch p runkvolle  Kostüme und k u n s t
volle a l te  Möbel. An U m fang  und  R e ich h a l t ig k e i t  kom m t 
wohl kaum eine andere S am m lung  dieser A rt dem Dresdner 
H istorischen Museum gleich. U n te r  Kampfwaffen und  Kampi- 
ri'istungen gibt es viele ers taun liche  Beweise für das Können 
der dam aligen  H andw erkerm eis ter .

Zum B estand  des Museums gehören auch R ichtschw erter 
und anderes Scharfrichterzeug. Der um fangre ichste  Teil der 
W affensam m lung s ind  jedoch n ich t  die Kampfwaffen, son
dern die kunstvo ll  gearbeite ten  Prunkw affen und  die Prunk- 
harnische. K ostbare  Schmuckwaffen waren auch das „ge 
weihte S chw ert“ , das A ugust der S ta rke  vom P aps t  geschenkt 
bekommen h a t te ,  und das er bei seiner K rönung zum König 
trug .

Ebenso wie die H ieb- und  Stichwaffen sind auch die im 
Museum bew ahrten  Feuerwaffen von Meistern der G old
schm iedekunst.  Da gibt es ein m it  R u b in  besetztes Gewehr, ein 
Geschenk des russischen Zaren P e te r  1., und andere m it  E d e l
ste inen geschmückte P is to len  und Gewehre.

Im Museum gib t  es-auch Waffen aus dem 19. J a h rh u n d e r t .  
Der wesentliche Teil der Gewehrgalerie  sind Jagdw affen  und 
Ja g d g e rä te  a ller A rt  aus dem 16. J a h rh u n d e r t .  _

Zu erwähnen ist noch, daß sich m anche Waffenschmiede 
für die von ihnen geschaffenen P rach tha rn ische  Entw ürfe  
von A lbrecht D ürer, H ans  H olbein  dem Jü ngeren  und  an
deren großen K ünstlern  jener Zeit machen ließen.

Die im Museum aufbew ahrten  p runkvollen  Hofkleider 
sind auch Beispiele für die P rac h te n t fa l tu n g  und_ die V er
schwendung an den fürstlichen Höfen. E r in n e r t  sei hier an den
Krönungsm ante l und die pompöse P runkk le idung , m it  der 
sich A ugust der S ta rk e  1697 in K rakau  zum K önig  von Polen 
krönen ließ.Obwohl dieses P rach tk o s tü m  1 Million Taler  ge
kostet h a t ,  wurde es von A ugust nur bei dieser einen Gele
genheit  getragen.
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3. Die Skulpturensammlung

Der sächsische F ürs tenhof  w ar der ers te  in Deutschland 
der eine S am m lu n g  an t ik e r  S k u lp tu ren  aufzuweisen h a t te '  
D :e . Vertre ter  des Fürstenhofes brachten von ihren Reisen aus 
P aris ,  Rom und F lorenz eine große Zahl w ertvoller an tike r  
Marmorwerke nach Dresden. Im J a h re  1728 wurden die A n 
tiken durch den Kauf der S am m lung des römischen Fürsten  
.Uiigi m i t  kostbaren M arm orbildwerken bereichert. Zu ihnen 
gehörten die „Athena L em ia“, der „Einschenkende S a t y r “ 
des griechischen B ildhauer  P rax ite les ,  der „Polykletische 
K nabensieger“ und  der „Athlet des P o ly k le t“ . Im J a h re  1736 
kaufte  A ugust I I I .  drei F rauensta tuen  aus H erculaneum. Die 
antiken  M arm orsta tuen  sind die w ertvollsten S tücke  der 
S ku lp tu rensam m lung . Ihr  R eich tum  wird jedoch noch u n 
terstrichen durch die vielen W erke der an tiken  K leinkuns ' 
Da finden wir z ierliche griechische S ta tu e t ten  aus Bronze 
und Ton, Vasen, Krüge und Schalen aus dem fünften J a h r 
hundert  vor unserer Zeitrechnung.

Im J a h re  1782 wurde der G rundste in  zu einer A bgußsam m 
lung  gelegt. Die Sam m lung, die die Abgüsse der besten 
Werke der römischen und griechischen Kunst en th ie lt ,  da ru n 
ter Abgusse der „M enelaus-Patrok lus-G ruppe“, der Farne- 
sischen S t ie rg ru p p e “ und des „Pergam on-A lta rs“, war eine 
der größten und umfassendsten der W elt.  Durch weitere  A n
käufe ergänzt die S k u lp tu rensam m lung  Bildwerke von den 
Anfängen Ä gyptens bis zur Gegenwart. D ie  S am m lung wurde 
durch viele Schenkungen und Ankäufe e rgänzt und bereichert.

In der M itte  des 19. Jah rh u n d e r ts  kamen deutsche, ita- 
henische und flämische Holz- und S teinbildw erke aus dem 
M itte la lter ,  französische Kleinbronzen aus dem 18. J a h r h u n 
dert und zahlreiche Werke ägyptisch-syrischer K leinkunst 
m die Sam m lung. Zu Beginn des 20. Ja n rh u n d e r ts  konnte  
eine Reihe von Werken neuerer deutscher, französischer und 
belgischer B ildhauer  aufgenommen werden.

VII. Referieren S ie über den nachstehenden Text in deu
tscher Sprache:

Д Р Е З Д Е Н С Ь К И Й  М У З Е Й  Ф А Р Ф О Р У

Музей фарфору, що міститься в дрезденському палаці 
Цвінгер, був заснований на початку X V I I I  ст. Про це ще 
й сьогодні свідчать його фонди: величезна кількість виробів

БО

h  китайського, японського 1 мейсенського фарфору, при
т а є н а  в Дрезден в 1710— 1730 р р .  за наказом саксонського , 
курфюрста Августа Сильного. П ісля  смерті курфюрста 
піхто із його наступників не цікавився колекцією і вона 
потрапила до підвалу «Голландського палацу». Про цінну 
колекцію згадали лише в 1876 р. П очалася інвентаризація 
і наукова обробка фондів колекції '. Доктор_ мистецтво
знавства проф. Ціммерман, який з- 1912 по 1933 р. займав 
посаду директора музею, запропонував розмістити скарби 
музею фарфору в дрезденському Ц вінгері. Йому належить 
пелика заслуга у збільшенні колекції', в як ій  дуже бідно 
б у в  п р е д с т а в л е н и й  мейсенський фарфор другої половини
XVIII ст. . . .

П рихід  фашистів до влади і розв’язання другої світової
війни звели нанівець всі зусилля вченого перетворити дрез
денську колекцію фарфору у великий музей. Експонати 
музею було запаковано у скрині та евакуйовано з міста. 
Радянським воїнам вдалося 1945 р. врятувати від загибелі 
більшу частину колекції, і 1955 р. вона була передана ні
мецькому народові.

Лиш е порівняно недавно здійснився старии задум. 
23 вересня 1962 р. відбулося урочисте відкриття Дрезден
ського музею фарфору в залах  Цвінгера. У  світлих і про
сторих залах  особливо сильно відчутна вся краса старих 
шедеврів із фарфору.

VIII.  Übersetzen Sie ins Deutsche:
В шаленому поспіху німецькі фашисти готуються до 

втечі. В години передсмертноі агоніі вони встигають від
дати віроломний наказ: сховати всесвітньовідомі полотна
із Дрезденської картинної галереї у сирі шахти грав ій
ного к а р ’єру Покау-Ленгефельд, а також у тунель поблизу 
Дрездена.

Великі скарби людської культури були приречені на 
загибель. Ворожість до мистецтва і варварство ось що 
характеризує фашистську систему.

Пройшло понад ЗО років з того часу, я к  7 травня 1У4Ь р .  
переможна Радянська Армія вступила в Дрезден. Через 
дим руїн прокладали тоді собі ш лях  до картинної галереї
солдати-визволителі. _

Багато днів наполегливих пошуків потрібно було, щоо 
врятувати дрезденські шедеври від остаточної загибелі в 
шахтах гравійного к а р ’єру. Роки довгої напруженої праці 
віддали їм радянські реставратори і мистецтвознавці.
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Вони зберегли дрезденські картини для людства. Лише в 
минулому році 700000 чоловік із різних країн світу поба
чили «Сікстинську мадонну» Раф аеля, «Динарій кесаря» 
1 т і а н а ,  «Сплячу Венеру» Д ж ордж оне та багато інших 
шедеврів світового ж ивопису . Скарби галереї милують око 
відвідувачів всіх континентів. Насолоджуючись красою 
цих шедеврів, вони з почуттям вдячності думають про ве
ликий гуманізм радянських людей.

1945 року не лише Цвінгер, а й весь центр Дрездена 
перетворився в гори руїн та попелу після нальоту англо- 
американських бомбардувальників 13 лютого 1945 р Крім 
Цвінгера — перлини німецького барокко, створеного ар 
хітектором Д аніелем Пеппельманом і скульптором Баль- 
тазаром Пермозером,— були зруйновані майже всі непов
торні творіння «північної Флоренції».

Та пройшло понад 20 років, і Цвінгер знову засяяв  у 
всій своїй первісній красі. Знову викликають захоплення 
у всіх відвідувачів Цвінгера чудові Коронні ворота, гро
ти Купальні німф. З  1964 р. із Дзвінничного павільйону 
знову лунають дзвони із мейсенської порцеляни.

Понад 40 мільйонів марок відпустила держава на від
будову більшості історичних пам ’яток міста. Навколо ста
рого і водночас нового центру виникають сучасні житлові 
квартали. Дрезден живе і стає прекраснішим, н іж  раніше.

IX. Lesen Sie den folgenden Text und geben Sie seinen  
Inhalt wieder:

N icht immer s tanden  A rbe ite rk inder  vor der S ix t in i 
schen M adonna“ Raffaels, vor T iz ians  „Zinsgroschen“, vor 
Rem brand ts  „S e lbs tb i ldn is“, vor anderen Gemälden oder 
Kunstwerken. Und n ich t  immer gab es Museen, die öffent
liche E in r ich tungen  waren. Anfangs, und  noch bis zum Be
ginn des 19. Ja h rh u n d e r ts ,  waren es ausschließlich die A n 
gehörigen des fürstlichen Hofes und dessen Gäste, die diese 
Kunstwerke besichtigen durften. Die sächsischen Kurfürsten 
liebten es, m it  ihren großen Schätzen zu prunken. Oftm als 
ti  ug der K urfürst den Schlüssel zu den A usstellungsräum en 
der Kunstkam m er bei sich, und er pflegte auch seine Gäste  
selbst durch die Räum e zu führen. Stolz  schm ückten sie sich 
m i t  den vielen K ostbarkeiten , die in ihrem Besitz  waren und 
den R uhm  des Hofes verm ehrten .

Später  war es außer den vornehmen G ästen  des Hofes und 
den Reiseschrifts te llern , in Ausnahm efällen auch ehrbaren
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Hїїrgern ges ta t te t ,  die Kunstwerke in den K unstsam m lungen
zu besichtigen.

Der R uhm  der Dresdner G em äldegalerie  drang  immer 
ini'hr in die Ö ffen tlichkeit ,  und viele In teressierte  bemühten 
sich um die G enehm igung zu ihrem Besuch. Zu ihnen gehor- 
le auch Goethe, der sich entschloß, von Leipzig, wo er als 
Studiosus lebte, nach Dresden zu reisen. Er e rh ie l t  nach e in i
gen Mühen Z u t r i t t  zur Galerie.

„Die S tunde , wo die G alerie  eröffnet werden sollte , m it  
Ungeduld erw arte t ,  erschien: Ich t r a t  in dieses _H e il ig tu m , 
und m eine V erw underung  übers tieg  jeden Begriff, den ich 
mir gemacht habe. Ich besuchte die Galerie zu allen ve rgön
nten S tunden  und fuhr fort, mein Entzücken  über manch kö
stliche W erke vorlau t  auszusprechen“ , schrieb Goethe in 
„D ich tung  und W a h rh e i t“ . _

E r  s te l l te  weiter fest, daß die Galerie eine ewige Quelle 
cchter E rkenn tn is  für den J ü n g l in g ,  für den Mann S tä rk u n g  
des Gefühls und guter  G rundsätze  und für einen jeden, selbst 
für den f lüch tigsten  Beschauer, heilsam ist.

E rst  sieben Jah rzeh n te  nach dem ersten Besuch Goethes in 
d e r  Gemäldegalerie, am 19. A ugust 1839, wurde eine B ekann t
m achung erlassen, nach der von nun an „ a n s t ä n d i g  G ekleide
t e n “ der Z u t r i t t  zur Gem äldegalerie  g e s ta t te t  wurde. Aber wer 
galt zu jener Zeit als „ans tänd ig  gek le ide t“? Dam als dachte  
niem and daran, die w erk tä t igen  Menschen an die K unst und 
die Schätze der W e ltk u l tu r  heranzuführen. Auch zu dieser 
Zeit noch blieben K unst und K u ltu r  ausschließlich einer 
Oberschicht Vorbehalten. (Nach R u th  Seydew itz, „W enn die 
M adonna reden k ö n n te“)

X. Nennen S ie Synonyme für folgende Wörter:
der G lasschrank, das P o r t rä t ,  das M eisterstück, die R a 

r i t ä t ,  die B ildergalerie ,  die V itr ine ,  erwerben, die S k u lp tu r ,  
lebensbejahend, das B rus tb i ld ,  na tu rg e treu ,  die R eproduk
tion , das Meisterwerk, das Schaustück, das Museum für K uns t
handw erk , das Museum für b ildende Künste, aufbewahren, 
besitzen, res taurieren , langw ierig , besich tigen , beachtlich , 
der Ankauf, vermehren, vorhanden sein, etw. bew undern , 
kostbar, prunkvoll ,  kunstvo ll ,  die G ew ehrgalerie , pompos, 
ver tre ten  sein, en th a l ten ,  die Schenkung, die K unstkam m er, 
g e s ta t ten ,  das En tzücken , festlich, das K unstwerk, der u a -  
leriebau, aufbauen, das D eta il ,  sich an etw. erfreuen, die 
Kunstschätze, das Schauobjekt, bei einem B ild  verbleiben, 
etw. beherbergen, die In nens tad t .
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XI. Deuten Sie folgende Wörter und Ausdrücke:

einen Überb lick  über  etw. geben, G rundste in  zu etw. le
gen, eine S am m lung  ergänzen, W erke in die Sam m lung  au f
nehmen, Z u t r i t t  zur G alerie  erhalten , in Schu tt  und Asche 
versinken, das Profil ist scharf geschnitten , die Riesensäle 
durchschreiten , sich besonderer B elieb the it  erfreuen, den 
B etrach te r  fesseln, die Bestände des Museums, ungeh inder
te r  Z ugang  zu den Meisterwerken der Kunst,  den G rundstock 
der Sam m lung  bilden, die Sam m lung  beachtlich  vervo lls tän 
d igen, W eltruf besitzen, repräsentieren , die S am m lung ü b e r
führen, die W erke e in lagern , jm dm . die W erke übergeben.

XII.  Gestalten Sie an Hand des vorliegenden Textes ein  
Gespräch. Gebrauchen Sie dabei gelegentlich das Wortma
teria l der Übungen X und XI.

DRESDEN — MORGENSTERN DER JUGEND

Könnte G erhard t H au p tm ann ,  der als D reiundachtz ig-  
jäh r iger  zum Zeugen der Zerstörung  des von ihm so gelieb
ten  Dresden geworden war, heute  durch die E lbes tad t  gehen, 
seine Augen würden aufleuchten bei der B egegnung m it  d ie 
sem heiteren Morgenstern der Ju g en d ,  dessen Sterben er fas
sungslos an jenem 13. F ebruar 1945 m it  den W orten  beklagte: 
„Wer das Weinen verlernt ha t,  der lern t es wieder beim U n 
te rg a n g  D resdens .“

Mehr als drei Jah rzeh n te  sind se ither vergangen, und 
längst ist es das Lachen, das die Gesichter der Dresdner 
p räg t .  J a ,  die Häuser und die Straßen und Gärten selbst 
scheinen zu lächeln, als wollten sie sagen: „Da bin ich, der hei
te re  Morgenstern der Ju g en d ,  der für ewig to tgesag te .  “Dres
den, was m ach t dein A n tl i tz  lächeln, was verle ih t dir H e i te r 
keit  und Ju g en d ?  Ist es der neue a l te  G lanz der K unsts tad t ,  
der S tad t  des Tanzes, der Malerei, der Musik und des T hea
ters? Ist es die F reund lichkeit  des mühevoll und liebevoll 
w iederaufgebauten Zwingers, dieses architektonische Meis- 
te rs tück  eines M attäus  Daniel Pöppelm ann und B althasar  
Perm oser, die bewiesen ha tten , daß des Menschen P h an tas ie  
und H andfer igke it  aus starrem  Stein  Bewegung und Musik, 
Beschw ingtheit  und A nm ut zaubern können? Nein, das Aus- 
der-Asche- Steigen der a lten  ver trau ten  Bauwerke wie Kreuz
kirche und Landhaus, A lbertinum , G eorgentor und Hofkirche,

54

Sem pergalerie  und Zwinger, das W iederers tehen all dieser 
Zeugnisse vergangener Fürs tenherr lichke it  und künstlerischen 
Schöpfertums des Volkes, das allein h ä t te  n ich t  vermocht, 
der E lbes tad t  ihr Lächeln zurückzugeben. Und es ist auch 
n ich t das a l te  Lächeln, das Lächeln jenes Dresden, das 
un te r  der anglo-äm erikanischen Bombenlast in Schu tt  und 
Asche versank.

Was allso verleiht dieser S tad t  ihr heiteres Aussehen, ihr 
neues Gesicht, denn es ist n ich t  einfach wiedererstanden, son
dern neu erstanden. E in  Blick vom Turm des Neuen R a th a u 
ses, nach der Februarnach t  selbst eine R uine  inm itten  von 
T rüm m erlandschaft ,  würde genügen, um uns ein Bild  vom 
N euerstandenen und Neuentstehenden zu geben. Die S tad t  
„ohne K ern “ ist wieder zu einer S ta d t  m it  pulsierendem Z en t
rum geworden, und die le tz ten  Lücken verwandeln sich in 
B auplätze . Ü berall  streben hell die N eubauten  der immer 
höher in den H im m el wachsenden Wohnblocks und I n s t i tu t s 
gebäude empor. Schon heu te  sind es n icht nur die Gem älde
galerie und das A lber t inum  m it  den S taa t l ichen  K unstsam m 
lungen „Grünes Gewölbe“, „Neue M eister“ und „G egenw arts 
k u n s t“, s ind  es n ich t  nu r  das K upfers tichkabinett ,  die S ku lp 
turensam m lung, die Porzellansam m lung, das Münzkabinett 
und  das H istorische Museum, die den Besucherstrom von 
jäh rlich  andertha lb  Millionen Menschen, da run te r  H u n d e r t 
tausende aus dem sozialistischen und kap ita lis tischen  Aus
land, nach Dresden lenken. Auch in der V ergangenheit  ist 
Dresden n ich t  nur eine S tad t  der Kunst,  sondern auch der 
W issenschaft und vor allem der industr ie llen  A rbeit  gewesen. 
Und diesen Charak ter  h a t  sie un te r  den B edingungen unserer 
sozialistischen E n tw ick lung  noch weiter vers tä rk t .

Man sagt, der Mensch lebe n ich t von Brot allein  ... Den 
Beweis dafür b i lde t Dresden. Aber der Satz  läßt sich auch 
m it  F ug  und Recht um kehren. Der Mensch lebt n icht von 
K unst allein. U nd das Brot der Dresdner w ird  in deren k le i
nen und großen B etr ieben als Schreibmaschinen, Turbinen, 
R ön tgenappara tu ren  und Transform atoren, E lektrom otoren 
und optischen Geräten hervor gebracht, die w eit  über die 
Grenzen der DDR ein Begriff s ind. U nd  schon ist Dresden 
dabei, im stürm ischen S ch r i t t  der technischen Revolution, 
den Erfordernissen unseres sozialistischen Aufbaus folgend, 
zur S tad t  der E lek tron ik  zu werden.

Vom „deutschen F lo renz“ sprechen, wie H erder einst die 
' E lb es tad t  genannt h a t ,  ohne auf sie als S tad t  des Lernens 

hinzuweisen, wäre eine echte U nterlassungssünde.
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33 000 S tudierende! Auch dieses Heer junger  Menschen 
charak te ris ie r t  das neue Dresden oder genauer: das Neue
in Dresden. Sie verleihen dem A n tl i tz  Dresdens sein Lächeln. 
Dieses Lächeln kom m t uns wohl n irgends als Ausdruck un
seres sozialistischen Lebtns deutlicher zu Bewußtsein als 
bei einem Besuch Dresdens.

T e x t  7

WINTERSPORT

J u n g  und a l t  betre ib t W in te rsport  bei Schnee und Eis 
J e  frostiger und schneereicher der W in ter  ist, desto größer 
ist das V ergnügen.

Berge ziehen _ W in tersportler  besonders an, denn eine 
Schußfahrt im glitzernden  Pulverschnee ist ein unvergeß
liches Erlebnis.

Auch das Skispringen  findet viele Verehrer und A n h ä n 
ger. Welcher J u n g e  schaut n ich t  begeis tert  zu und hä lt  den 
Atem an, wenn ein Skispringer in sausender „L u f tfa h r t“ m i t  
s tarker Körpervorlage in die Tiefe segelt\  dort e legant la n 
det und ab sch w in g f. Auch die Erwachsenen halten  dabei den 
A tem  an, denn Skispringen  faszin iert3 ju n g  und alt.

Die Krone des Skisports  s ind  die Nordische Kom bination  
(15 km Langlauf und Skispringen) und die A lpine K om bi
na tion  (Abfahrts-, Tor- und R iesentorlauf),  welche von den 
Teilnehm ern  hohes technisches Können verlangen. N atü r l ich  
finden auch andere W in tersporta r ten  wie Rodeln, E isschnel
lauf, E iskunstlau f  und Eishockey viele Anhänger.

Der E iskunstlau f  h a t  sich a ls 'besonders  ästhetisch be to n 
te  S porta r t  aus dem Sch li t tschuh lauf  entw ickelt .  D ie  W e t t 
kam pfordnung  erfordert von den Teilnehm ern das „P fl ich t
lau fen “ und die K ü r4. Das P f l ich tlaufen  besteh t aus F iguren  
(Bögen, Kreisbögen), die nach Schw ierigkeiten  geordnet sind  
und die m an auf m öglichst u nzerk ra tz tem , frischem S p iege l
eis ausführen m uß, und aus einer P f l ich tk ü r ,  in der vorher 
festgelegte Sprünge en th a l ten  sein müssen.

1 segeln — schw eben, g leiten
,. 2 abschw ingen — die F ah rtrich tung  ändern  und dabei d ie  G eschw in

d igkeit m indern
3 faszin ieren  — eine fesselnde W irkung  auf jm dn . ausüben, jm dn

bezaubern J
4 d ie Kür W ahlübungen
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Die K ürübungen  s ind  weder e indeu tig  festgelegt noch 
ist ihre Zahl begrenzt, und das g ib t dem Kürlaufen seinen 
besonderen Reiz. Jed e r  kann zeigen,was ihm am m eisten  ge
lallt  und  was er am besten kann .

Übungen
I. Beantworten Sie folgende Fragen:

1. Welche Art von W intersport  ziehen Sie vor?
2. G ibt es in Ihrer Gegend ein gutes Schigelände?
3. Welche Schier b raucht der Läufer für einen Abfahrts-, 

Tor- oder Langlauf?
4. Was gehört zur A usrüstung eines Schiläufers?
5. Wo kann man eine Schiausrüstung  kaufen?
6. W ann gelingt es dem Schiläufer, seinen K onkurrenten  

abzuhängen?
7. Welche Schwierigkeiten hat der Schiläufer bei schlech

ten W itte rungsverhä ltn issen  zu meistern?
8. In  welchen Diszip linen messen die Schiläufer ihre Kräf- 

te?
9. Wie werden die besten R esu lta te  eines Schiläufers im 

Torlauf errechnet?
10. Wo werden W eltm eisterschaften  im Schilauf ausge tra 

gen?
11. Wo werden gewöhnlich W ettbew erde im Sprunglauf aus- 

getragen? (In der SU und in der DDR)
12. Waren Sie Zeuge eines Sprunglaufes, und wie waren die 

R esu lta te  der Skispringer?
13. Wie beginnt der Sprung?
14. Woraus besteht ein Sprunglauf?
15. Wieviel Sprünge kom m en in die W ertung?
16. W elche Noten ergeben die G esam tno te  eines S p ru n g 

laufs?
17. W ie können der A bsprung, F lug  und die Landung  sein?
18. Wofür ziehen die Kam pfrich ter  P u n k te  ab?
19. W ann kommt der Skispringer zu Fall?
20. Was führt  zum Erfo lg  im Skispringen?

H. Prägen Sie sich folgende Wörter und W ortverbin
dungen ein:

der W ettk am p f ,  das W ettsp ie l ,  die M eisterschaft, aus
tragen , veransta lten , zur A ustragung  kommen, der A ustra
gungsort ,  die E li te ,  als erster durchs Ziel kommen, den
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Rekord aufstellen, den Rekord schlagen, die H öchstle is tung , 
die Spitzen le is tung , die Spartak iade , die A llun ionsspar ta 
kiade, der W eltm eister ,  der Landesmeister, der Unionsmeis
ter, der E uropam eister ,  der W elt t i te lkam pf,  das Endspiel,  
das F inalspiel,  den ersten P la tz  einnehmen (belegen, gewin
nen, sich erkämpfen), den Sieg erringen (erreichen, davon
tragen), als Sieger hervorgehen, das Ergebnis, das R esu lta t  
die W ertung, die Note, der Schi (PI. die Schier), der Ski 
(PI. die Skier), die B re tte r ,  die Schneeschuhe (veraltet), die 
Langlaufschier, die Abfahrtsschier, die Slalomschier, Schi 
laufen, das Schiläufen, der Schiläufer, der Langläufer der 
Langlauf, die a lp ine Disziplin, der Alpine, der a lp ine’ L äu 
fer, der A bfall! t lauf, der Slalom, der Torlauf, der R iesensla
lom, der R iesentorlauf, das Fähnchen, die schwierig ausge- 
f agg te  Strecke, die Schistiefel, die Schiausrüstung, der Sch i
stock, der Stock, die B indung, die Schimütze, die Schneebri- 
Ile, das Schiwachs, wachsen, die Schispur, spuren, gleiten, 
abhängen; den K onkurrenten abhängen, der Schianzug, die 
Schikleidung, das Springen, der Sprunglauf, der Springer 
der Schispringer, die Schanze, die Sprungschanze, die Groß- 
sprungschanze, der A nlaufturm , die A nlaufbahn, der A b 
sprung, aufsetzen, landen, der Aufsprung, die Landung, der 
k am p fr ich te r tu rm , der D urchgang, die W eite , die S p ru n g 
weite, die H a l tu n g ,  die H altungsnote ,  die Note für die Hai-  
tung , die W eitennote , die Note für die Weite.

III. Verwenden Sie folgenden W ortscha tz  in fünf kurzen 
Situationen:

1. W ettbewerb im Langlauf, seine Skier gewissenhaft w ach
sen, Wachs in mehreren Schichten auftragen, nach dem 
S ta r to r t  fahren, den S ta r t  freigeben, an die Spitze kom 
men, vorbeischießen, auf einer A bfahrt  stürzen, entschlos
sen weiterjagen, das verschärfte Tempo halten , die Freude 
des Fühlenden , die warme Sonne, das Strekenstück weich 
machen, tief in die Spur einsinken, erbost sein, der 
Mut erwacht wieder;

die Zuschauer an der Strecke, helle Anfeuerungsrufe 
beflügelt von einem Glücksgefühl, kaum  die Spur berüh 
ren, ms Ziel kommen, strahlendes Gesicht, eine großartige 
Leis tung  vollbringen, als Zeitschnells ter  no tie r t  sein, der 
Langlaufsieger, den ersten P la tz  belegen, Glückwünsche 
entgegennehmen;

2. sich in glänzender Form befinden, am besten abschneiden, 
ungünstige W itte rungsverhältn isse ,  Nebel, zeitweise Re-
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gen,' nasser Schnee, acht Grad plus, den Slalom gewinnen,
'1 15-km-Langlauf, s tarker Nebel, härtes ter  Konkurrent, 

jmdm. den V o r t r i t t  lassen, den Sieg holen, es deutet sich 
das E rgebnis schon an, sich von etw. n ich t schrecken las
sen, an der Spitze liegen, m it  Bestzeit ins Ziel kommen, 
jmdm. zwei M inuten nachbleiben, ' den Sieg erobern, aus 
dem W alde  auftauchen, alle Sorgen, umsonst sein;

4 den T ite l  auf allen Strecken erringen, seine Leis tung  auf 
der 59-km-Distanz zeigen, den ersten P la tz  bestä tigen , 
als erster das Ziel erreichen;

gefährliche Abfahrten, der einsetzende Schneefall, Spur 
laufen müssen, unerw arte te  Niederlage erleiden, sich den 
T ite l  erkämpfen, große A nstrengungen,

5. sich einen Sieg holen, austragen , die um gebaute  Schanze,
’ über günstige Luftverhältn isse  verfügen, ein auf hohem 

N iveau stehender W ettkam pf, gut in der Spur sein, eine 
überraschende Leistung, die Gesam tw ertung  nach zwei 
Sprungläufen, eine Note  erhalten , den errungenen Titel 
erfolgreich verteid igen, bei strahlendem  Sonnenschein, 
den Sprunglauf m it  einer Note gewinnen, im ersten 
D urchgang , der weiteste  F lug  des Tages, durch seine 
glänzende H a l tu n g  bestechen, den M annschaftspokal 
n ich t aus der H and geben, einwandfreie H altung .

IV. Ergänzen Sie folgende Sätze:

1. Die Schiläufer bereiten sich zum bevorstehenden W e t t 
bewerb vor, während sie ...

2. Die schwierigste D iszip lin  des W intersportes ist ...
3. Unsere Sportler tra in ie ren  m it E n thusiasm us und k äm p 

fen erfolgreich ...
4. Die Erfolge der sowjetischen Sportler charak teris ieren .. .
5. W ettsp ie le  im Schilauf ...
6. Die A ustragungsorte  der Meisterschaften im Schilaut 

s ind  ...
7. Die Schiläufer messen ihre Kräfte ...
8. Im  B lickpunkt des allgemeinen Interesses s tand  ...
9. Zwei Springer kam en vom Schanzentisch gut ab und in 

einem sicheren Absprung ...
10. Sie waren ihres Sieges sicher und bekamen ...
11. Der K am pfrichter zieht P u n k te  für ... ab.
12. Der Langläufer te i l te  seine Kräfte r ich t ig  ein und ...
13. E in  windiges und kaltes W etter  ist für einen Langlauf ...
14. Die G esam tnote  im Sprunglauf schließt .. . ein.
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15. Es gelang dem Schiläufer, seinen K onkurrenten abzuhän 
gen, denn ...

16. Die B estand te ile  des Sprunglaufes .. .
17. Schon die ersten Sprünge dieses Sportlers  ...
18. Der W ettbew erb im Sprunglauf konnte  n ich t zur Aus

tragung  kommen, denn ...
19. Der schwungvolle F lug  und die tadellose L andung  ...
20. Beim ersten S p ru n g  war der S port le r  gestürzt,  aber ...
21. Der Schiläufer ist schon wieder gu t in Schwung ...

V. Vervollständigen Sie folgende Sätze. Übersetzen Sie
dabei die in den Klammern gegebenen Wörter:

1. In einem 50-km -Langlauf von ungewöhnlich hohem 
Tempo ... (Герхард Гріммер першим із спортсменів- 
лиж ників  Н Д Р  завоював призове (третє) місце на чем
піонаті світу 1970 року).

2. Einen Begeis terungssturm  der Zuschauer erlebte am Sonn
ta g n a c h m it ta g  die Große Aschbergschanze in K lingen
thal ... (при другому стрибку спортсмена з трампліна).

3. E r  galt dem Sieger H orst Queck, der im ersten D urchgang  
die von seinem K lubkam eraden R a ine r  Schm idt m a r
k ierte  R ekordw eite  um einen halben Meter auf 100 m 
verbesserte ... (і виграв змагання з 248,8 очками).

4. R ainer Schm idt g ing aufs Ganze und zog seinen Sprung 
weit ins Tal. Er erreichte m it  99,5 m einen neuen Schan
zenrekord, ... (який до цього належ ав Гейнцу Шмідту 
з результатом 98 м).

5. Der fünfzehnjährige Gerd Roß segelte  durch die Lüfte, 
und bei 61 Metern se tzte  er auf .. . (і встановив новий ре
корд в стрибках з трампліна).

6. Wer Skiwanderungen liebt, muß gleichermaßen in der 
Ebene laufen und im hügeligen Gelände steigen und ab 
fahren. (Тут ніяк не підходять важкі лижі для швид
кісного спуску).

7. H ier  entscheidet m an sich für den Tourenski und der 
schon G eübte für den Langlaufski.
Das W andern  m it  dem leichten Laufski, der einen ra u m 
greifenden G le itsch r i t t  e r laubt, (настільки приємне, що 
навряд  чи виникне бажання купувати інші лиж і. Щ о 
правда, ціна на них відносно висока — приблизно 
150—200 марок. Проте, хто вже присвятив себе л и ж 
ному спортові, того не злякає  ця витрата).

8. Wer sich, bed ingt durch die kurze Saison, noch n ich t e n t 
scheiden kann, eine eigene W in te rspo rtausrüs tung  a n 
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zuschaffen, ... (повинен скористатися всюди наявними 
прокатними станціями).
Eins ist sicher: (хто хоч раз відчув радість від лижного 
спорту), w ird  auch bald  ein eigenes Gerät und die en t
sprechende K leidung (Schuhe, Anorak, Keilhose) besit- 
zen.

10. Der Langläufer  schwang sich kraftvoll in die Spur, bäng
te  seinen K onkurrenten weit ab, (правильно розрахував 
свої сили і першим прийшов до фінішу).

11. Schon seit Anfang Jan u a r  sind Schulen und Sportgem ein
schaften aller Kreise zum Leistungsvergleich angetre
ten . Die jungen W in tersportler  ... (повинні показати на 
районних спартакіадах, чого вони досягли за період 
після торішнього сезону).

12. N ur wer bei diesen W ettkäm pfen  ganz vorne landet, wer 
also ausdauernd und regelmäßig t ra in ie r te ,  ... (братиме 
участь в обласній спартакіаді).

13. Zum ersten Mal in diesem J a h r  t ra f  sich in Oberhof die 
gesamte D D R -Springere lite  zu einem W ettkam pf: Ч у 
дова погода, ідеальний сніг, сприятливий вітер (gute 
W indverhältn isse) і глядачі, як і ,  незважаючи на хо
лод, не скупилися на аплодисменти (recht beifallsfreu
dig), ließen diesen W ettbew erb zu einem schönen Erleb
nis werden.

V I. Deuten Sie folgende Ausdrücke:
der Sprunglauferfolg , das Kräftemessen der Schispringer, 

in hervorragender Verfassung sein, zu den vielversprechen
den Kräften zählen, hohe H altungsno te ,  überragende Sprin
gerpersönlichkeit, geeignete W itte rungsbedingungen , es 
k lapp t  n ich t alles wie gewünscht, die G esam tw ertung, t a 
delfreier Aufsprung, über jmds. Sieg jubeln , den Sieg doch 
aus dem Feuer reißen, schmelzen, Aufregung wegen des We- 
ters haben, einwandfrei, den Riesenslalom gewinnen, aus
tragen, sich an die Spitze  setzen, die Springere lite ,  sich zu 
einem W ettkam pf treffen, zu einem Erlebnis  werden, in der 
H a l tu n g  und in der W eite  n ich t  überzeugen,_ w eitbester  Ski
läufer, Erfolg erringen, sich über etw. ries ig  freuen, durch 
W itte rungsverhä ltn isse  ausfallen, am besten abschneiden, 
seine Spitzenposition  behalten , bei einem Sprung  stürzen, 
eine geringe Chance haben, den Sprung fehlerfrei beginnen, 
sich als „alter  H a se “ auf den B re tte rn  fühlen.
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VH. Übersetzen Sie in Ihre Muttersprache:

1. 106 Schüler der polytechnischen Oberschule von 
G roßste igberg  bei Leipzig schickte  der Vorsitzende der B e t
riebssportgem einschaft (BSG) „ T ra k to r“ nacheinander in 
die Spur des 2 km-Laufes. W enn die T urnha lle  n icht geheizt 
werden kann, dann nichts wie h inaus in den Schnee, sag te  
m an sich in Großsteigberg .

Langlauf, A bfahrts lau f,  Torlauf, Rodeln , S ch l i t tsch u h 
lauf waren die D iszip linen einer großen Dorf- und Schulge- 
m einschaft,  in der auch Klasse gegen Klasse, ja sogar Bank 
gegen Bank s t r i t te n .

D ie B ege is te rung  war groß. Waren die Nasen ein 
bißchen eingefroren, wurden sie vom heißen Tee der Frauen 
des Kinderhortes wieder au fge tau t.  Und wieder g ing  es h i 
naus — die „Silbernen Schneekris ta lle“ sollen doch erobert 
werden!

Den Schlußpunk t dieses W intersportfestes setz ten  30 
m u tig e  Ju n g e n  m i t  ihren Sprüngen  von einer se lbs tgebauten  
Schanze. 12 m  w eit  flogen sie! W interfreuden , wie sie jede 
Schule ihren J u n g e n  und Mädchen irgendwie schaffen kann!

2. Der K önig  auf den drei größten Schanzen der W elt 
heißt H e lm u t R echnagel. Und was seine Erfolge betr if f t ,  so 
s ind  sie ohne Beispiel und werden es auch noch lange bleiben. 
Schon fünfmal wurde er Sieger.

Es g ib t  außer ihm keinen W eltm eis te r  oder O lym pias ie 
ger, der sich h ä t te  rühm en können, auch einmal w eitbester  
Sk ispringer geworden zu sein.

H e lm ut ist übera ll  „zu H a u s e “: auf den kleinen, den 
großen und den Riesenschanzen. „Die gu te  Leis tung  auf der 
kleinen Schanze ist w ich tig ,  weil hier der A bsprung  fast 
alles e n tsch e id e t .“

Die F lugschanze  von Plan ica  ist H e lm u ts  liebster,, B o c k “. 
E r  sag te  dazu: „Dort fühle ich m ich wie daheim im B e t t .  
Dieses persönliche U rte il  m ag  freilich in gewissem Maße 
davon beeinflußt sein, daß ich dort zwei Erfolge errang, über 
die ich mich r ies ig  gefreut habe, und ich ü berhaup t sehr gern 
'f l iege’ . “

J a ,  H elm uts  dortige  Siege gehören zu den schönsten 
und auch größten, die er bisher errang.

3. „An den O lym piasieger Klaus B o n sack “ s tand  nu r  auf 
dem Brief, der in W ism ar aufgegeben war und der doch se i
nen Bestim m ungsort Oberwiesenthal erreichte. Neben der 
B i t te  um ein A utogram m  sprach der Absender dem dun k e l
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haarigen R ennsch li t tensport le r  seinen D ank aus, für die groß
artige L eis tung  am Schlußtag  der O lympischen W interspiele 
von Grenoble. Mit dieser Goldm edaille  ha t der Schlosser aus 
Schnepfenthal seine M edaillensam m lung vervolls tändig t.  
Sowohl von den Olym pischen Spielen als auch von den W elt
meisterschaften kann er je tz t  einen kom pletten  Satz vorwei
sen: O lym piasieger 1968 (Doppelsitzer), S ilberm edaillenge
winner 1964 (Einsitzer), W eltm eister  1967 (Doppelsitzer), 
Vizeweltmeister 1967 (Einsitzer), WM- D r i t te r  1963 (E ins i t
zer). A llein diese Medaillen sprechen für die Beständigkeit  
und für überdurchschn itt l iches  Leistungsvermögen dieses 
Sportlers.

„B onne“ , wie er von seinen Freunden gerufen w ird , hat 
sich im Laufe seiner 13-jährigen W ettkam pfzeit  als Renn
sch lit tensportle r  die A ch tung  und A nerkennung  seiner Ka
meraden und K ontrahenten1 erworben. Sein D oppelpartner 
Thomas Köhler lobt vor allem die technische Perfektion2 
seines S teuerm anns, der Pole Je rzy  W ojnar, W eltm eister  1958 
und 1961, bewundert seinen nie  erlahmenden Kampfgeist, 
und der Norweger Rolf S tröm  ist von der Hilfsbereitschaft 
Klaus Bonsacks gegenüber seinen Gegnern angetan3. Das 
alles sprich t für den oftm aligen Meister der D D R . Ausgezei
chnete Technik , Reaktionsverm ögen und Mut zum Risiko 
lassen ihn schon vor jedem S ta r t  zum Favoritenkre is  gehö
ren. (A us  «Sport-A lm anach» 1969)

V III.  Lesen Sie den folgenden Dialog. Stellen Sie anhand 
des Textes den W ortschatz  zum Thema „Skilauf“ auf und 
charak te ris ieren  Sie den Sportler G erhard  Grimmer.

INTERVIEW MIT GERHARD GRIMMER

— W ie sind Sie zum Skisport gekommen?
— In unserer Gegend ist das nahezu für jedes Kind eine Selbst

vers tänd lichke it ,  W in te rsport  zu tre iben. Bei m ir  war 
das m i t  sechs Jah ren  schon verhältn ism äßig  spät im V erg
leich zu anderen, die m it  drei oder vier Ja h re n  die ersten 
Versuche auf den Skiern wagten.

— Und wann haben Sie m i t  dem regelm äßigen S k ilang lau f
t ra in in g  begonnen?

1 der K ontrahent — hier: Gegner
2 d ie Perfek tion  — V ollendung, V ollkom m enheit
3 von e tw . angetan s e in — von imdm . angenehm  berührt, einge

nommen sein
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Das war erst m i t  14 Jah ren .  Vorher habe ich eigentlich  
alles gem acht,  A bfahrts lauf, S lalom, Skilauf. Aber am 
liebsten bin ich gesprungen. Da war ich auch ein paar 
Mal Zw eiter und  D r i t te r  bei Kreismeisterschaften. Mein 
w eitester S p ru n g  g ing  bis 35 Meter.
Dann haben Sie sich voll und ganz dem Sk ilang lauf  ge
widmet. M ittle rw eile  tra in ie ren  Sie 14 J a h re  beim ASK 
Oberhof. V iele  M edaillen haben Sie inzwischen schon ge
wonnen. W elche sind Ihnen die liebsten?
N atü r l ich  die sechs WM-Medaillen. Die beiden „Golde
n e n “ von F a lu n  stehen dabei in m einer G unst am' höch
sten.
Was ha lten  Sie von dem T ite l  „Sk ikön ig“, den m an 
Ihnen 1974 gab?
Mit T ite ln  ist das immer so eine Sache. Der Ruhm  ist 
schnell verb laß t.  Im übrigen  sind bei uns Könige ja 
schon lange abgeschafft.
Welcher Sieg ist Ihnen am schwersten gefallen?
Das war e igen tlich  gar kein Sieg, sondern der 3. P la tz  
bei der WM 1970 über 50 Kilom eter. 40 K ilometer h a t te  
ich geführt, dann erwischte m ich ein W adenkram pf und 
ich konnte  gerade noch die Bronzem edaille  re t ten .  Es 
w ar die erste WM-Medaille für einen D D R -Skilangläu- 
fer.
Wieviel verlier t  m an  w ährend eines 50-km-Laufes an G e
wicht, und wie lange  brauchen Sie, um sich von solch einem 
Rennen zu erholen?
Ich verliere etwa andertha lb  bis zwei Kilo. Aber zwei 
Tage spä te r  ist alles wieder drauf.
Wie ist ihre K ra f te in te i lung  beim 50-km-Lauf? 
50-km-Läufe werden meistens auf den le tz ten zehn Kilo
m etern  entschieden. Im allgem einen versuche ich das 
Anfangstem po m itzu h a l ten ,  wobei es darauf ankom m t, 
sich n ich t zu überschätzen. Spä te r  versuche ich dann das 
Tempo zu erhöhen.
Was nehmen Sie während eines 50-km-Laufes an N ahrung  
zu sich?
Tee, Haferschleim m it  Z itrone  und Traubenzucker. 
Welche S trecken laufen Sie am liebsten?
Mir liegen die 30 K ilometer am besten, wegen der Tem po
ges ta ltung . Vom Profil  her wünsche ich m ir  Strecken, die 
s tä n d ig  zwischen A nstiegen und A bfahrten  wechseln. 
W enn Sie bei einem W ettkam pf verwachst haben, laufen 
Sie dann m i t  vollem E insa tz  oder geben Sie dann auf?

• Aufgeben, weil ich falsch gewachst habe, das ist nicht 
sportlich. Also, wird m it  doppeltem K rafte insatz  w e i te r 
gelaufen, oder wenn es ü berhaup t n ich t ru tsch t ,  dann w ird  
um gewachst.
Was machen Sie im Sommer?
Skiro lle r tra in ing , Crossläufe und allgem eine a th le t isch e  
A usbildung.
Wie wird Ihrer M einung nach ein Skiw eltm eister  im J a h 
re 2000 aussehen?
Auf a lle  Fä lle  wird er n ich t weniger tra in ieren  müssen 
als heute . Was ich ihm aber wünsche, daß es dann hoffent
lich keine W achsproblem e mehr g ib t.  Ich könnte  mir 
vorstellen, daß es dann für jeden Schnee die en tsprechen
den Skier geben könnte.
Was charak te ris ier t  Ih rer  Meinung nach die Größe eines 
Sportlers?
Daß er immer bereit und im stande ist, so zu denken und 
zu handeln , wie er es von den anderen erw artet — fair zu 
sein und bescheiden, den Sieg des anderen anzuerkennen 
und den Besiegten zu achten.

— Welche R atsch läge  können Sie den jüngsten  Skisportlern  
geben?

-  Sport b irg t  in sich die hervorragende Eigenschaft,  daß 
man sich dabei immer wieder neu bestä tigen  kann. Durch 
Niederlagen sollte t  ihr euch n ich t gleich umwerfen las
sen, dann m üßte  auch ich schon längst umgefallen sein. 
(.M ozaika , 1976, N r. 12)

IX. Übersetzen Sie ins Deutsche:
1. К ож ного  року відбуваю ться змагання з лижного 

спорту.
2. Наші спортсмени треную ться  з ентузіазмом і завойо

вують призові місця на міжнародних змаганнях з лижного 
спорту та стрибків з трампліна.

3. Змагання з бігу на довгі дистанції проводяться в 
різних місцевостях нашої країни.

4. Із  усіх видів зимового спорту найскладнішим є 
слалом та стрибки з трампліна.

5. Затамувавши подих, глядачі стежать за граціоз
ним польотом стрибуна і любуються його бездоганним при
земленням.

6. Незважаючи на густу мряку, дощ та температуру 
плюс два градуси, спортсмен переміг в слаломі і пройшов 
відстань із 80 ворітьми.
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7. Мого товариша випередив більш сильний спортсмен- 
лиж ник, який стартував першим, залишивши багатьох су
перників далеко позаду.

8. В грузинському поселенні Б акур іан і зібрались кра
щі л иж ники  країни . Молода київська лиж ниця Віра П о
гребна завоювала в слаломі перше місце серед ж інок. Та 
не всі вправи молодої спортсменки виконані вдало в г і 
гантському слаломі.

9. В місті Закопане (Польша) були проведені зма
гання з бігу на довгі дистанції. Сюди приїхали збірні ко
манди гонщиків, щоб взяти участь у змаганні на першість 
світу з лижного спорту. З  великим захопленням глядачі 
стежили за швидкісним спуском.

10. В бігу на ЗО км брали участь близько двохсот 
спортсменів. Кузнєцов добився найкращого результату. 
Щасливою була лиж ня і для москвича Ведеиіна. Він з а 
воював перше місце в бігу на 10 км.

11. Успіх з усіх дисциплін зимового спорту може бути 
гарантовано тільки впертим і систематичним тренуванням.

12. Зимові канікули це насамперед катання на лиж ах , 
санках та ковзанах. Д л я  багатьох хлопців і дівчат зи 
мові канікули — не лише веселі ігри в снігу та на льоду, 
для них це також пора серйозних змагань з різних дис
циплін зимового спорту. З а  декілька  тижнів до кан ікул 
визначаються кращі спортсмени ш кіл , які боротимуться 
на районних змаганнях.

13. Щорічні районні спартакіади є складовою масового 
спортивного руху  серед шкільної молоді Н Д Р . Свого к у л ь 
мінаційного пункту вони досягають на республіканській 
дитячій та юнацькій спартакіаді Н Д Р ,  яка  проводиться 
раз у два роки. Переможцям спартакіади вручають наго
роди.

14. Успіхи молодих спортсменів свідчать не лише про 
їх наполегливість і бойовий дух. З а  ними стоять зусилля 
спортивних керівників, тренерів. Вони (успіхи) свідчать 
про те, що соціалістична держава і партія  робітничого кла
су дбають про розвиток спорту.

X. Geben Sie den Inhalt des nachstehenden Textes w ie
der. Machen Sie zuerst eine Gliederung des Textes:

Sein Name h a t te  auf den bekannten  R ennpisten1 des a l 
pinen Skisports einen guten K lang. Fünfzenh ak tive  Sport-

1 d ie  R ennpiste  — R ennstrecke
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jiilire bescherten1 ihm neun deutsche M eistertitel der D D R  und 
beachtliche in terna tiona le  Erfolge. Dreimal s ta r te te  er zu 
Olympischen Spielen. U nd  in Grenoble schien es so greifbar 
nahe. E in  S tu rz  begrub a lle  Hoffnungen.

Die ak tive  Zeit des bekannten  Sportlers Eberhard  Riedel 
Ist vorbei. Indes h a t  er die B re tte r ,  die in den Bergen die W elt 
bedeuten, n ich t in die Ecke gestellt . W er t ä t e  das in Oberwie- 
‘TiithatH Zum al Ebs Riedel dem Skisport auf andere  A rt dir 
Treue h ä lt3: als Skilehrer des Ferienheimes „A k tiv is t“ dee 
Industriegewerkschaft W ism ut.

Da das Haus gerade leer ist, kann  er uns R esu l ta te  seiner 
pädagogischen Bem ühungen nu r  am eigenen Nachwuchs de
monstrieren. Was glänzend ausfällt , denn P e te r  und Olaf 
fühlen sich schon als „alte  H asen “ auf den B re tte rn .  Kein 
Wunder bei so berühm ten  E lte rn ,  denn auch F rau  Riedel war 
einst ak tive  Skisportlerin .

— Was aber kann m an  in vierzehn Tagen U rlaub  lernen?
— Das r ich te t  sich auch nach den Voraussetzungen, meint 

Eberhard  Riedel. W ir haben getrennte  Kurse für Anfänger 
und Fortgeschrit tene . Zwei S tunden  sind das Tagespensum.

— W as w ird  ein Anfänger nach der Schulentlassung fer
tigbringen?

— Vom F ich te lberg  kom m t er h inun ter .  Es muß ja  nicht 
gleich eine schwere Strecke sein. Daß m an m öglichst bequem 
wieder hinaufkom m t, besorgt die Technik: zwei Sessellifte, 
pausenloser Busverkehr, die gu te  a l te  Schwebebahn4 und  ein 
neuer Skilif t ,  an dem m an  sich auf B re tte rn  hinaufziehen 
läßt.

— W er kann  in die Skischule gehen?
— Jed er  von fünf bis fünfzig, der gut zu Fuß ist, meint 

Ebs Riedel optim istisch . F ü r  den Sport ist keiner zu jung  und 
keiner zu a l t .

U nd  wer sich den g la tten  Skiern n icht gewachsen fühlt, 
dem h a t  E berhard  Riedel Gym nastik , Kegeln oder Wandern 
anzubieten. Diese Sportarten  werden zu „H auptfächern“, 
wenn die Jahresze it  die Fortbew egung auf B re tte rn  n icht ge
s ta t te t .

* bescheren  i— schenken
2 O b e r w ie s e n th a lS ta d t  im  Landkreis Annaberg, Bezirk Karl- 

M arx-S tadt, höchstgelegene S tad t in der DD R (9 1 1 m  über dem Meeres
spiegel)

8 T reue ha lten  treu  bleiben
4 d ie  Schwebebahn =— an D rah tseil oder O berschiene hängendes 
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— W ie ist einem Sportler  zum ute, wenn er von del 
Rennpiste  auf den Skilehrer wechselt?

— Ein  bißchen komisch ist es schon, sagt Ebs. Es bei 
deutet eine große Umstellung. E in  gu ter  Skiläufer ist nicht 
unbedingt auch ein guter Skilehrer. Zuvor muß er selbst viel 
lernen, sich vor allem pädagogische Kenntnisse aneignen,1 
Jeder Skilehrer ha t  eine P rü fung  zu machen.

Dem W ismut-Beispiel ist die K urverw altung  gefolgt: sie 
eröffnet die „Skischule O berw iesen tha l“, wo jederm ann so" 
Zusagen auf kom m unaler  Ebene das Skilaufen erlernen kann,

XI. Nennen Sie Synonyme zu folgenden Wörtern:

j .  dj e  B re tte r ,  der Slalom, der Riesenslalom, der Schistock 
die Schikleidung, der Sprunglauf, der Springer, die Sprung
schanze, die L andung, die Sprungw eite , die W eitennote , die 
H altungsno te ,  als Sieger hervorgehen, den ersten P la tz  bele
gen, einen W ettkam pf veransta lten , die W ertung  (bei einem 
Sprung), das F inalspiel ,  die Höchstle is tung , die Sprung
schanze emweihen, sich schwingen, tadellos, zu Fall  kommen, 

6 pur z iehen> völlig  ausgepum pt ins Ziel kommen! 
W itterungsverhältn isse , dem Konkurrenten  auf den Fersen 
sein, aufgeben, abschneiden, das Ergebnis, das Train ing, 
Prognosen über den Haufen werfen, auf ein besonderes Re- 
sü lta t  rechnen, die Schleife, einen Läufer überholen, pausen
loser ochneefall, faszinieren, Hoffnungen begraben, Stre- 
ckenstuck, das Rennen, der A usgang (des Springens), Auf
tak t  der neuen Saison (Einleitung), der Gegner (der Rivale) 
von sich reden machen

XII.  Nennen Sie Antonyme zu folgenden Wörtern:

. unsicher, mühelos, leicht, verhängnisvoll, freundliches 
W etter , der Langlauf, s ta r ten , den Sieg davontragen, un
barmherzige Kälte, sich kaum auf den Beinen halten , ein-

■ frieren, k raftvoll,  ausgefahrene Spur, Siege erringen, der A n
fänger (auf den B re tte rn ),  nasser Schnee, verschärftes .Tempo, 
ha r te r  Schnee, N iederlage erle iden, ausfallen (durch W it te 
rungsverhaltn isse), gelingen, unnachahm liche  S icherheit,  
einen s ta rken  W illen haben, un terliegen

68

XIII.  Referieren Sie übe/ den nachstehenden Artikel:

SKI HEIL

(nach Reinhard K ettner)

Also, ich w ar vierzehn T age zu einem Sk ilehrgang . Nun 
.Ind Skier ja  ganz besondere Instrum ente :  lange, schmale 
Dinger aus Holz, die vorne hochgebogen s ind, weil das so 
ч'іп m uß. U m  darüber  h inaus jede V erw echslung m i t  ge
wöhnlichen B re t te rn  auszuschalten , werden Skier gewachst.

W achsen ist e ine W issenschaft .  E rfahrene Skihasen haben 
Kollektion von 17 bis 102 W achssorten und  wachsen regel
mäßig die verkehrte . Anfänger begnügen sich m eis t  m it  „Uni
versal“ . „U niversa l“ ist ideal bei Pulver- ,  Neu- und verhar
r t e m  Schnee; auf W eißbrot schmeckt es weniger. W er nun 
denkt, m i t  dem Wachsen h ä t te  er die Klippen des Skisports 
liberwunden, irrt  sich. Das dicke Ende kom m t erst.

Man schna ll t  die Skier also an und saust den H a n g  h inab. 
Wenn m an  Glück h a t ,  kom m t m an auch auf Skiern un ten  an. 
Skilaufen ist ein absolut rasan te r  Sport. Man kann  sich dabei 
Hals, Nase, Arm, Bein, W irbelsäule brechen. Es sei denn, es 
gebricht einem, an Mut und  m an  fährt  die Strecke lieber m it  
dem Sch li t ten  h inun te r .  N un muß ich in a ller Bescheidenheit 
sagen, daß ich ein arger D raufgänger b in . E inm al fuhr ich 
eine besonders steile A bfahrt  h inab . D ie  Spur war unerhört 
g la tt  und  ausgefahren. Als ich etwa auf der M itte  der A bfahrt  
war, hö r te  ich m einen F reund  Em il rufen: „Mensch, und  jetzt 
aufs G anze!“ Ich stieß m ich  m i t  den S töcken k räf t ig  ab. 
P lö tz lich  w ar kein Boden m ehr  u n te r  m ir .  Ich segelte  durch 
die Luft wie ein pensionsreifer Adler.

Mich nach  der L andung  genauer be trach tend ,  en tdeckte  
ich, daß m ein  rechter  Ski Vorschriftsmäßig m i t  der Spitze 
nach vorn zeigte, der l inke jedoch nach h in te r .  Das ü b e r ra 
schte m ich . Ich war m it t le rw e i le  im m erhin  ein  fortgeschrit
tener Anfänger. E rs t  als E m il m ich erreichte, k lä r te  sich alles 
auf. E r  h a t t e  m ir  zugerufen: „Mensch, das ist die Schanze!

XIV. Geben Sie den Inhalt des nachstehenden Gedichtes
wieder:

WINTERSPORTLIED

W enn B erg  und  [Tal l iegt tief verschneit ,  
s ind wir zum W in te rsp o r t  bere it .
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е е М ^ К Л “ * ' " ’ Sc.hneeball* h l a c h t  
D rum  fr“  E  W' rd  m “ s!e™ c h t .

„ • й й ? й а г sport * « » .
w er  . S? " ee’ der L , , i r« '  wacht 

d Z ^  V ' l ' -  e e w im t  da^ Spiel

SPOr‘ ЬеГеИ’ 

Und T  1(1“  ernpoSш i t ?dГ' f 1 ’

t e Ä Ä a l r  

. t a - i ! 3 ? Ä r  w  bere1*’
Ule S k ier  Sind schon angeschnal/f-

д а в й *
0 h S rliT ebW i7 en e it!m Sp0rt bereit’

über einen ü ä n g e r  aufsT hlerm  nachstehenden Gedichtes

HOPPLA, JETZT KOMM' ICH

„Das so ll’n B erg  sein?
Ist j a ’n Witz!
Kleine F isch e !“, 
sag t der F r i tz .  ’

Leider ha t  er 
n ich ts  bedacht, 
daß der H a n g  
’nen Bucke] m ach t .

Seht, nun  kom m t 
m hohen Bogen 
F ri tzchen  durch 
die Luft geflogen.

Hei, die L an d u n g  
die wird to l l . . .  ’ 
Moral: n im m  n ich t  
den M und zu voll!

öbtnfmgS - ,.da g,a n z  anders ran,
Wacke/n -l! S er s kann.
m eis tern  !, auch noch die Knie
1 e istern  wird er bald die Ski!
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T e x t 8

W A S  H E Iß T  E R Z IE H E N

{Auszüge aus einer Rede M . I .  K alin ins)

W as heißt erziehen? Das heißt das geis tige  und m ora li
sche A n tl i tz  des Schülers formen, ihn im Laufe seiner ganzen 
zehnjährigen  Schulzeit in einer bes t im m ten  R ic h tu n g  beein
flussen, d. h. aus ihm einen Menschen formen. Erziehen heißt, 
sich den Schülern gegenüber so zu verhalten , daß sie bei der 
Lösung der im Schulleben unverm eidlichen zahllosen Miß
verständnisse  und Konflikte die Ü berzeugung gewinnen, daß 
der Lehrer r ich tig  hande lt .  Denn das m ach t auf die K inder
seele einen tiefen E indruck .

H u n d e r te  von w achsamen, empfänglichen Kinderaugen 
blicken auf den Lehrer. Die Schüler erzieht der Lehrer vor 
allem durch sein V erha lten  in der Klasse, durch seine Be
ziehung zu den Schülern. Das ist es, was die Erz iehung so 
schwierig m ach t.  Ich will dam it keineswegs die Achseln zu 
cken über die N otw endigkeit ,  den Kindern einen guten  U n
te rr ich t  zu erte ilen . Als Lehrer ist Ihnen dies ohne  weiteres 
verständlich . Aber gerade die E rz iehungsarbeit ,  die doch von 
so gewaltiger B edeutung  ist für die Form ung  des Charakters  
und des moralischen A ntli tzes  der Kinder, entgeht sehr h äu 
fig der Aufmerksamkeit der Lehrer.

Der S taa t  und das Volk vertäuen euch, Lehrern, Kinder 
an, d. h. Menschen in einem Alter, in welchem sie Einflüssen 
am leichtesten zugänglich  sind, vertrauen  euch die H e ra n 
b ildung , E ntw icklung , Form ierung  der jungen  Generation 
an, d. h. ihre H offnung und ihre Z ukunf t .  Das ist ein gewal
tiges V ertrauen , das den Lehrern eine große V eran tw ortung  
auferlegt.

Es ist klar, daß die Lehrer Menschen sein müssen, die 
einerseits hochgebildet, andererseits durch und durch ehrlich 
sind. Denn E hrlichkeit ,  ich m öchte  sagen: U nbestechlichkeit 
des Charak ters , im besten S inne dieses W ortes, das imponiert 
den Kindern n icht nur, das steckt sie an, das h in te rläß t einen 
tiefen E indruck in ihrem ganzen weiteren Leben.

Genossen! W ir wollen also, daß unsere Kinder im kom 
m unistischen  Geiste erzogen, daß ihnen kom m unistische 
G rundsätze  e ingeim pft werden. Sie können nun die Frage
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Grui?dsätzen?VerSteht т а Л  eigentIich un te r  kom m unistischen

Die kom m unistischen Grundsätze, wenn m an sie in ihrer 
einfachen Form n im m t,  das sind die G rundsä tze  eines hoch
gebildeten, ehrlichen, fortschrit t l ichen Menschen, das ist 

h f n ZUu, sozialis tischen H e im at,  Freundschaft ,  K am erad
schaftl ichkeit  Menschlichkeit, E hrl ichke it ,  Liebe zur so
z ialis tischen A rbeit  und eine ganze R eihe anderer, jedem 
vers tändlicher edler E igenschaften . D ie  H erausb ildung , die 
ForderunS dieser C harakterzüge, dieser edlen E igenschaften  
ErzCie h u n g naus H a u p tb es tan d te i l  der kom m unistischen

f D * i m  |.§еп s c h a f t en kann  m an  dem Kind n ich t  e in im p- 
fen " I 1.1 H ’Jfe schöner P red ig ten  oder bloßer A g i ta t io n sp h ra 
sen. Tief m das Bewußtsein des Kindes e inprägen  kann m an 
sie nur durch eine tag täg l ich e  unm erkliche Beeinflussung 
auf der G rund lage  des kam eradschaftl ichen  U m gangs im 
Laufe der ganzen Schulzeit.  Unsere Lehrerschaft s teh t vor 
der äußerst schwierigen Aufgabe, die Sowjetmenschen kom 
m unis tisch  zu erziehen, ihr kom m unistisches Bewußtsein zu 
formen. Diese A ufgabe  können unsere Lehrer nu r  dann er
fo lgreich  losen, wenn sie n icht nu r  a llgem ein  hochgebildete  
sondern auch m arx is t isch  gebilde te  L eute  sind.

Der Lehrer g ib t seine Energie , sein H erzb lu t ,  alles W ert
volle, was in ihm ist, seinen Schülern, dem Volk. A ber ver
gebt n ich t ,  Genossen, wenn ihr heu te ,  m orgen, überm orgen 
alles ausgeb t,  was in euch ist, und wenn ihr dabei eure Ken
ntnisse, eure Kräfte , eure Energ ie  n ich t  immer wieder aufs  
neue ergänzt, dann  werdet ihr ba ld  m i t  leeren H änden  d a 
stehen  Der Lehrer g ib t  m it  der einen H an d ,  während er m i t  
der anderen H an d  das A llerbeste  vom Volke, vom Leben, von
W i ^ ' ss®nschaft m m mt> m  sich e insaugt und dieses Beste 
den K m dern  w e ite rg ib t .

Vokabeln

das Verhalten  das V erhalten  des Schülers im U n te rr ich t  
in der S tunde  (das Benehmen); das V erhalten  gegen 
andere, gegen sich selbst; ein anständ iges ,  braves, ta- 

< delloses, m usterhaftes ,  m erkw ürdiges Verhalten- 
aie Achsel  — S ch u l ten  die Achsel zucken, m i t  den Achseln 

zucken; jmdn. über die Achsel ansehen (auf jmdn. 
herabsehen); etw. auf die leichte Achsel nehmen (etw. 
nicht e rn s t  genug nehmen, zu sorglos sein);
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dir T a t - e i n e  gute, edle, verbrecherische, feige Tat; eine 
T a t  begehen, vollbringen; jmdm. m it  Kat und l a t  
beistehen; jm dn. auf frischer T a t  ertappen;
Es ist in der T a t  so! ( ta tsächlich , wirklich); etw. m  die 
T a t  umsetzen (verwirklichen); . . ,

m im p fe n  -  Serum (gegen eine K rankheit)  einimpfen; ü b e r
t ragen: A ch tung  (vor jm d m .) ,  gu te  Eigenschaften , kom 
m unistische  Grundsätze  jm dm . einimpfen;
E indruck au f jm dn . machen — einen großen E indruck  
h і n t  erlassen. *

llic Frage —  F ragen  ste llen an jm dn .;  eine Frage  bejahen,
verneinen, aufwerfen; .
Es kom m t gar n icht in F rage  (in Betracht)! eine Frage

die F e d e ru n g  — a) fördern (unters tü tzen vorwäi
z. B. Die Förderung  der ju n g e n  T alen te .  Der Nach 
wuchs w ird  auf jede Weise gefördert.

— b) Kohle fördern (zutage bringen); 
der Umgang —  der U m g an g  m it  F rauen , Freunden , Tieren;

m it  jm dm . U m gang  haben  (verkehren m i t  jmdm.); 
anvertrauen-  jm dm . anvertrauen : Ich ve r traue  m ich  m ei

ner M utte r  an (jmdm. etw. vertrauensvoll  m it te i-

Irauen —  a) vertrauen: Ich t r a u te  m einen Ohren kaum;
— b) wagen: Der Ju n g e  t ra u te  sich n ich t  vom Hügel

— c) e^ne Ehe ’schlißen: W ir haben  uns s tandesam tlich
trauen  lassen; .

Zutrauen -  in jm dm . (nichts) N egatives verm uten ; an jmds 
guten  Eigenschaften  zweifeln: Ich h a t te  d ir  solch eine 
T a t  n iemals zug e trau t .

V ieldeutigkeit

anstecken —  a) sich eine Brosche anstecken;
— b) einen R in g  anstecken (an den F m g er  stecken),
— c) etw. anzünden, anbrennen; Feuer im H erd  a n 

stecken; , • u • r
— d) eine K rankheit  auf jm dn . ü ber tragen ,  sich m ti-

zieren: Scharlach s teck t  leicht an« Lungenentzun- 
dung  ist n ich t  ansteckend.

__e) (übertragen) Seine F röh lichke it  s teck t  a lle  an.
der Geist —  a) V ers tand , V ernunft:  Karl Marx bewunderte  

den heiteren und  glänzenden Geist seiner b rau .
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—  b) S inn , Denkweise: Das Volk der D DR w irk t in 
G eiste  von Karl Marx.

— c) Spuk, abergläubische Vorstellung; gu te  und bösf 
Geister;

ausmachen — a) etw. vere inbaren , abmachen: eine F r is t  mH 
jm dm . ausmachen;

— b) etw. bilden, darste llen: S tuhl und B e tt  machen 
die ganze E in r ic h tu n g  des Zimmers aus.
c) es m ach t n ichts aus (fällt n ich t ins Gewicht); daa 
m ach t  m ir  n ichts  aus (es kostet m ich keine M ühd 
bere ite t  m ir  keine Schwierigkeiten); 

losen —  a) losmachen: — einen Knoten lösen;
b) auflösen: Man löste einen Teelöffel Salz im ko< 
eilenden Wasser.
c) kaufen: Ich habe die F ah rka r ten  schon gelöst.
d) über tragen :  die Frage, die Aufgabe lösen (bewäll 
tigen); das Rätsel lösen (erklären).

Übungen

I. Beantworten S ie folgende Fragen:

1. W elche A ufgabe s teh t vor der sowjetischen Schule?
2. W orauf sind a lle  B em ühungen  der sowjetischen Lehreii 

gerichtet?
3. Wie muß der Lehrer sein, um dieser Aufgabe gerecht za 

werden?
4. Was heißt erziehen?
5. Wie. verstehen Sie die W orte: „Der Lehrer erzieht die 

Schüler durch sein V erhalten  in der Klasse, durch seine 
Beziehungen zu den S ch ü le rn .“

6. Welche Charak tere igenschaften  muß der Lehrer besitzen?
7. T räg t  auch der gu te  U n te rr ich t  zur E rz iehung  der Schul-5 

kinder bei?
8. Welche E igenschaften  werden den K indern in den Schuf 

len der Sowjetunion anerzogen?
9. Auf welchem Wege kann m an diese Eigenschaften  defflj 

Kinde einimpfen?
10. Welche Voraussetzungen sind für den Lehrer notw endig  

wenn er erfolgreich arbe iten  will?

II. Setzen S ie „anvertrauen“ „sich trauen“ „trauen“ oder» 
„Zutrauen“ ein:

1. Das Kind ...  n ich t in den dunklen  Gang.
2. Bald  .. . sie m ir  schon a lle  ihre Geheimnisse.

74

3. Ich h ä t t e  d ir  m ehr Gewissen ...
4. W er könn te  diesem sonst so sanften Menschen so viel B ru

t a l i t ä t  .. .?

III. Übersetzen S ie in Ihre Muttersprache:
1. Ich  habe  H einrich  Mann immer gut vers tanden , der lie

ber m it  V arie tekünstle rn  U m gang  h a t te ,  als m it  neuen 
Professoren, die sein Bruder nun  weiderum bevorzugte.
(Arnold Zweig)

2. Dieser G oldschm itt  e rzählt in der T a t  gu t .  (Kellermann)
3 U nd er dach te  an ... die  K önigin und w iederholte  sich

im Geiste die Szene und die W orte, die der Gefangene 
zu le tz t  sprach. (Kellermann)

4. Ich kenne kein Gedicht, das einen so tiefen E indruck  in 
m ir  h in terlassen hä tte .  (Kellermann)

5. Unsere revolutionären Feste  sind n ich t nu r  Anlaß zur 
W ürd igung  des E rre ich ten , sondern auch Ansporn tur 
die Lösung neuer und größerer Aufgaben.

6. Je f im  Dsigan w ollte  schon vor vier Jah rzeh n ten  den Ro
m an „Der eiserne S t ro m “ von Serafimowitsch verfilmen. 
Aber erst zum  50. J a h re s ta g  der O ktoberrevolu tion  ließ 
sich sein Vorsatz in die T a t  umsetzen.

7. M ußte erst einer von w eit  her kom m en wie der nüchterne 
. Schwarzenbach, um mühelos den gewöhnlichsten Men

schen alles m ögliche  Ungewöhnliche zuzutrauen? (Christa
Wolf) . _ , ,

8 Die N ationale  F ron t  be trach te t  es als ihre Aufgabe, nach 
wie vor a lle  Bürger für die a llse it ige  S tä rkung  der DDR 
zu gewinnen und  das W achstum  der sozialistischen Men
schengemeinschaft noch ak tiver  zu fördern. _ _

9. In  den m eisten  Läden war er schon gewesen, und einige, 
deren Besitzer er als schlechte Zahler kann te ,  kamen n icht 
in Frage . (L. F rank)

10. E r  schob die Dose in die Rocktasche und  s tand  achsel
zuckend auf. (L. F rank)  . .

11 W enn m ir  hier bei euch etwas n ich t  gefällt ,  fahr ich wie- 
’ der zurück. Das habe  ich m it  denen drüben  schon ausge

m ach t .  (L. F rank)
12. F rüh , wenn ich aufstand, ging er zu B e t t .  Z uge trau t  “ ^be 

ich ihm alles. Denn m an  wußte ja  n icht,  was er e igentlich 
m ach t.  (L. Frank)
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IV. Setzen S ie fehlende (unten angegebene) Wörter ein:

L  f- » d T  d f . D? «  ein Treffen von V ertre te rn
П «  T ff Г r 3?  ^ eS W arschauer V ertrages 

s ta t t  Das Treffen verlief . . .  brüderlicher Kampffreund-
? - ? ,  u n d gegenseitiger Zusam m enarbeit  der Streit-  
k ra f te  des W arschauer Vertrages.

2 ' 5 £ !  T V« Uti0f re?  und  solidCT A rbeit  erfüllen wirden A u ftrag  der A rbeiterklasse .
3. Oie w ar ein T räum er, aber keiner von jenen, die an den 

"cken des Lebens sitzen und auf W under w arten . E r  ver-

( S t r i t t a X ) T r ä u m e r a i t - i n d a s  Leben zu zwingen.

4. Das un te r  dem Tite l  „N azijuristen  verfolgen 3000 jungen
Kriegsgegner und A n tifasch is ten “ zusam m engetragene  
M ateria l soll helfen, die S o l id a r i tä t  a ller europäischer 
landГ zu käm pfenden J u g e n d  W estdeutsch-

5 ’ S ^ f f S0ZLaIiSS CS e n i U n d e r n  und  den fortschrit t l ichen  
Kräften der W elt ist eine hohe Mission . . . :  den Frieden 
zu wahren. и ш

6 ' ? рп r r i ? f bi f b dei5  u n f k lag ten  um einen ausgesprochenen Grenzfall hande lt ,  kann ich m ich  n ich t  entscheiden,
ob m ilde rnde  U m stände  .. . dürften . (L. Frank)

7. Trotzdem h a t te  sich H err  R udo lf  Schmied in seinem g rü 
nen Wagen zu einem Schläfchen niedergelegt und Seidel 
die Aufsicht und  das Geldeinsam m eln ... (L. Frank)

8. D er Tapezierer wechselte den P la tz ,  weil er seinen Augen 
n ich t  .. .  (A. Seghers)

9. Moderne B auten  und großzügige Anlagen ...  die neue 
b ta a t  .. . . iKlappenbach)

10. E r  w ollte  sich seinem Bruder
11. Das Kind sich eine Schleife " !  die jedoch zu seinem 

weißen Kleid n ich recht paßte .
12. In der B undesrepublik  D eutsch land  sind schon viele N a 

ziverbrecher der S trafe  . . .  .

Geist, Taten, fördern, lösen, auferlegen, in Frage  kommen 
entgehen, anstecken, anvertrauen , ausmachen, trauen , im 
Geiste, anvertrauen , sich anstecken

V. Lesen S ie den Text. Sprechen Sie über die Aufgaben 
der Schule in der DDR und anderen sozia listisch en  Lan
dern:

VERBINDUNG DER SCHULE MIT DEM LEBEN

Die Sozialis tische E inhe itspa r te i  D eutschlands erstrebt 
die E n tw ick lung  des Volkes der D DR zur gebildeten  N ation 
Aufbau des entwickelten Sozialismus heißt Erz iehung  und 
H eranb ildung  des a llse it ig  — das heißt geistig , moralisch 
und körperlich — entw ickelten  Menschen, der bewußt das 
gesellschaftliche Leben gesta lte t  und die N a tu r  verändert 

Diese Aufgabe kann nur durch eine weitere E rhöhung  des 
B ildungsniveaus gelöst werden auf der G rund lage  eines e in
heitlichen Bildungswesens, dessen einzelne Stufen vom Kin
dergarten  und  der Schule, d e r  B erufsausbildung und E rw a
chsenenbildung bis zu den U n ivers i tä ten , Hoch- und Fac 
schulen aufeinander abges t im m t sind.

Dieses e inheitl iche  System der Erz iehung  und  B ildung  
muß von der w issenschaftlich-technischen und ökonomischen 
Z ie lsetzung der G es ta l tung  einer entwickelten sozialistischen
Gesellschaft ausgehen. .

D ie  G es ta l tung  des entwickelten  Sozialismus s te l l t  be
sonders an die Schulen höhere Anforderungen. Sie h a t  die
Aufgabe, das sozialistische N ationalbew ußtsein  der J u g e n d
zu entwickeln, die Ju g e n d  zur Liebe zur Deutschen D emok
ratischen  R epub lik ,  zu bewußten E rbauern  des Sozialismus 
im Geiste der sozialistischen Moral, des proletarischen In 
te rna tiona lism us  und zur festen Freundschaft zur Sowjetunion 
zu erziehen. Das Kernstück der sozialistischen Erz iehung  
besteht darin ,  die heranwachsende Generation  zur Liebe zur 
A rbeit ,  zur A ch tung  jeder A rbe it  und der arbeitenden Men
schen zu erziehen. D ie  Schule muß G rundkenn tn isse  der so
zialis tischen W irtschaf t  v erm itte ln .  Die heranwachsende 
G eneration  muß durch die sozialistiche E rz iehung  und B il
dung fähig  und bereit sein, sowohl körperliche als auch geis
t ig e  A rbeit  zu leisten und  sich im gesellschaftlichen Leben
a k tiv  zu betä t igen . .

Aus der Fülle  dieser Aufgaben, die insgesamt eine E in 
heit  b ilden , möchten w ir  uns m it  der A rbeitserz iehung  etwas 
eingehender befassen, ohne jedoch dabei Anspruch auf V o ll
s tän d igke it  zu erheben. , a

A usgangspunkt ist der m ater ia lis tische  G rundsa tz ,  daß 
sich der Mensch nu r  in tä t ig e r  A useinandersetzung m it  seiner
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Umwelt en tw ickelt .  Indem  also der Mensch seine Umwelt 
verändert,  verändert  er sich selbst. D ie  Forderung  nach a lb  
se it iger  E rz iehung  und B ild u n g  des Menschen erg ib t sich 
aus den Erfordernissen der m ate r ie l len  P roduk tion  also aus 
den ökonomischen B edingungen. D ie  E rfü l lu n g  dieser For
derung  ist in der sozialistischen Gesellschaftsordnung nicht 
n u r  m öglich, sondern  notw endig . W ir  brauchen den Menschen 
der u n m it te lb a r  an der G es ta l tu n g  sozialistischer P ro d u k 
tionsverhältn isse  und  der E n tw ick lu n g  der sozialistischen 
P roduktion  an der E n tw ick lung  des geistigen und k u l tu re 
llen Lebens te i ln im m t und alle  seine F äh igke iten  und  Talen
te  en tfa l te t .

Der W eg, dieses Ziel zu erreichen, ist die V erb in d u n g  der 
Schule m i t  dem Leben, die V erb in d u n g  des U nterr ich ts  m it  
der p roduktiven  A rbeit  der Schüler. Bereits durch die E in 
führung  des polytechnischen U n terrich ts  in den verschiede
nen Form en erh ie lt  die A llgem einb ildung  einen neuen Cha
rak te r .  Die trad it ione llen  B ild ungs inha lte  gesellschaftswis
senschaftlicher, na turw issenschaftlicher, sprachlicher und 
m usischer A rt  w urden  ergänzt durch Kenntnisse  und F e r t ig 
keiten auf dem Gebiet der industr ie llen  und landw ir tscha ft
lichen P rodu k tio n .  Ab siebentem Schu ljah r  absolvieren u n 
sere Schüler einen Teil des polytechnischen U nterr ich ts  in 
Industr ie -  und  L andw irtschaftsbetrieben . Sie erwerben u n 
m it te lb a r  in der P roduk tion  neues Wissen und Können A r
beiter und Bauern sind zu Erziehern und Lehrern der Schüler 
geworden, sie haben d irekten  A nte il  an der E n tw ick lung  des 
sozialistischen Bewußtseins. Dabei ist es unser Bestreben, 
daß die Schüler gesellschaftlich verw ertbare  P ro d u k te  her- 
s tellen, weil dadurch die A rbe i tsh a l tu n g  positiv  beeinflußt 
wird und  sich solche C haraktereigenschaften  wie A usdauer, 
G enauigkeit  und  V eran tw ortungsbew ußtse in  herausbilden .

U nterr ich t  und A rbeit  als zwei Seiten  einer Sache haben 
Aufgabe, die Fäh igke iten  und  die B ereitschaft zu 

p roduk tiver  A rbe it  zu entwickeln. D am it  t r ä g t  das B ild u n g s 
wesen den Erfordernissen der gesellschaftlichen E n tw ick lung  
R echnung und leistet seinen B e i t rag  zur G esta l tung  des e n t 
wickelten Sozialismus in der D eutschen Dem okratischen R e 
publik .
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T e x t  9 

SCHULE UND LEBEN

Auf einem Treffen Ju n g e r  P ion iere  lief der F ilm  „Das 
Schicksal des T rom m lers“ . U nd an der Stelle, wo der kleine 
Trommler eine H e lden ta t  v o llb r ing t ,  — er h ä l t  den Mörder
f e s t__schnellten  m it  einem Mal alle  Kinder wie_elektrisiert
von' ihren P lä tzen  hoch. Es schien, als wollten  sie a lle  wie 
ein Mann an die S telle  des Trommlers t re ten ,  bere it ,  ihr Le
ben für das Glück anderer Menschen zu opfern.

Diese E igenschaft ist für die sowjetischen K inder charak
teristisch. D ie  überwiegende M ehrheit t rä u m t davon, kühn 
und m u t ig  zu werden. Doch zeigt es sich, daß es n ich t  dassel
be ist, den Wunsch zu hegen, s ta rk ,  k lu g  und  m u t ig  zu sem, 
und sich diese Eigenschaften  im Leben anzueignen.

H eu te  erinnere ich mich daran, daß der auf dem dam ali
gen Treffen neben m ir  s itzende W olodja, ein Schüler der
6 Klasse, der s tärker  als a lle  Beifall k la tsch te ,  auch nicht 
ein einziges Mal Mut oder Großherzigkeit in all unseren klei
nen Schulangelegenheiten  an den T ag  legte.

Als er einm al einem Kameraden einen Stoß versetzt h a t
te , w ollte  er lange Zeit seine Schuld n ich t zugeben. Auf a lle  
Fragen der P ion iere  in einer G ruppenversam m lung  gab er 
ha r tn äck ig  zur Antw ort:  „Ich w ar’s n ich t ,  nein , ich war s 
n ic h t .“ E inm al h a t te  er vor der L ite ra tu rs tu n d e  die G lüh 
b irne  der D eckenbeleuchtung ausgeschraubt. E in  anderer
Ju n g e  w urde  verdäch tig t .  .

An der K lärung  dieses Vorfalls nahm  auch ich te i l .  Vor 
meinen Augen s tanden  die aufgeregt durcheinandersprechen
den Kinder: „Das ist doch ni.cht ehrlich, so hande lt  nur ein 
Feigling! H ä t t e  ich es getan , so würde ich’s zugeben. Soll 
sich doch derjenige selbst m elden, der die U nterr ich tss tunde  
stören w o l l te .“ Aber W olodja  hörte  bloß zu und schwieg. Viel 
später  erst, als er wieder etwas anges te ll t  h a t te ,  zwangen ihn 
die Schulkam eraden, alles zu gestehen.

Soll das heißen, daß W olodja  sein ganzes Leben l a n g e m  
eigensüchtiger F e ig ling  bleiben wird? N a tü r l ich  n ich t .  Die- 
ienigen, denen die E rz iehung  der Kinder a n v e r trau t  w ird, 
müssen feinfühlig , aufmerksam und  geduld ig  nach  W egen 
zum Kinderherz , zur E rschließung seines C harakters  suchen. 
Und das tu n  w ir  auch. Man m uß an den Menschen glauben, 
daran glauben, daß sich selbst das „schwierigste Kind in
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den H änden  eines gu ten  Erziehers zu einem guten  Menschen 
entwickelt und wie ein E dels te in  nach dem Schleifen erstrah« 
len w ird. Es l ieg t an  uns, sie so zu erziehen, daß sie n ich t  nur 
davon träum en , H elden zu sein, sondern auch tatsächlich 
Helden werden.

Wie oft vernahm  ich von K indern  die W orte: „Ich will ja 
auch gut sein, aber irgendwie ge ling t  es m ir  n i c h t “ , und  ich 
g laube ihnen, daß es ta tsäch lich  so ist. Der schwerste Kampf 
besteht d a n n ,  seine eigenen Mängel und Schwächen auszu* 
merzen. Kinder werden weder m it  hohen m oralischen E igen
schaften noch m i t  schlechten Charak terzügen  geboren. Diese 
eignen sie sich erst spä te r  im Leben an

Maßgebend für das V erhalten  der K inder ist die Umge- 
ung. ob sie gu te  oder schlechte  Menschen umgeben, ob sie 

ihnen ein gu tes  oder schlechtes Beispiel s ind. Oft genug  kon
n te  ich mich davon überzeugen, wie w ich tig  es für einen fünf
zehn- oder sechzehnjährigen Jugend lichen  ist, wenn er in 
e iner U m gebung  aufwächst, wo es einen erwachsenen Men
schen g ib t,  der re iche Lebenserfahrungen und ein feinfühliges 
Verständnis  für die Innenw elt  des heranreifenden jungen 
Menschen besitz t  der es vers teh t,  ihm zu erklären, was die 
W ahrheit  im Leben ausm acht und worin das Glück besteht.  
M. ,  f n lausche ich den hellen S tim m en  der Ju n g en  und 
Mädchen und u n te rh a l te  mich m i t  ihnen über  das Leben, doch 
n ich t  immer und auch n ich t  sofort ge lingt es, zu den K inder
herzen vorzudrm gen. W er denn anders, wenn nicht der Leh
rer, m uß gemeinsam m it  den E lte rn  schon vom frühesten A l
te r  an eine r ich t ig e  A nschauung  und  Ü berzeugung  beim Kinde 
formen helfen ihm die Liebe zur H e im at,  zu seinem Volk 
und zur A rbeit  anerziehen, es auf große Ta ten  für das Glück 

r Menschen vorbereiten . (A u s  «K u ltu r  und Leben»)

Übungen

I. Prägen S ie sich  folgende Wörter und W ortverbin
dungen zum Thema „Gestaltung des Deutschunterrichts“ ein:

der U nters tufen-,  M itte lstufen-, Oberstufenlehrer; der Deu- 
tschlehrer, der P hysik lehrer  usw.; als Lehrer wirken, t ä t i g  sein- 
Lehrbefäh igung  für zwei Fächer besitzen; der erfahrene Leh
rer; der angehende Lehrer; U nterr ich t  ha lten , erteilen in (DV 
unterr ich ten  in (D), un terr ich ten  (Deutsch, L i te ra tu r ,  Ma
them atik)  m ethodisch gut durchdach te  S tunden  geben; den 
U nterricht in teressant, abwechslungsreich, anschaulich , le-
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bensverbunden gestalten; die Anschauungs- und L ehrm itte l:  
Schm alfilm projektor, B ildwerfer, Karten und B ild tafe ln ,  
das Diaskop, die W andkarte ,  der U nterr ich tsf i lm , das T on
bandgerät,  das M agnettongerä t;  die Kenntnisse verm itte ln , 
die Sprache beherrschen; die Sprechfertigkeiten  der Scnuler 
entwickeln; die W ißbegier wecken; das In teresse  erwecken, 
wachlalten, fördern; In teresse  zeigen für (Akk.); Interesse 
gewinnen an (D); die Schüler zum Sprechen bewegen; das 
Gedächtnis schulen; den W ortscha tz  bereichern; sich den 
W ortschatz  aneignen; den W ortscha tz  festigen, em uben; die 
frontale L e is tungskontro lle ;  das U nterr ich tsgespräch; m ö g 
lichst viele Schüler im U n te rr ich t  ansprechen, m den Un
te rr ich t einbeziehen.

11. Bilden Sie Sätze m it folgenden Wortverbindungen:

die Abwesenden vermerken; die V e rm it t lu n g  des neuen 
Stoffes; die Fes tigung  der neuen Kenntnisse; die Schüler 
aufrufen; den neuen Stof erklären , behandeln , verm itte ln ,  
einführen; die Arbeit am Text; das Lehrbuch einsetzen; die 
Schüler zur M itarbeit anregen, auffordern; Bem erkungen m a 
chen- die Schüler zurechtweisen; das Tagebuch verlangen; 
die H ausaufgabe abfragen, kontrollieren; eine Note, Zensur 
geben; die Schüler überlas ten , geistig  überfordern; den Schu- , 
fer loben, tadeln; dem Schüler eine R üge  ertei en; den Schü
ler n icht versetzen (sitzen lassen); die Schülerhefte korr ig ie 
ren- auf die Kinder einwirken; ein V orbild  der Schüler sein 
( in ’ K leidung, in der Sprache, im V erhalten , im gesamten 
Auftreten); die Schüler erziehen zu (D) — (zur Liebe zur 
sozialistischen Heim at); den Schülern etw. anerziehen (die 
Liebe zur sozialistischen H e im at,  die kom m unistische  E in 
s te l lung  zur Arbeit); die Schüler zum fleißigen Lernen anspor
nen; hochgebildet sein; politisch geschult sein; m arxistisch  
gebildet sein; anspruchsvoll sein; die A k t iv i tä t  und Selb
s tänd igke it  der Kinder anregen; die Schüler individuell be
handeln; Einzelaussprachen führen m it; hohe Anforderungen

* an die Schüler stellen; den Le is tungsstand  der Schüler heben; 
die Hefte austeilen, einsammeln; einen E in t ra g  ins Klassen
buch geben.

III. Verwenden Sie folgenden W ortschatz in Situatio
nen:
1. die schulpflichtigen Kinder; die Schule besuchen, in die

Schule gehen; das V erhalten  der Schüler im Unterricht;
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le rnwillige Schüler; in einem Fach m itkom m en, Zurück
bleiben; m angelhaf te ,  gu te  Leistungen; ein guter, schlech
ter, fleißiger, fauler, aufmerksamer, höflicher Schüler; Auf
fassungsgabe und Leistungsverm ögen der Schüler;’ auf
nahm efähige  Schüler; versetzungsgefährdete  Schüler; in 
den Leis tungen  nachgelassen haben; leistungsschwache 
le is tungsstarke  Schüler; förderungsbedürftige Schüler- die 
D isziplin  wahren, halten , verletzen, untergraben; gegen 
die Disziplin  verstoßen; gu te  Noten in Fleiß und M ita r
beit bekommen.

2. die Schule schwänzen, dem U nterr ich t  fernbleiben den 
U nterricht versäumen; in der Bank  sitzen; der Klässen- 
dlenst; vorsagen, abgucken, spicken bzw. abspicken; der 
Schmierzettel, der Spickzettel;  n icht vorbereite t sein; der 
Störenfried; das E inpauken  und Büffeln; sich zum U n te r 
r icht verspäten; den Ausführungen des Lehrers folgen- 
aufmerksam zuhören; n ich t bei der Sache sein; schwatzen! 
sich ablenken lassen, andere  ablenken; hin und her rutschen; 
Grimassen schneiden; sich m it  Nebendingen befassen! 
den B anknachbarn  stören.

3. die Schulaufgaben m achen, anfertigen; vor die Klasse kom
me11’ an die Tafel kommen, an die Tafel schreiben; die 
H and  heben; sich m elden (zur Antwort); Fragen  stellen; 
versetzt werden, sitzen bleiben; keinen großen Lerneifer 
an den T ag  legen; der Sitzenbleiber; das Klassenziel (nicht) 
erreichen; der Bum m elant;  der Beste; das Pensum- flei
ßiger, vorbild licher Schüler.

IV. Sprechen S ie folgende Sätze zu Ende:

1. Um das Interesse der Schüler für das Lehrbuch zu wecken
muß der U n te rr ich t  . . . .  ’

'2. Jed e r  Lehrer muß bestrebt sein, ...  .
3. In dieser Klasse sind m ange lha f te  Leistungen es gibt

sehr viele . . . .  ’
4. Es gilt  in erster L inie  ... .
5. Bei der L e is tungskontro lle  muß m an ... .
6. Die A rbeit in dieser Klasse bereite t  große Schw ierigkei

ten, weil viele Schüler im Deutschen . . . .
7. Es g ib t auch Fä lle  der V erle tzung  der Disziplin , weil

es in dieser Klasse ... .
8. Der Schüler war n ich t vorbereite t,  und der Lehrer . . . .
9. Um die Schüler in der S tunde  zum Sprechen zu bewegen

muß man auf .. . achten. ’

10. U m  den W ortscha tz  der Schüler zu festigen, muß man 
sie viele Ü bungen machen lassen, die dazu bestim m t
sind, neue W örter  . . . .  .

11. W enn sich der Schüler in der S tunde schlecht benim m t,
muß m an  ihn ... .

І2 Die Schüler müssen sich die ihnen v e rm itte l ten  K enn t
nisse bewußt und ak tiv  aneignen, deswegen ist es die 
Aufgabe des Lehrers, gegen ... zu kämpfen.

13. Das Leistungsverm ögen ist n ich t bei allen bchuiern
gleich, deswegen darf m an die Schüler m it  H ausau fga
ben n ich t . . .  . , ,

14. A ufnahm efähige und le is tungsstarke  Schüler kommen
gewöhnlich ... m i t .  .

15. W enn die m eisten Schüler der Klasse gut vorbere ite t  sind, 
dann werden sich w ährend der frontalen L e is tungskon
tro lle  viele .. . .

V. Deuten Sie folgende W örter und W ortverbindungen:
aufnahm efähige Schüler, versetzungsgefährdete  Schüler, 

gegen die Disziplin  verstoßen, die Schüler überlasten , den 
Le is tungsstand  heben, der S itzenbleiber, die Schule schwän
zen, m itkom m en in einem Fach , die Schüler zum Sprechen 
bewegen.

VI. Beantworten Sie folgende Fragen:
1. In welchem Falle  sagen wir: Die S tunde  ist n ich t gut

2. W efdief Bedeutung  ha t  das P rinzip  der A nschaulichkeit?
3. In welchem Falle  b le ib t der Schüler sitzen?
4. Was ist für einen guten ( le istungsstarken) Schüler kenn

zeichnend? . . . .  ,
5. W ie kann man in der Schule gegen die Disziplin  versto-

6. Zu welchen Tricks g r e i f e n  manche Schüler, wenn sie n icht
vorbereite t sind? „ ,

7. Wie reagiert  der Lehrer darauf, wenn ein Schüler gegen
die Disziplin  verstößt?

8. Was t r ä g t  dazu bei, die S tunde in teressanter zu ges ta l
ten?

9. W onach muß der Lehrer streben?
10. Was muß m an den Schülern aufs s trengste  verbieten^ 
l l !  W ie muß d e r - Klassenlehrer sein, um die Herzen der Kin

der zu erobern?
12. Auf welche Weise w irk t der Lehrer auf die K inder ein?
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13. Welche C haraktere igenschaften  soll der Lehrer den Schü
lern anerziehen?

14. Wie kann  der Lehrer seine K inder zum fleißigen, eifrigen
Lernen anspornen? s

15. Wie bem üht sich das Lehrerkollektiv , die u n te r r ich ts 
freie Ziet der Schüler inhaltsvo ll  und abwechslungsreich 
zu gesta lten?  s

VII. Ergänzen S ie folgende Sätze. Beachten Sie dabei
die unten angegebenen Wörter:

1. Zu Beginn der S tunde verm erkt der Lehrer die
A. D ann wird die H ausaufgabe
3. Jed e r  Schüler, der d ra n k o m m t, 'm u ß  dem Lehrer sein
4. D er  Lehrer muß im .. . ein V orbild  für die Schüler sein.
5. Der ... f indet immer Ausreden, um ...
b. Die Schüler, die unvorbere ite t  s ind, hoffen auf das
/ .  Der B um m elan t .. . sehr oft.

Faulpelz Faulenzer gesamtes A uftreten , kontrollieren  ab-
die « S h ^ p 1Sagen-’ A bschreiben- sich v°n der Arbeit drücken, die bcnule  versäumen.

ternV IH  B,lden Sle Situationen m it den angegebenen W ör-

1. der Störenfried vorsagen, sich ablenken lassen, schwat
zen, Sich m it Nebendingen befassen, seinen Banknachbarn 
stören, jmdn. zurechtweisen-

2. den Ausführungen des Lehrers folgen, immer bei der Sache
sein, sich zur A ntw ort melden, der Beste, ein V orbild  se ;n 
immer gut vorbereite t  sein. ’

IX. Schreiben S ie  einen Aufsatz zum Thema: Der Lei-

z „ T e S  Z I 1, Klasse und das verha,ien de?

T e x t  10 

SCHULPRAKTIKUM
Das S chu lprak tikum  ist ein Teil der Lehr- und E rz iehungs

arbeit  des Pädagogischen In s t i tu ts .  Das Schu lp rak tikum  
t ra g t  dazu bei daß die S tudenten  das Schulleben kennenler- 

und ^ ie no tigen  F er t igke iten  für die A rbe it  in der Schule
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erwerben. Im  Laufe des P rak t ik u m s eignen sich die Lehrer
s tuden ten  die Lehrm ethoden der besten Lehrer an, beteiligen 
sich an allen B era tungen  und V erans ta l tungen  (der E lte rn 
be ira t  die K lassenversam m lung, der b u n te  Abend usw.).
Sie hospitieren  in den S tunden  und beobachten die Kinder 
der verschiedenen Stufen im U n te rr ich t  Die Lehrerstuden
ten sind den Lehrern und den Klassenleitern bei ihrer Arbeit 
behilflich. Die Methodiker helfen den Lehrerstundenten, die 
Schw ierigkeiten , auf die sie bei der G es ta l tung  des Deut.sc - 
Unterrichts stoßen, zu überwinden. Bei der A nfertigung  der 
S tundenskizze berücksich tig t  der S tuden t die Anleitungen 
und Hinweise des Methodikers.

Die pädagogisch-m ethodischen Betreuer erte ilen Konsul
ta t ionen .  Sie lehren die S tuden ten , wie man den Lehrprozeß 
r ic h t ig  beobachten und die Psychologie der Kinder kennen
lernen kann . Mit H ilfe  des Klassenlehrers gewinnt der Stu
dent einen tiefen E inb lick  in das Leben der Klasse, der er 
zuge te i l t  w ird. Nach dem S chu lprak tikum  ist jeder S tudent 
schon ein wenig m it  der A rbeit in der Schule ve r trau t .

H eu te  g ib t die S tuden tin  des 4. Studienjahres ihre eiste 
H o s p i t a t i o n s s t u n d e  in der deutschen Sprache. Die behrkraft  
für Methodik, der Mentor und die ganze G r u p p e  Ікьріі 'егеп 
bei ihr. Das Klingelzeichen e rtön t.  Aufgeregt b e t r i t t  die 
я п sehende Lehrerin das Klassenzimmer u n d _  begrüßt die 
Schüler . Der d iensthabende Schüler nennt die Namen der 
Fehlenden. Der Lehrer verm erk t sie im Klassenbuch. Das 
G efühl, das m an  in der ersten H o s p i t a t i o n s s t u n d e  empfindet 
läßt sich n ich t  in W orten  fassen. Obwohl sie sich zur Stunde 
gu t vorbere ite t  und  jede E inzelheit  g r ü n d l i c h  durchdacht 
h a t  scheint es ihr in den ersten  10— 15 M inuten, daß es m der 
Klasse gar keine Schüler g ib t,  und daß ihre gründliche 
V orbere i tung  gar keine Spuren im G edächtn is  hinterlassen 
ha t  Doch a l lm ählich  m eis te r t  sie alle Schwierigkeiten , und 
die S tunde  fällt in teressant und  gut aus.

W ir  freuen uns, daß wir das Schu lp rak tikum  m  der -'chul 
durchführen , wo es gut ausges ta t te te  A rbe its ra™ ®  i lbt L \ .  
die Lehrer eine reiche E rfah ru n g  haben. Jeder S tuden t erteil 
te  12— 15 S tunden  in seinem H auptfach  und in der zweiten 
Frem dsprache. Vielen gelang es, e f f e k t v o l l e  W iederholungs
s tunden  zu halten  und gut durchdachte  K ontrollarbeiten

SChS £ e i n e  g r o ß e  außerschulische Arbeit:  wir veran
s ta l te ten  P ion ie rnachm ittage , o rganisierten  h m  und  wieder 
e inen gemeinsamen Museumsbesuch und  m ach ten  sehr
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Ausflüge W ährend  dieser Ausflüge lernte jeder P rak tikan t  
seine Zöglinge  naher kennen und m ach te  sich m it  ihren In 
teressen und N eigungen bekannt.

Nach dem Schu lp rak tikum  werden die S tuden ten  ihre A r
beit a n ders einschätzen, sie ernster  nehmen, sie werden ein
seh en, daß an den Lehrer große Anforderungen gestellt wer
den, daß m an die Erkenntn isse  und Fert igke iten  im S chulun
te rr ich t s tä n d ig  vervollkom m nen soll. Sie werden Freude 
an der schwierigen und w ichtigen A rbeit ,  der E rz iehung  der 
Kinder, haben. 6

Übungen

I. Prägen S ie sich  folgende Wörter uhd W ortverbin
dungen zum Thema: „Schulpraktikum“ ein:

• ! ІЄ L?urk,raf! fÜr MethPdil<, der Methodiker; der pädago
gisch-m ethodische Betreuer; der Mentor; die H osp ita t ion  
der. H ospitie rende , die H osp ita tionss tunde ; bei jm dm . in
5п п Н Іп Пі SP4 ' ep ^  ЄТ  S tunde  §eben> erteilen; die 
Stundenskizze anfertigen; den Z e itp lan  der S tunde е іг іШ Г '

m  die S tunde  über das Pausenzeichen hinaus ve r längern 
der Stundenveila 'uf; den Stoff verm itte ln ; den Stoff faßlich" 
anschaulich  gestalten; die gewonnenen Erkenntn isse  festigen) 
e inprägen, einüben;, die Übungen abwechslungsreich ges ta l
ten; das Lehrburch einsetzen; die Schüler .zum Sprechen be
wegen; A nschauungsm itte l  nutzen, anwenden, verfertigen;"
mflP ’S ? « /  t P/ le,g?n ’ vernachlässigen; die V okabe lkon t
rolle, die W ortschatzkontrolle;  die Sprechfertigkeiten  e n t 
wickeln; die H ausaufgaben in Deutsch erteilen; über einen

4 großen (geringen) W ortscha tz  verfügen; geläufig  frei aus-
H n>enVOp  ІЄ5ЄП; F n ? f -  Und A ntw ortübungen; "verstehendes 
Horen Erganzungsubungen; die Leistungen kontrollieren- 
eine interessante  ausgezeichnete, ausgefüllte  Stunde; eine 

. .leere, verlorene Stunde; die Lernatm osphäre; gute, m an g e l
hafte  Leistungen; die Auswertungsbesprechungen- die Erpeb- 
msse schrif t l ich  festhalten; das Protokoll  führ?“  das H a f p t -  
rach, die zweite Fremdsprache.

Sie ^ ,ge"^e ? ätze in Ihre Muttersprache und m achen Sie dann die Ruck übers efczung:

L  pr?kht ik u m fÜnften S em este rhaben  die S tudenten  das Schul-

2. Sie machen sich m it  der A rbeit in der Schule ve r trau t ,  
ci. Die L ehrers tudenten  werden vom M entor angele ite t .
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4. Die ersten  Wochen besuchen die P ra k t ik a n te n  die Stunden 
des Mentors (sie hospitieren  beim Mentor), und  erst in der 
zweiten Woche beginnen sie m it  dem S tundengeben

5 Die H osp ita t ionss tunde  wird vom Mentor und  der Metho
d ik lehrkraf t  m it  dem P rak t ik an ten ,  vorbesprochen.

6 Dann fer t ig t  der L ehrers tudent die Stundenskizze an, wo- 
’ bei er die A n le itung  und  Hinweise des Methodikers be-

rücks ic h t ig t .
7 Nach der S tunde kom m t die Auswertungsbesprechung, an 

der a lle  S tuden ten  einen regen Anteil nehmen und deren 
Ergebnisse  von den S tuden ten  der ganzen Gruppe schrift
lich festgehalten werden.

III. Lesen Sie den nachstehenden Dialog:
Mascha: H allo ,  Peter! W arum  läßt du dich so selten blicken? 
Peter: Die S tuden ten  unseres S tud ien jahres  sind jetzt

sehr in Anspruch genommen.
M ascha: In  welchem S tud ien jah r  b ist du?
Peter: Im  d r i t ten .
M ascha: Nun, was g ib t  es da Besonderes?
Peter: W ir  müssen e inm al pro Woche in die Schule.
Mascha: H a s t . du schon beim Deutschlehrer hosp itie rtr  
Peter: J a ,  aber nur in einer Klasse.
Mascha: W elchen E i n d r u c k  machen die Schüler?
Peter: Was m einst du, die Kenntnisse der Schüler m  d

deutschen Sprache oder ihr V erha lten  im U n terr ich t .

Peter' Vieles h än g t  vom Lehrer ab. Iwan Pe trow itsch , der 
Deutschlehrer, h a t  eine hohe pädagogische Meister
s c h a f t  e r lan g t .  Seine S tunden  verlaufen wie im F lug, 
weil sie abwechslungsreich und  lebensverbunden 
sind. E r  vers teh t ‘es, die Schüler über  ein aktuelles 
Them a sprechen zu lassen. Dabei ist sein U nterr ich t
immer anschaulich . .

Mascha: Kommen viele Schüler während der Leistungskon
tro lle  dran?

Peter: F as t  alle.
M ascha • Aber wie kann m an  das erreichen, die Auffassungs

gabe ist doch n ich t bei allen Schülern gleich! 
Peter: E r  vers teh t es, jeden auch in der S tunde individuell

zu behandeln , um das Interesse für das Fach wach
zuha lten . Sobald er m erk t ,  daß es bei einem Schü
ler m it  etwas hapert ,  e r te il t  er ihm eine N achhil
festunde.
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Mascha: W ie behandelt  er die neuen W örter?
P eter: Er läßt die Schüler viele Ü bungen  machen, die zur

E n tw ick lung  der Sprechfertigkeiten  beitragen . Auf 
diese Weise erreicht er, daß der neue W ortschatz  
den Schülern geläufig  wird.

M ascha: Und wie ist es um die D iszip lin  bestellt?
Peter: Die Schüler sind  in der Schule so sehr in Anspruch

genommen, daß sie sich kaum m it  Nebendingen 
beschäftigen können. In der Klasse g ib t es keinen 
einzigen Schüler, der die Disziplin verletzt.

Mascha: Dann scheint die Klasse überhaup t m uste rhaf t  zu 
sein?

Peter: J a ,  die G esam tle is tung  der Klasse ist ziemlich hoch
Mascha: Dann wünsche ich dir, daß du in dieser Klasse deine 

P robestunden  e rte ils t .
Peter: Das m öchte  ich auch!
Mascha: Auf W iedersehen, Peter! Komm doch mal bei m ir  

vorbei!
Peter: Danke, Mascha. Du hast schon das S ch u lp rak tikum

g ehab t,  da werde ich dich m anchm al um R a t  fragen. 
Auf Wiedersehen!

IV. Beantw orten  Sie folgende F ragen :

1. In welcher Schule haben Sie ihr P rak t ik u m  gehabt?
2. Wie lange dauerte  Ihr  P rak tikum ?
3. Welche Aufgaben standen  vor Ihnen?
4. Von wem wurden Sie im P ra k t ik u m  angeleite t?
5. Welchen E ind ruck  m ach te  auf Sie die Schule?
6. Wie ist der L e is tungsstand  der Schüler?
7. Wie beherrschen die Schüler die Sprache?
8. I n _welchen Klassen haben Sie die S tunden  erte il t?
'■ die Kinder Interesse für den D eu tschun terr ich t?

10. Wie bemühten Sie sich, dieses Interesse  wachzuhalten?
11. Welches Ziel s te ll ten  Sie sich in Ih rer  A rbeit?
12. Was ta ten  Sie, um die Sprechfertigkeiten  der Schüler zu 

entwickeln?
13. Auf welche Schw ierigkeiten  stießen Sie in Ihrer Arbeit?
14. Wie war Ihre  erste S tunde  ausgefallen?
15. Welche U nterrich tsm ethoden  haben Sie in Ihren S tu n 

den ausgenu tz t?
16. W elche Fehler haben Sie in Ihrer ersten S tunde gem acht?
17. Wieviel S tunden  haben Sie insgesamt gegeben?
18. Haben Sie während dieses P rak t ik u m s  viel gelernt?

V. Ergänzen Sie folgende Sätze:

1. Als Lehrers tudenten  haben  wir in den S tunden  des ... 
hosp it ie r t .

2. Unser Mentor e r te i l te  U n te rr ich t  m ... .
3. Nachdem der Lehrer die Schüler begrüßt ha t ,  ... .
4. Nachdem der O rdnungsschüler die Namen der fehlenden 

Schüler genannt ha t te ,  ... .
5. Um den L eis tungsstand  zu heben, . . . .
6. D am it  die leistungsschwachen Schüler n ich t Zurück

bleiben, . . . .
7. Um die D iszip lin  in der Klasse zu wahren, . . . .
8. U m  das Interesse der Schüler wachzuhalten , . . . .
9. Die Leis tungskontro lle  beg inn t  . . . .

10. Der Lehrer n u tz t  A nschauungsm itte l ,  um ... .
11. Die gewonnenen E rkenn tn isse  werden e ingeüb t,  ...  .
12. Dieser L ehrers tudent e r te i l t  heute  seine erste S tunde  . . . .

VI.  Bilden Sie Sätze. Gebrauchen Sie fo lgende Wörter 
und Ausdrücke:

der Mentor, Lehrbuch einsetzen, die Schüler ansprechen, 
den W ortscha tz  bereichern , eine ausgefüllte  S tunde die 
Stundenskizze, verstehendes H ören, den Stoff faßlich ..ge
s ta l ten , mangelhafte Leistungen, der Methodiker.

V II .  Bilden Sie Situationen mit folgenden Wörtern:

1. S tunden erte ilen , der pädagogisch-methodische Betreuer, 
die H osp ita tionsstunde, ausfallen;

2. Zurückbleiben, die Diszip lin  verletzen, eine verlorene S tu n 
de, le istungsschwache Schüler; _

3. der P ra k t ik a n t ,  den Z e itp lan  der S tunge e inha lten , die
Ü bungen  abwechslungsreich gestalten.

V III .  Übersetzen Sie folgenden Text ins Deutsche:

1. Н а уроках я використовував різні прийоми. 2. З о 
крема я часто виконував з учнями вправи на сприйняття 
на слух. 3. Це дуже важливо для розвитку навичок усної 
мови. 4. Під час фронтальної перевірки словникового за 
пасу слід опитувати якомога більше учнів. 5. Домашнє 
завдання не повинно бути великим за обсягом. 6. Коли 
учень відстає з того чи іншого предмету, то слід з ’ясувати 
причину і, коли це необхідно, давати йому додаткові уроки.
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7. На уроді повинна бути створена робоча атмосфера, 
ö. К,оли вчитель зрозуміло і ц ікаво викладає матеріал то 
мета уроку буде досягнута. 9. Не слід затягувати урок 
п ісля дзвоника.

j- ^esen ^*е folgenden Text und charakterisieren Sie 
die Gestalt der Lehrerin.

T ak  -— tak  ta k  k lappern  die Absätze des jungen Mäd
chens auf dem Steinfußboden. Tok — tok — tok klopft auf
geregt ihr Herz. U nd  dann s teh t sie vor der schm alen, b rau 
nen Tür, legt die H and  auf die K linke und drückt sie zögernd 
ganz langsam nieder. ’

„Guten Morgen , sag t sie als sie den d re iß ig  e rw artungs
vollen A ugenpaaren  gegenübersteh t.

„Guten Morgen!“ an tw orten  vereinzelte S tim m en.
Das junge Mädchen lächelt ein bißchen, n ich t  zuviel und n icht 
zuwenig als sie hoch aufgerich tet  an den Bankreihen vor- 
ubergeht. Von je tz t  an  ist sie n ich t m ehr einfach nur irgendein 
Mädchen, sondern  Lehrerin . Und n a tü r l ich  m uß sie sich auch 
genauso wie eine Lehrerin  benehmen. Sie geht zu ihrem Tisch 
neben der Tafel und sag t:  „B itte ,  se tz t  euch!“

Mit ganz erschrecklichem, beinahe n ich t  endendem Füßen- 
scharren  se tz t  sich die Klasse. Irgendw o w ird e in  Kichern laut.
• j. Ї  heiße Lankow, Ingrid  Lankow, und werde euch* von 
je tz t  an in G eschichte  und E rd k u n d e  un te rr ich ten . Aber zu 
erst m öchte  ich gern m al eure Namen wissen...  du da h in ten  
in der Ecke fängst an, ja?  Und dann alle  der Reihe n a c h “.

In der Ecke erhebt sich der Junge ,  auf den sie  gezeigt hat 
m urm elt  „Horst E m m le r“ und se tz t  sich wieder. Sein N ach
bar s teh t  nur halb auf. „Ewald  R ic h te r“ , ru f t  er m it  S tim m - 
s ta rke . In großer Schne lligke it  folgen nun: „Ursel S c h m id t“, 
„Heike A l b e r t “, „G erhard  L in d “ ...

D ie kann  ich m ir  ja  doch n ich t  a lle  m erken, denk t  die 
junge  Lehrerin  beklom m en. Da h ä t te  ich e igen tlich  gar n ich t 
erst zu fragen b rauchen .. .

Sie m ach t ein m öglichst ruh iges Gesicht, aber innerlich 
ist sie sehr unsicher. Dies ist ihre ers te  Klasse. H ier  kom m t 
es w irk  ich da rau f  an, ob sie sich m it  den K indern v ers teh t .  
Im P ra k t ik u m  w ahrend  ihrer A u sb i ld u n g  ha t  sie alles gar 
n ich t  _so e rnst genommen, da wurde sie  bald hier bald 
dort eingesetzt.

Aber nun sie weiß, daß der ers te  Tag m anchmal 
entscheident ist Wie m acht sie es nur ,  daß sie keinen 
Fehler  begeht? Alle ersten  Tage sind schwer.

S ie  muß daran  denken, wie sie an ihrem ersten  Schul
tag  m it  heißen Backen, ganz s a u b e r e n  Fingern  und brav 
geflochtenen Zöpfen in die Klasse tra t .  Damals dachte sie, 
es könne überhaupt n ich ts  Schwierigeres geben als ein 
kleines Schulmädel zu sein, auf der Bank stillzusitzen und
zu lernen. -u

Schlecht un terdrücktes  Gelächter rü t te l t  sie aus ihren Ge
danken auf. . n .

O tto  Z iegenpe te r“, hört  sie einen Ju n g en  sagen. Die
Lehrerin  beißt sich auf die L ippen . O weh! Je tz t  haben die 
K inder es doch gleich gem erkt, daß ihre G edanken abge
schweift s in d . . .  wie dum m  von ihr. Das w ar nun  schon der 
ers te  Fehler. Aber jedenfalls ist es sehr böse von den Kindern,
das gleich auszunutzen. ..

H a l t ! “ ruft sie und ihre Augen funkeln ärgerlich . Aber 
die K inder finden die Geschichte viel zu lustig , um schon 
aufzuhören. Die seltsamen Nam en w irbeln  durch die Lutt,
von hellem Gelächter beg le i te t .  ■

W as nun? Die Lehrerin  steht langsam auf und geht zwi
schen den B ankreihen en tlang . Aber plötzlich entschließt sie 
sich, etwas ganz anderes zu tu n .  Sie legt einem Mädchen im 
roten  P u llover  die H and  auf die Schulter. „Bis morgen , sagt 
sie „schreibst du m ir  eine ordentliche  Sitz lis te , n ich t  wahr? 
U nd nun  m öchte  ich euch e inm al etwas e rzählen .. .  Als ich 
heute morgen von zu H ause  fortg ing, habe ich m ir  fest vor
genommen: Ich will eine gu te  Lehrerin sein! Ich will meinen 
Schü lern  helfen, tüch tige ,  fröhliche Menschen zu werden, und 
auch  selbst noch immer w eiter  lernen. , Aber ich habe doch 
auch ein bißchen A ngst gehabt. Denn s t e l l t  euch mal einen 
Betrieb  vor, wo sich nu r  ein einzelner e rnsthaft  Muhe gibt,  
a l le  seine M ita rbe ite r  aber denken an n ichts  als F ir leranz  und 
Neckerei. W as kom m t wohl- dabei heraus?.. .

„Ausschuß!“ m eldet sich eine S tim m e in die kleine Pause 
h inein . „ J a “, sagt die Lehrerin . Sie geht wieder zurück zu 
ihrem Tisch. Die K inder haben aufgehört zu lachen und zu 
f lüstern . Sie gucken ihr m i t  großen Augen nach.

„Oder denkt an den Sport.  S te l l t  euch einen Torw art vor, 
der ganz alle in  um den Sieg käm pft,  während alle  anderen 
Spieler t räge  und g le ichgü ltig  m itm achen  ... sag t m al,  wol
len wir n ich t lieber e inander helfen und den W ettkam pf um 
die Einsen und Zweien gemeinsam aufnehmen? So wie ein 
gutes  A rbeits- oder S p o r tk o l lek t iv !“

" Das junge  Mädchen sieht von einem zum  anderen. An 
ihrem Blick und an ihren zusam mengepreßten H änden  merken
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die Kinder, wie freundlich und voll guten  W illens und 
wie aufgeregt sie ist. U nd  seltsam  — da schämen sie sich p lö tz 
lich. (A u s  «Wochenpost»)

AUßERUNTERRICHTLICHE ARBEIT 
DER PRAKTIKANTEN

X. Prägen Sie sich folgende Wörter und Wortverbin
dungen zum Thema „Außerunterrichtliche Arbeit“:

außerschulische A rbe it  leisten; einer Klasse zugete il t  wer
den; E inzelaussprachen führen (mit S törenfrieden, fö rderungs
bedürftigen _ Schülern usw.); N achhilfestunden erteilen; die 
Klasse zu einem einheitl ichen  K ollek tiv  zusammenschließen; 
gemeinsamen Kino-, Theaterbesuch  organisieren; F i lm e ’ 
T hea ters tücke auswerten; den Ern te- , B u n tm eta l le in sa tz  du rch 
fuhren, beaufsichtigen (Akk); D ienst haben; die T agung  
des Pädagogischen  Rates; den E l te rnbe ira t  einberufen; die 
Hortklasse; die H ortnerin ; die Kinder betreuen; den Sprach- 
zirkel leiten, organisieren; in Briefwechsel tre ten , im Brief
wechsel stehen; die W andze itung  herausgeben, anfertigen, 
ausgestalten; die un te rr ich tsfre ie  Zeit der Schüler inha lts 
voll, abwechslungsreich und in teressant gestalten; die Mor
genveransta ltung; den Festabend  verans ta lten ,  durchführen; 
ein schönes P rogram m  bieten; die L a iensp ie lve rans ta l tun 
gen, die Laienkunstdarb ie tungen ; das P rogram m  aufstellen; 
der offizielle Teil der Feier; ein bun ter  Abend; im Chor singen, 
Solo singen; ein Gedicht vortragen, aufsagen, rezitieren; Ge- 
d ich te^  Bühnenstücke, Laienspiele einüben; einen k u l tu re l 
len Leistungsvergleich ausschreiben; ein W issenstoto zusam 
menstellen; das Quiz durchführen, v erans ta l ten .

XI. Lesen Sie den nachstehenden Dialog:

Mascha: Nanu, wen sehe ich!
Peter: Guten  Tag, Mascha!
Mascha: Endlich  bist du wieder da!
Peter: Ich komme, um dich abzuholen.
Mascha: W ohin denn?
Peter: H eu te  ve rans ta l ten  wir, die Lehrers tudenten , einen

Festabend  in der Schule.
Mascha: W ird  ein schönes Program m  geboten?
Peter: H offentlich gefällt es dir.
Mascha: Welche D arb ie tungen  werden wir uns ansehen?
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Peter: Vorwiegend die unserer Laienspieler.
Mascha: U nd zwar?
Peter: Es werden G edichte  vorgetragen, zwei kurze B üh

nenstücke auf geführt.
Mascha: U nd es w ird  n ich t gesungen?
Peter: Doch. W ir haben einen sehr ta len tie r ten  Jungen ,

der eine k langvolle  S tim m e besitz t.  Er wird Solo 
singen. Es w ird  auch ein W issenstoto zusam m en
gestellt .

Mascha: N un, wollen w ir sehen, wie der Abend verlaufen 
wird. Und wie hast du sonst die Fre ize it  der Schüler 
gestalte t?

peter:  Ich organis ierte  gemeinsame Kino- und T hea te r
besuche m it  darauffolgender A usw ertung der F ilme 
und Theaters tücke, manche Schüler bekamen Auf
träge , Bücher oder A rtikel in ihrer F reizeit zu lesen 
und darüber zu berichten.

Mascha: U nd wie war es um die gesellschaftlich-nützliche 
Arbeit bestellt?

Peter: Meine Klasse be te i l ig te  sich immer am Ernte- und
B untm eta l le insa tz .  In jeder K lassenversam m lung 
sprachen m eine Schüler über w eltpolitische E re ig 
nisse. Rege B ete i l igung  im U n te rr ich t  bewies, daß
die Schüler ihre Pflich ten  bewußt zu erfüllen be-
ginnen.

Mascha: H ast  du m it  den Schülern deiner Klasse die W an d 
zeitungen angefertig t?

Peter: J a ,  w ir haben es. E inm al pro W oche wurde die
W andze itung  herausgebrach t.  In den A rtikeln  w ur
den die B um m elan ten , Faulenzer, Klatschbrüder 
und  Störenfriede scharf angegriffen.

Mascha: N un , je tz t  b ist du m it  der Arbeit in der Schule v e r t 
r au t .  Ich wünsche dir, als einem angehenden Leh
rer, alles G ute . .

Peter: D anke, Mascha. Nun sind wir schon an Ort und
Stelle.

XU . Beantworten Sie folgende Fragen:
1. W elche gesellschaftlich nü tz liche  A rbeit haben die Schü

ler Ih rer  Klasse durchgeführt?  H aben  sie A ltpapier , 
Schwarz- und B un tm eta l l  gesammelt?

2. W ie war der L e is tungsstand  der Klasse? Gab es in Ihrer 
Klasse Sitzenbleiber, förderungsbedürftige Schüler?

3. Haben Sie N achhilfes tunden erte il t?
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4. Wie oft haben Sie die H efte  der Schüler korrig iert?
5. Bete il igen  sich die Schüler Ih re r  Klasse an der A rbeit  eines 

Sprachzirkels?
6. Wer le ite te  den Sprachzirkel?
7. W urde in der Schule  ein bun te r  Abend m it  L a ien k u n s td a r

b ietungen in der deutschen (englischen, französischen) 
Sprache v e rans ta l te t?  W urde  ein schönes P rogram m  ge
boten?

8. S ind Sie m i t  Ihrem  S ch u lp rak tikum  zufrieden? Haben 
Sie auch posit ive  R esu lta te  erziehlt?

X III .  Übersetzen Sie d ie  Sätze:

1. D am it  die Schüler wissen, was in der W elt geschieht, 
muß m an  ihnen einm al pro W oche M itte ilungen  aus 
dem in te rna tiona len  Leben m achen  oder sie selbst diese 
M itte i lungen  machen lassen.

2. Die Kinder der berufs tä t igen ' M ütte r  gehören gewöhn
liche zur  H o r tk la sse .

3. Jed e r  Lehrer ist verpflich te t ,  den Tagungen  des P äd ag o 
gischen R a tes  beizuwohnen.

4. Gestern sahen w ir  uns die D arb ie tungen  unseres L a ien 
kunstz irke ls  an.

5. Jed e r  b e te i l ig t  sich an der V orbere i tung  zum bun ten  
Abend. Ich w urde b e au f trag t ,  das P rogram m  aufzuste l
len.

6. Unsere B em ühungen  waren n ich t  umsonst — den Z u 
schauern  w urde ein schönes P rog ram m  geboten.

7. F ü r  die Schüler der U n ters tu fe  w urde  eine M orgenveran- 
s ta l tu n g  organis iert .

8. Vor dem bun ten  Abend m ußten  unsere Laienspieler B ü h 
nenstücke e instudieren .

9. Unsere „Sänger“ sangen Solo und  im Chor.
10. Die Schüler der U n ters tu fe  trag en  m eistens G edichte  vor.
11. D ie K inder dieser Klasse v e r trugen  sich sehr schlecht, 

m anche  waren neidisch aufeinander, deswegen se tz te  sich 
der K lassenleiter  das Ziel, die Klasse zu einem e in h e i t 
lichen K ollek tiv  zusammenzuschließen.

12. Um die  F re ize it  der Schüler s innvoll zu gesta lten , o rg a 
n is ie r te  ich oft Kinobesuche.

13. Um die F reundschaftsbeziehungen  m i t  den P ionieren  der 
DDR aufzunehmen, tra ten  w ir  m i t  ihnen in B rie f
wechsel .

14. Nach jedem Kinobesuch wurde der F ilm  ausgewertet.
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15. Auch in unserer Klasse schenkte  man der Wandpresse
große A ufmerksamkeit; e inmal pro Woche wurde die
W andze itung  herausgebracht.

XiV.  Übersetzen Sie ins Deutsche:

1. Під час практики я була прикріплена до 9-го класу.
2. Разом з класним керівником я проводила з учнями ви
ховну позакласну роботу. 3. Д л я  учнів, як і  не встигають, 
були організовані додаткові заняття. 4. З  учнями, як і  не 
встигають і погано себе поводять на уроках, я, крім того, 
проводила індивідуальні бесіди. 5. Разом з класним керів
ником я боролась за згуртування учнівського колективу.
6. Мною були організовані культпоходи в кіно, театр.
7. У  ш колі, де ми проходили практику, був організований 
гурток німецької мови. 8. Члени гуртка активно взялися 
за роботу. 9. Вони думають провести інтернаціональний 
вечір. Д о  цього вечора члени гуртка готуватимуть різно
манітну програму.

T e x t  11

LILO HERRMANN

W as uns Lilo H errm anns Leben unvergeßlich  m ach t,  sind 
weder Briefe noch Reden* noch irgendwelche anderen Auf
zeichnungen, sondern ihr Schweigen, ein har tnäck iges ,  nicht 
zu durchbrechendes Schweigen. Und doch schien niemand 
weniger für eine U nste rb lichke it  solcher A rt gem acht zu ha
ben als dieses zugleich sanfte  und lebensfrohe Mädchen, die 
wohlerzogene Tochter b eg ü te r te r  E lte rn .

Sie kam  in Berlin zur W elt.  Ih r  V ater ,  ein Ingenieur,  ließ 
sie au f  vorzüglichen Schulen in Berlin und F rank fu r t  am 
Main ausbilden und nach ihrem W unsch in _ S tu t tg a r t  und 
Berlin  Biologie und Chemie s tudieren . In  Lilos E lte rnhaus  
lebte m an  e in träch tig  zusammen, selbst als der W eg der Toch
te r  sich von dem der E lte rn  schon völlig  ge trennt ha tte .  
Lilo h in g  an ihren E lte rn ,  und sie gab, die H offnung nicht 
auf, die M utte r  von der R ich t ig k e i t  ihrer Ideen zu uberzeu- 
gen. L ilo  war wohl noch Gymnasiastin» als ihr zum ersten 
Mal' d ie B rüch igkeit  der W elt, in der sie lebte , offenbar w u r
de. Sie war in F ran k fu r t  m it  sozialistischen S tudenten
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zusammen gekommen. Nun saß sie des N achts  über m a rx is t i 
schen Büchern.

Sie war eine begab te  Zeichnerin. Ih re  Zeichnungen sch il
derten die Schrecken des Krieges und riefen gegen den Krieg 
aut. Ihre  Zeichnungen, ihr S tud ium , die Abende in sozia l is t i
schen Ju g en d g ru p p en  — das alles nahm  sie ernst,  so ernst 
wie wenige ihresgleichen in jener Zeit.  Sie d ien te  der A rb e i
terbew egung und dem Kampf gegen den Krieg m it  der g le i
chen H ingabe, m it  der sie an Kindern hing, m it  der sie Kinder 
beobachtete  und erzog.

Der Faschismus und der Krieg t ra ten  ihr und ihren F re u n 
den m it  Faust und Knüppel in den W eg. D ie N az is tuden ten , 
die die sozialistischen und jüdischen S tuden ten  in den Kor- 
r idoren der U n ive rs i tä t  b lu t ig  schlugen, weil sie in den W o r t 
gefechten unterlegen waren, s te ll ten  bereits einen Teil der 
herrschenden Macht dar. Lilo H errm ann  sch lug  tapfer  einen 
Aufruf gegen den Krieg ans „Schwarze B r e t t “. Sie m u ß te  die 
U nivers itä t  verlassen und in die I l le g a l i tä t  gehen.
, . . . (S(ie t n ig  einen anderen Namen, o rganis ierte ,  schrieb F lu g 
b lä t te r  Lilo besaß einen kleinen Sohn, den sie sehr lieb h a t te  
Dieses Kind bedeu te te  für sie a lle  Kinder der W elt,  die sie 
lieb te  und für die sie käm pfte .  Da die Gestapo ihr auf den 
Fersen war, b rach te  sie ihren Sohn zu den E lte rn  nach S t u t t 
gart .

• ^  ,D ezember 1935 wurde sie verhafte t .  Und dam it  be
g inn t  die Zeit ihres Schweigens. Ih re  Q uäler  h a t ten  m it  Lilo 
H errm anns  seelischer Kraft n ich t gerechnet. Diese Kraft war 
' n. all den kurzen Ja h re n  gewachsen, beharrlich  und un au f
hörlich. Diese S tud en t in ,  diese junge  M utte r  war durch keine 
seelische und körperliche Fo lte r  dazu zu bringen, die Namen 
ihrer M itkäm pfer preiszugeben, auch dann n ich t,  als die Ge
stapo  ihr tr ium phierend  belastendes M ateria l vorlegte  das 
irgendein V errä te r  geliefert h a t te .  Lilo H errm ann d isk u t ie r 
te  n ich t  m it  ihren Fo lterern , sie versuchte  n ich t,  sich heraus
zureden, sie behaup te te  n ich ts  — sie schwieg. Ih re  G efähr
t in n en  sahen sie m anchm al von den Verhören kommen: sie 
war to tenb laß  und m ußte  von den W ärte rn  ges tü tz t  werden.

Im Sommer 1936 ve ru r te i l te  m an  sie zum Tode Aber 
zwei J a h re  verb rach te  sie noch dam it ,  auf den Tod zu w arten  
Die Gestapo nahm  die F o lte rn  wieder auf. H im m ler  war r a 
send darüber,  daß m an m it  den e rp robtesten  M ethoden aus 
dieser ju n g e n  Frau nichts  herausholen konn te .  In einem Land 

dem ап^ е.геп schossen die Verteid igungskom itees  für 
Lilo Herrm ann aus dem Boden. Kein N ame eines deutschen
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A ntifasch is ten  — m it  Ausnahm e von E rnst T hä lm ann  und 
E dgar  A n d r e  — w urde in diesen Jah ren  so häufig  genannt
wie der Lilo H errm anns. .

D ie V eru rte i l te  w arte te  in der Todeszele. Zwei D inge 
beherrschten  sie: ihr Kind und ihr Schweigen. D ie  Gestapo 
fand ein teuflisches M itte l:  m an  versprach Lilo die W ieder
ve re in igung  m it  ihrem kleinen Sohn, ja  die en dgü lt ige  F re i
heit,  wenn sie reden würde. Aus dem N achbarraum  hörte  Lilo . 
p lö tzlich  eine K inderstim m e, die weinend rief: „Mama, h o l ( 
m ich doch zu d i r . . . “ Sie h a t te  wohl in dieser M inute  ausge
sehen wie spä te r  im Tode. Aber sie schwieg. Ih re  f i l te rn  ha
ben es spä te r  bezeugt, daß Lilos Sohn s te ts  bei ihnen gewesen 
ist' und  niemals von der Gestapo abgeholt wurde. Das Kind 
im Nebenraum  w ar ein fremdes Kind gewesen.

Sie w urde  im J u n i  1938 e n th a u p te t .  (N ach S tephan Herm- 
lin , „D ie erste R e ih e“, gekürzt)

Übungen
I. Prägen Sie sich folgende Wörter zum Thema „Cha

rakter des M enschen“ ein:

der C harak te r ,  die Charaktere igenschaft ,  der C harak
terzug , charak terfest ,  charak terlos , charakterschw ach, wil- 
lensstark , willenlos, die W illen losigke it ,  willensschwach, 
an s tän d ig ,  a r t ig ,  au fr ich tig ,  gerade, ehrlich, feinfühlig , rück
sichtsvoll,  zuvorkommend, wißbegierig , die W ißbegier, be
harr l ich , bescheiden, die Bescheidenheit,  se lbstlos ,uneigen
nütz ig , nüchtern , g u tm ü tig ,  die G u tm ü tig k e i t ,  entschlossen, 
die Entschlossenheit,  gutherz ig , großherzig, zärtl ich , gedul
dig, die Geduld, geistreich, schlagfertig , kameradschaftlich, 
fürsorglich, die Fürsorge, 'gastfreundlich , menschenfreund
lich, pflichtbewußt, unbeugsam , empfindlich , empfindsam, 
redselig , leutselig, ausgeglichen, zurückhaltend , jähzornig, 
arbeitsam , arbeitsfreudig, belesen, der K unstfreund der 
Schwärmer, der Pflichtm ensch, der N aturfreund , vernünftig , 
freigebig, selbstbewußt, unentschlossen, unschlüssig  nach läs
sig, die Nachlässigkeit,  zerstreut,  zerfahren, leichtsinnig, 
le ich tg läubig , vergeßlich, die Vergeßlichkeit, neidisch, der 
Neid, eifersüchtig , die E ifersucht, schüchtern , scheu, auf
dringlich , die A ufdring lichkeit ,  e ingebildet,  verwöhnt, lau
nisch.
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II. Deuten Sie folgende Wörter:

r i0T beh0Lfen’ verLsc,hlossen, w ortkarg , menschenscheu, m ü r
risch, reizbar, unbeherrscht, sparsam, geizig, verschwende
risch unwissend, der Faulpelz, der Taugenichts , der Pech- 
voge , der P rah lhans ,  die Klatschbase, der Glückliche der 
Glückspilz, das Sonn tagsk ind , das G lücksk ind , verlegen
rienfmh ь ы Ш81\  fe!ge’ se lbsts icher. überheblich, scha- 
d e ? H ^ h m T M e n s c h ,  ^die Heuchlei, verlogen, hochm ütig , 
der H o J irn u t ,  selbstzufrieden, eitel, die E ite lke it ,  e igensin
n ig  der Eigensinn, ha lss ta rr ig ,  har tnäck ig , boshaft die 
Bosheit n iederträch tig ,  gemein, die N iedertracht, die Ge
m einheit  schmeichlerisch, der Schmeichler, die Schmeiche
le ik r ie c h e r i s c h  der Kriecher, der Kriecherei, habgierig , die 
H abgier, habsüchtig, die H absucht, hartherz ig ,  grausam  die 
G rausam keit ,  frech, die Frechheit,  egoistisch, se lbs tsüchtig  
e igensüchtig , der Streber, tückisch, brutal .

III. Übersetzen S ie  m ündlich folgende Sätze:

1. Unser Land brauche nötig  Millionenarmeen von körper
lich kräftigen und inteligenten Menschen, Menschen mit

o ”^!.^enskraft, Energie  und Beharrlichkeit ,  sag te  er
2. W ahrend des zweiten W eltkrieges gaben viele Menschen 

ihr Leben für den Sieg über den Faschismus hin; sie w a
ren unbeugsam, m u t ig  und willensstark

3. Die Antifaschisten waren charak terfeste  Menschen, sie 
kämpften entschlossen und zielbewußt gegen das H it-  
lerregime.

4. Dem einfachen Menschen unserer sozialistischen Gesell
schaft s ind  die besten Charak terzüge eigen: Zielbewußt-

’ Entschlossenheit und Beharrlichkeit, zugleich aber 
auch Ehrlichkeit, Bescheidenheit und A ufrichtigkeit.

, sm d  selbstlose, wißbegierige und a rbeitsam e Men- 
sehen — die E rbauer  des Kommunismus.
u ” sere K m der werden zu hochgebildeten , ehrlichen, fort
schrit t l ichen  Menschen erzogen.

7. E in ige  Schüler s ind  während der S tunde  zerstreut, nach- 
lässig und vergeßlich. Das h indert  sie an der Arbeit. 
E iner unserer S tudenten  war immer le ich ts inn ig  hoch
m ü t ig  und selbstzufrieden; die G ruppe half ihm, diese 
üblen Charak terzüge zu bekämpfen.

9. In den Volkssagen liest man oft von geizigen, bruta len  
und egoistischen Herren und ihren schüchternen, gedu l
digen und arbeitsam en Knechten.
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10. Es gibt M ütter ,  die ihre Kinder durch Geschenke verwöh
nen; das ist der guten Erz iehung  der Kinder n ich t dien
lich.

IV. Schaffen Sie Sprechsituationen und gebrauchen Sie 
dabei folgende Wörter:
1. verschieden, die N a tu r ,  heiter,  verschlossen - le b h a f t  m ü r 

risch, redselig, w ortkarg , charakterfest, charakterlos
2. der Schüler, zerstreut, leichtsinnig, unentschlossen, w il

lenlos, verwöhnt, vergeßlich; tj
3. der Kämpfer, entschlossen, kam eradschaftl ich , m u t  g,

unbeugsam , zuverlässig, selbstlos; -nu0„;m-ia
4. der N aturfreund , arbeitsfreudig , belesen, wißbegierig,

em pfindsam , rücksichtsvoll;  _
5 der faschistische H enkersknecht, n ieder träch tig ,  frech, 

feige, unwissend, hartherz ig ,  b ru ta l ,  tückisch, hochmü

tig-

V. Beantworten S ie folgende Fragen mit einem  Wort:

M u s t e r :  . . .geneig t ist, viel zu reden?
W ie ist ein  Mensch, der geneigt ist, viel zu
reden? — Redselig.

1. .. . fäh ig  ist, tief zu empfinden? _
2. ... e ine höhe M einung von sich h a t  und auf seine Vorzüge

stolz  ist?
3 ... der ein gutes Herz hat?
4. ... ohne Umstände, unverhohlen die W ah rh e i t  sagt?
5. .. . a lle  Hindernisse überw indet und immer s tanaha lt .
6. ... danach s treb t ,  m ehr zu haben, als er b raucht oder be

nutzen kann? . .
7. ... e inen scharfen V ers tand  hat,  nie um eine A ntw ort ver

legen und  w itz ig  ist? . . ^
8. .. nu r  auf sich selbst bedacht ist und nu r  seinen eigenen

V orteil und Nutzen sucht? .
9. ... seine Gefälligkeit anbie te t  und freiwillig  erweist?

10 . sich höchst unverschäm t benim m t?
11. ... sich n icht verste llt ,  offenherzig und gerade ist?
12. ... sich sklavisch auf eine n iedrige und heuchlerische Art 

dem ütig t und schmeichelt?
13. ... sich rü h m t,  großtut?
14 ... n ichts  tu t?  , ,
15. ... n ich t  überleg t und n icht prüft,  wenn er etwas un te r

n im m t?
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16. .. . Viel liest und in der L i te ra tu r  bewandert ist?
17. .. .  ge r ingschä tz ig  auf andere  herabsieht?
18. . . .  n ich t die nö t ig e  Sorgfalt oder den nö tigen  Fleiß auf 

den l a g  legt?

M V' Lo*en .Sie f?,§ enden Text und erzählen Sie ihn nach.
З ІГ г ь 1 Sl d,e. Wörter, die sich auf die Beschreibung 
des Charakters von Johann Hardekopf beziehen:
_ Die H au p tf ig u r  des Romans „Die V ä te r“ von W. Bredel 
ist der preußische So lda t und nachm alige  H am burger  W erf t
a rbe ite r  Jo h a n n  Hardekopf. Als junger  preußischer Soldat 
im Deutsch-Französischen Krieg 1870-71  wurde er beauftrag t  
vier aufgegriffene K om m unarden den Versaillern zu überge-

H ardekopf ■war von N a tu r  ein w ortkarger, ein fast schüch te r
ner Mensch, der jedem Befehl gehorchte  und sich n ie  w ide r
setzte Das deutsche M ilitä rkom m ando h a t te  zuerst einem 
Kriegskameraden von Jo h an n  den A uftrag  e r te i l t ,  die vier 
K ommunarden den Versaillern auszuliefern. Dieser wußte 
jedoch, welches Schicksal die vier Franzosen e rw arte te  und 
weigerte sich, den Befehl auszuführen.

D araufh in  wurde H ardekopf dam it b eau f trag t .  Als P f lich t-
Г А . ” Ї Ї ПЄГ a k j5u ra t  und gewissenhaft, für den P fl ich t  
doch Pflich t w a r ,  führte  er diesen Befehl genauestens aus. 
Die vier K om m unarden wurden von den Versaillern  füsiliert, 
und H ardekopf war Zeuge der Erschießung

Diese n iede r träch tige  und grausam e T at der französischen

Єм  г І 1- ■ ^ arc¥ “ pf sehr; er beschloß, m it  dem 
preußischen M ilitargeis t  e n d g ü l t ig  zu brechen und ein neu
es Leben zu beginnen.

Erst spä te r  erfuhr Hardekopf, daß n ich t nur vier Kom
munarden, sondern Tausende von A nhängern  der Kommune 
Zehntausende erschossen, gemordet und feige verbann t w or
den waren.

Johann  H ardekopf sah erst spä te r  ein, daß die preußischen 
Soldaten ein willenloses W erkzeug eigener und französischer 
Offiziere waren, daß sie durch blinden Gehorsam und U n te r 
tanengeist  gezwungen waren, wehrlose Menschen, da run te r  
auch Frauen, zu erschießen.

M i t S - S  ‘Ier eKrief , gefa" geilschaft  wurde Jo h a nn Hardekopf 
Mitglied der Sozialdem okratischen P a r te i .  Dieser W eg schien
hP«mR0/  eiT F  f lch tlge  gerechte zu sein, und er ha t  ihn bewußt und fest eingeschlagen.
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VII.  Lesen Sie folgenden Text und erzählen Sie, welche 
Charakterzüge der Frau Pauline Hardekopf eigen sind.

Frau  Pau line  H ardekopf i s t  eine der H aup tf igu ren  des 
Romans „Die V ä te r“ von W . Bredel. Der Schriftste ller fuhrt 
uns a u s d r u c k s v o l l e  A lltagsb ilder,  das Leben der A rbeiter
familie  des Eisengießers Jo h an n  Hardekopf, m künstlerischer
G es ta l tung  vor Augen. „

F rau  P a u l in e  ist eine arbeitsam e, tüch tige ,  gutherzige 
F rau  In ihrer Fam ilie  herrschte  immer E in trach t ,  denn es 
bes t im m te  nur ihr W ille , und alle  Mitglieder der Fam ilie  ge
horchten  ihr. P au line  Hardekopf besaß unerschöpfliche Ene 
rgie und restlose A rbeitslust.  Sie war eine fürsorgliche b rau
und M utter ihrer Kinder.

Von früh bis spät schufte te  sie für die Fam ilie  und w id
mete  sich m it  selbstloser Liebe ihren häuslichen und fam i
liären Aufgaben. Sie versorgte ihre Männer m it  allem was 
sie benö tig ten . Das Essen s tand  zu jeder Mahlzeit 
auf dem Tisch. Die K le idung war stets m O rdnung. Die Schu
he besohlt, Par te i-  und Gewerkschaftsbeiträge pünk tl ich  be
zah lt  W enn am W ochenende der Lohn an sie abgefuhrt war, 
so wußte jeder: für alles in der kommenden W oche war ge-

S° r J a ,  F rau  Pauline h a t te  von früh bis spä t zu tun , ihr Tag
lief wie ein Uhrwerk ab. '

Frühm orgens um 5. 30 U hr mußten die Hardekopfs aut- 
stehen und eine halbe S tunde  später  aus dem H ause gehen, 
wollten sie rech tze it ig  auf ihrer Arbeitsste lle  sein. F rau  H ar
dekopf war eine halbe S tunde  vor ihren Männern hoch, ko
ch te  Kaffee, schm ierte  B u tte rb ro te ,  fü llte  die blechernen 
Kaffeetanks, und auch die Tabakschachtel ihres Mannes 

W enn der A lte  m it  seinen Söhnen gegangen war, nahm 
sich F ra u  P au l in e  keine M inute Zeit zum Ausruhen S ^ g t e  
sich n ich t wieder ins B e t t  und s c h o n t e  s i c h  n i c h t ,  sondern 
begann zu schrubben und zu scheuern, Topfe ™ säubern , üe- 
schirr zu waschen, die schwere m etallene Pe tro leum lam pe
zu putzen.

P ü n k t l ich  um sieben Uhr weckte sie ihren Jü n g s te n ,  einen 
schmalen, blassen Burschen, der nichts von seiner robusten 
handfesten M utter, dafür aber das V erträum te  und S t i l le

SemF r a u iap a u l in e T k b te a ihre Jungen und  behandelte  sie zär t
lich. Sie wollte ihre Söhne zu anständigen, aufrich tigen  und 
ehrlichen Menschen erziehen. W enn die Ju n g e n  aber e igen
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s in n ig  waren, sich ihrer M u tte r  n ich t  fügten oder ihren Wi- 
llen durchzusetzen versuchten, so sch r i t t  F rau  P au l in e  er- 
barm ungslos  ein, ohne ihre Söhne zu schonen.

Das h a t te  ihr Ä ltes te r  zu spüren bekommen, der aus der 
Fam ilie  en tfe rn t  w ar und bei e inem  Schneiderm eister auf 
dem Lande m der Lehre war, weil er ih r  n ich t gehorchen wob

So führte  H srdekopfs  ein sorgennvolles , arbeitsam es Le
en, das als ein geor dnetes angesehen werden konnte.

VIII.  Übersetzen S ie die angegebenen Wörter:

1. щирий, ввічливий, допитливий, скромний, добро
душний, рішучий, цілеспрямований, щиросердечний тер
пеливіш відважний, з твердим характером, товариський 
уважнии, самовідданий; н ^ ь к и и ,

2. веселий, дотепний, готовий допомогти, настирли
віш, тверезіш, з добрим серцем, сміливий, щирий, вірний 
наполегливий, рішучий, ніжний, меткий, винахідливий’ 
запальний, щедрий; ’

3. підступний, скупий, впертий, заздрісний, улесли
віш, нахабний, боязкий, егоїстичний, брехливий, безха
рактерний, підлий, підлабузливий, буркотливий, боягуз- 
ливии, обмежений; ^

4. дбайливий, ощадний, розумний, стриманий, врівно- 
™ ,  працьовитий, цілеспрямований, рішучий, на-

IX. Nennen Sie Antonyme zu folgenden Wörtern.

_ g u tm ü tig ,  redselig , vernünftig ,  ehrlich, ausgeglichen 
J n  ; ;n erSh M6f  f iS? ’ uverloSen - willensstark, unentschlos- 
S h  l f t  f ’i ’ h ab§ ,erig> charakterlos , zärtl ich , zu-

я гН І  •• і6 Sw ’ v?[schlossen- a r beitsam , der . P echvogel, a r t ig ,  rücksichtsvoll.

X. Nennen Sie Synonyme zu folgenden Wörtern:

t r ä V h t /? ’ S  T a u g.enicht,s > selbstlos, gerade, scheu, nieder- 
£  i ^ lgenSm nig’. seIub s tsuch tig- borniert,  unbeherrscht, 
bescheiden, e igensinnig , hochm ütig , schlagfertig .

XI. Übersetzen Sie folgende Sätze ins Deutsche:

1. Я поваж аю людей щирих, чесних, самовідданих.
Ьудівники комунізму — люди освічені, мужні во

льові, наполегливі. ’
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3. Ми повинні розвивати у дітей кращі риси характе
ру: наполегливість, скромність, допитливість.

4. Ввічливість — ця риса характеру  повинна бути влас
тива кожній людині. ґ

5. Підступний ворог напав на нашу країну , але оув 
розбитий вщент нашими героїчними військами.

6. Учень стояв б іля дошки, він зніяковіло, боязко та
нерішуче дивився на вчителя.

7. Заздрість  і підлабузництво — негативні риси х ар ак 
теру. З  ними треба боротись. „ „

8. Н аш  староста групи — студент начитании, весел и і ,
дотепний.

XII.  Ergänzen Sie fo lgende Sätze:

1. Er sprach immer n ich t  das, was er m ein te ,  weil er ...^war.
2. Die .. . Menschen rechnen nu r  m it  ihrer e igenen Meinung, 
з! W ir h a t ten  diesen Ju n g en  sehr gern, weil er .. . war.
4. Nach dem Vermögen, treffende A ntw orten  zu geben, un

terscheiden wir .. . Menschen.
5. Und derjenige, der sich gleich bele id ig t füh lt ,  ist . . .  ..
6. Der .. . Mensch besteh t auf seiner Meinung, wenn er auc

unrecht h a t .  ,
7 .. f indet immer Ausreden, um nicht zu arbeiten .
8' ist nu r  auf seine Karriere  bedacht.
9. Sei n ich t  so ... ,  du siehst doch, daß ich a lle  H ände  voll

zu tu n  habe.

XIII.  Lesen Sie folgenden Text durch und erzählen Sie 
ihn nach.

ERNST THÄLMANN

E rn s t  T hä lm ann  w ar eine s tarke, k ra ftvo lle  Persönlich
keit Sein k larer V ers tand , seine Sch lagfertigkeit ,  seine derbe 
Offenheit, sein geselliges Wesen und vor a llem  s e i n e  einfache, 
na tü r l iche  A rt  m ach ten  ihn so zu eineni A rbe^erfuh re r  

E rn s t  T hä lm ann  besaß einen unerschrockenen M ut. In den 
R evolu tionskäm pfen  h a t  er m ehr als e inm al sein Leben e in 
gesetzt. Im m er war er u n te r  den Kämpfern anzutreffen, die 
m it  der W affe  in der H and  die F re ihe it  und  das R echt des
Volkes verte id ig ten . . , t

Auch als Pa r te ifüh re r  h a t  er seine Person niemals geschont. 
Er m arsch ie rte  an der Spitze  der großen Kampfdemonstra-
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tionen und hat durch sein entschlossenes E ingreifen Provo
kationen der Polizei vere ite lt .

E rns t  Thä lm ann  gewann durch seine Treue, seine K ühn
heit  und Entschlossenheit  V ertrauen  bei den Massen der Ar
be iter  der ärm eren B auernschaft  und des s täd tischen  Klein
bürger tum s.

Nach e lfe inhalb  Jah ren  Kerkerhaft hofften die H i t le r fa 
schisten, E rns t  T hä lm ann  seelisch und körperlich z e rrü t te t  
zu haben. Sie m ußten  jedoch erfahren, daß ihr G efangener 
sie an G eisteskraft und Seelenstärke ü b e rrag te ,u n d  daß seine 
charak te rvo lle  G esm nungstreue  n ich t  zu brechen war. Ihn  
öffentlich  anzuklagen, h a t te  H i t le r  nich den Mut so ließ 
er ihn ermorden.

E rnst Thä lm ann  war ein ganzer Mensch, ein prach tvo lle r  
Kampfer und ein lauterer Charakter , ein Mensch, bei dem W ort 
und Tat eine E inhe it  bildeten.

Was ihn jedoch weit über viele seiner deutschen Z e itge
nossen heraushebt, das war sein polit ischer Tief- und W e i t 
blick^ und seine unbestechliche Gesinnungstreue, 
л Ernst T hä lm ann  war das Volk das, was für den Riesen 
Antaus die E rde  war. So wie dieser vom Erdboden immer 
wieder neue Kraft em pfing  und sich doppelt  so s ta rk  wieder 
erhob, so em pfing  E rnst T hä lm ann  neue und wachsende K räf
te  vom Volk. (N ach W illi  Bredel „E rnst T h ä lm a n n “)

■ U Х1У' ^?Sen S le den nachstehenden Text. Äußern Sie sich 
über die Charakterzüge der handelnden Personen.

NACHBARLICHE HILFE

G artenarbeit  ist bekanntlich  gesund und m ach t Freude 
Das wissen alle  Leute, besonders die, die keinen G arten  ha
ben und ihn also auch nie  umstechen müssen.

Auch Theo Gunkel, R en tner  und stolzer Besitzer eines 
k leinen Schrebergartens, war kein Freund des Umstechens. 
Und tro tzdem  begann er einm al, nachdem  er gerade erst sei
nen eigenen G arten  m ühsam  um gegraben ha tte ,  die Beete 
seines N achbarn , des pensionierten und immer etwas k rä n 
kelnden H errn  Bröselmann umzustechen. Allerdings ohne 
dessen Wissen, denn H err  Bröselmann w ar gerade für e in ige 
l ä g e  verreist.  s

Auch muß leider gesagt werden, daß diese heimliche N ach
barn  in e  n ich t ganz u n e igennü tz ig  war. Das konnte  m an Theo 
G unkels Gesicht ablesen, das gegen E nde  der A rbeit immer
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m utloser und verärgerter  wurde. Nach dem letzten Spaten
stich s tap f te  er w ütend davon und m urm elte  zornig vor sich 
hin- Nichts war’s! Alles um sonst!“ Und in den Abfallkorb 
an der S traßenbahnhaltes te l le  warf er einen Brief, m dem 
ihm ein anonym er Schreiber m itg e te i l t  h a t te ,  daß Broselmann 
kürzlich  einen hohen Treffer im Lotto gemacht und das Geld 
in einer Schatu lle  in einem Beet seines Schrebergartens ver
graben h a t te .  Für die vertrau liche  M itte ilung verlang te  der 
Schreiber die H älf te  des gefundenen Betrages an eine pos t
lagernde Adresse. .. , ,

Zwei T age danach kam der von seiner Reise zuruckgekehr
te  H err  Bröselmann wieder in seinen Schrebergarten  und 
schien sehr e rs taun t ,  als er diesen säuberlich  umgestochen 
fand. Bei Theo Gunkel, seinem Nachbar zur Rechten erkun
d ig te  er sich nach dem unbekannten  W oh ltä te r ,  aber der gab 
sich ahnungslos — denn se lbs tvers tänd lich  konn te  er sein 
Motiv n ich t  nennen und m ußte also auf den Dank ver-

ZiC H err  Bröselmann schien ratlos. „Schade“ , sag te  er „ich 
h ä t te  mich so gern dem unbekann ten  Helfer für seine Arbeit 
erkenntlich  gezeigt. E r ha t  m ir  wirklich einen großen Dienst 
erwiesen, denn Sie wissen ja, bei m e i n e m  Rheum a wäre mir 
das Um stechen schon sehr schwer gefallen. H err  B ioseim ann 
verabschiedete sich freundlich  von Theo G unxel und Sjnb 
zu seinen sauberen Beeten zurück. Dabei s te l l te  er m it  Be
fried igung  fest, daß sein T rick  m it  dem anonymen Briet w irk
lich ein glänzender E infall war, und erbeschloß, ihn im näch
sten J a h r  e inmal bei seinem N achbarn  zur Linken auszupro 
bieren. ( Nach Luise M ayer L iebl)

T e x t e  z u m v e r s t e h e n d e n  L e s e n  

WIE W. I. LENIN DAS DEKRET ÜBER 
GRUND UND BODEN SCHRIEB

Das W in te rpa la is  war von den revolu tionären  Truppen 
gestürm t,  und Lenin a tm e te  zum erstenm al erle ich tert  aut; 
das langsame Vorgehen der m ili tä r ischen  Führer  h a t te  ihm 
nicht wenig Aufregung bere ite t .  E r erschien, von seinen 
lang jährigen  politischen Freunden umgeben, m der S itzung  
des Pe trograder  Sowjets der Arbeiter- und S o lda tendepu
t ie r ten , wo bereits alles ungeduld ig  auf die Siegeskunde 
w arte te .
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Kein Donner — etwas viel S tärkeres , w ahrhaft  E rsch ü t
terndes, — ein W irbe ls tu rm  m enschlicher Gefühle brauste 
durch den Saal,  als W lad im ir  I l j itsch  an das Rednerpult  t ra t  
Die S i tzung  nahm ihren Anfang, doch sie wurde immer wie
der von Begrußungsrufen, jubelnden , freudigen S tim m en un
terbrochen ... So s türm isch , g lühend beseelt verlief diese 
welth is torische  S itzung .

Endlich  waren a lle  Fragen e rled ig t.  S pä tnach ts  m achten  
wir uns zu m einer W ohnung auf, wo W lad im ir  Iljitsch über
nachten  sollte. Ein rascher Im biß  — was eben im H aus war 
Ich bem ühte  mich, für W lad im ir  Ilj i tsch , der zwar nervös
erreg t aber doch s ich tlich  überm üdet war, alles herzurich- 

er s *c^ a usruhen konnte .  Es koste te  ziemliche 
A nstrengung , ihn zu überreden, daß er in m einem kleinen 
Zim m er, m m einem  B ett  schlief, wo er auch einen S chre ib 
tisch, Pap ie r  und  T in te  und meine Bücher zur H and  
ha tte .

Ich m ach te  es m ir  im N ebenzim m er auf dem Sofa bequem 
fest entschlossen, wach zu bleiben, bis ich m ich vergewissert 
ha tte ,  daß W lad im ir  Iljitsch schlief. Für alle Fä lle  legte ich 
au Ejn g a n g s tü r  a lle  K etten , Riegel und  H aken  vor, schloß 
ab, en ts icherte  auch m einen Revolver, denn es war ja nicht 
ausgeschlossen, daß jem and m it  Gewalt in meine W ohnung  
e in c n n g e n  würde, um Lenin zu verhaften  oder zu ermorden 
Die erste  N ach t nach dem U m sturz  — da m ußte  m an auf v ie
les gefaßt sein.

W lad im ir  I l j i tsch  h a t te  bereits das Lich t im Z im m er aus
gemacht. Ich horchte, ob er schlief. Nichts rü h r te  sich Ich 
war schon im Einschlum m ern , doch an der Grenze von Schlaf 
und W achen schreckte  ich hoch, weil plötzlich helles L icht 
aus W lad im ir  Ujitschs Z im m er fiel. Ich hörte, wie er sich 
leise erhob, sacht die Tür öffnete, und als er sah, daß ich 
„schlief na tü r l ich  war das V ers te l lu n g ,— ging  er auf den 
Zehenspitzen zum Schreibtisch, se tz te  sich, öffnete das Tin- 
ten iaß  und vertiefte  sich in seine A rbeit ,  nachdem er verschie
dene Pap ie re  vor sich h ingelegt h a t te .

E r  schrieb, s tr ich  aus, las nach, m ach te  irgendwelche A us
zuge, schrieb wieder; endlich schien es m ir, daß er alles ins 
reine schrieb. Schon däm m erte  der spä te  Pe trograder  H e rb s t
m orgen, als W lad im ir  I l j i tsch  das Licht ausknipste  und sich 
schlafen legte.

Morgens, als man in der W ohnung  aufs tand , m ach te  ich 
meine Hausgenossen darauf aufm erksam , sie sollten leise 
sein, weil W lad im ir  I l j i tsch  die ganze N ach t durchgearbei
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te t  h a t  und  je tz t  schläft.  Doch plötzlich kam  er ganz uner
w arte t  aus seinem Zim m er, vö llig  angekle idet,  energisch, 
frisch, m u n te r ,  vorzüglich aufgelegt, in scherzhafter Stim-

, fch g ra tu l ie re  zum ersten  Tag  der sozialis tischen Revo
lu t io n “, begrüßte  er uns. Sein Gesiht zeigte n ich t die gerings
ten  Spuren von A bspannung, als ob er sich herrlich ausgeruht 
hä tte ,  dabei h a t te  er doch nach dem furchtbar  anstrengenden 
zw anzigstündigen  A rbe its tag  gestern höchstens zwei, drei 
S tunden  geschlafen. Als a lle  am Frühstückstisch  versam m elt 
waren, auch Nadeshda K onstantinow na, die gleichfalls bei 
uns ü bernach te t  ha t te ,  zog Lenin die säuberlich abgeschne- 
benen B lä t te r  aus der Tasche und las uns sein „Dekret über
den G rund  und B o d en “ vor. ,

, J e tz t  geht es darum, es zu verkünden, überall bekann t
zumachen und  zu verbreiten! Dann soll mal jem and versu 
chen, das rü ckgäng ig  zu machen! Nein, dam it ist’s aus, keine 
Macht der W elt wird dies Dekret den Bauern _ entreißen und 
den Boden den G utsbesitzern  zurückgeben können. Das ist 
eine der w ich tigsten  Errungenschaften  unserer Oktoberrevo
lu tion . ,

U nd auf den E inw and, daß es im Lande noch eine Menge 
U nordnung  und Kampf m it  der L andverte i lung  geben wurde, 
erwiderte er ohne Zögern, das seien bereits K lein igkeiten , die 
sich regeln werden, wenn nur die Hauptsache allgemein ver
standen w ird  und tief in das Bewußtsein eindring't. U nd er 
setzte uns auseinander, daß die Bauern dieses Dekret m it  gro
ßer Freude und G enug tuung  aufnehmen werden. Die Bauern 
begreifen sehr gut, daß wir ihre berechtig ten  Forderungen 
immer un ters tü tzen  werden. W ir  müssen uns intensiv m it 
den Bauern, ihrem Leben und ihren W ünschen befassen.

Das Dekret über den G rund  und Boden sollte  am selben 
Abend auf dem Kongreß verkündet werden. W ir  beschlossen, 
es sofort abzuschreiben und in Satz  zu geben, dam it es an 
derntags in der Z e itung  erschien. Doch d a  k a m  W ladim ir 
I l j i tsch  auf einen ausgezeichneten Gedanken: Daß alle R e
g ierungsm itte ilungen , darun te r  also auch das Dekret, von 
säm tlichen Zeitungen  veröffentlicht werden ^müssen.

Es wurde ferner beschlossen, das D ekter über den Grund 
und Boden sofort in fünfzig tausend Exem plaren als Broschü
ren herauszugeben und es vor allem an die ins Dorf he im keh
renden Soldaten  zu verte ilen , weil es auf diese Weise am ra 
schesten zu den bre ites ten  Bauernmassen gelangt. In den 
nächsten  Tagen geschah das, und es k lapp te  vorzüglich.
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Und nachdem  der Zweite Allrussische Sowjetkongreß das 
D ekret über den Frieden angenommen h a t te ,  verlas Lenin 
m it  besonders e indring licher,  deutlicher S tim m e das Dekret 
über den G rund  und Boden. Es wurde ebenfalls e in m ü tig  und 
begeis tert  vom Kongreß angenom m en.

Sofort darauf  schickte  ich das Dekret durch Boten an alle 
P e trog rader  Zeitungsredak tionen : Per Post und Telegraf 
wurde es in andere  S täd te  ü b e rm it te l t .  Am nächsten Morgen 
lasen es H undert tausende  und Millionen, das ganze w erk tä 
t ig e  Volk nahm freudig und begeistert das Dekret auf. Und 
die  Bourgeoisie w ü te te  und kläffte  in ihren B lä t te rn .  Aber 
wer ach te te  dam als auf die Bourgeoisie?

Das Dekret über den G rund und Boden war im wörtlichen 
S inne a l lb ekann t.  Kein anderes Gesetz wurde in unserem 
Land so umfassend veröffentlicht und verb re ite t  wie dieses 
Dekret, eines der Grundgesetze unserer neuen, sozialistischen 
Gesetzgebung, dem W lad im ir  l l j i tsch  soviel Energ ie  gewid-

!*a L und dem er eine 50 gewaltige B edeutung  beimaß. 
(N ach W/ . Bontsch-Brujew itsch)

KOMMUNISMUS — UNSER ZIEL

,. In der Deutschen D em okratische  R epub lik  errichten 
die  W erk tä t igen  un ter  F ührung  der Sozialistischen E inheits-  

u M P.^utsch,ands die entw ickelte  sozialistische Gesell- 
scha it .  Mit der Lösung dieser Aufgabe wird zugleich ein his- 
torischer Schrit t  auf dem Wege zum Kommunismus vollzo
gen, der m i t  dem kommunistischen Aufbau in der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken und der E n tw ick lung  des 
Sozialismus in den anderen S taa ten  der soz ia lis tischen  Ge
meinschaft in Ü bere instim m ung  steh t .

Der M arxismus-Leninismus gib t eine wissenschaftlich 
begründete  C harak te r is t ik  der zweiten Phase der e in h e i t l i 
chen kommunistischen Gesellschaftsformation, die durch 
die  a llgem eingü ltigen  Erfahrungen des sozialistischen und 
kom m unistischen  Aufbaus in der UdSSR und in den anderen 
sozialistischen S taa ten  bestä tig t wird.

K o m m u n i s m u s  — das ist die klassenlose G esell
schaftsordnung, in der die P ro duk tionsm itte l  e inheitliches 
V olkseigentum  und alle M itglieder der Gesellschaft sozial 
g leichgestellt  sein werden, in der alle  Mitglieder der Gesell
schaft ihre geistigen und körperlichen F äh igke iten  a l lse i t ig  
entw ickeln  und zum W ohle der Gemeinschaft einsetzen.
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K o m m u n i s m u s  — das ist die Gesellschaft, in dei 
auf der G rundlage  der s tän d ig  fortschreitenden E rk en n t
nisse in Wissenschaft und Technik die P ro duk tivk rä f te ,  die 
Springquellen  des gesellschaftlichen R eichtum s, planmäßig 
en tw ickelt und m it  höchster E ffek tiv itä t  im Interesse des 
Wohls der Menschen genutz t werden. _ ,

K o m m u n i s m u s  — das ist die Gesellschaft,^ die 
die Menschen in die Lage versetzen wird, kraft  ihrer wissen
schaftl ichen W eltanschauung  und ihrer geistigen Potenzen 
die P roduk tivk rä f te ,  die P roduk tionsverhältn isse  und das 
ge is tig -kulture lle  Leben planm äßig  zu entwickeln uml in 
zunehm endem  Maße zu Beherrschern der N a tu r  und ihrer 
eigenen gesellschaftlichen E n tw ick lung  zu werden.

K o m m u n i s m u s  — das ist die Gesellschaft a ll
se i t ig  gebildeter Menschen von hohem Bewußtsein, die die 
gesellschaftlichen A ngelegenheiten bewußt und ra tionell  re
geln und die P roduktion  der Güter  und Leistungen m it  hoher
E ffek t iv i tä t  lenken.

K o m m u n  і s m u s — das ist die Gesellschalt, tur
deren M itglieder die A rbeit zum W ohle der Gesellschaft das
erste Lebensbedürfnis ist, eine Gesellschaft, in der jeder 
W erk tä t ig e  seine Fäh igkeiten  m it  dem größten Nutzen tur
das Volk anwendet.

K o m m u n i s m u s  — das ist die Gesellschaft, m
der das P r inz ip  herrschen wird: „Jeder nach seinen Fähigkei
ten , jedem nach seinen B edürfn issen .“

Die Voraussetzung für die V erw irk lichung  des kommu
nistischen V erteilungsprinz ips  ist eine sehr hohe P ro d u k ti
v i tä t  der gesellschaftlichen A rbeit ,  wie sie durch die schöp
ferische A rbeit  der W erk tä t ig en  der kom m unistischen Ge
sellschaft und durch die effektive N utzung  der m aterie ll- te- 
chnischen Basis des Kommunismus hervor gebracht wird.

Die m aterie llen  und geistigen Bedürfnisse der Menschen 
werden sich in W echselbeziehungen m it  den m ater ie l len  Res
sourcen s te t ig  entwickeln, ihre individuellen  Fähigkeiten , 
Ansprüche und Neigungen werden durch großen Reichtum  
und M annigfa ltigkeit  gekennzeichnet sein. Ih re  Entw ick lung  
und Befriedigung setzt ein  schnelles W achstum  der Produk
tion  und bei der B e a n s p ru c h u n g  der na tü r l ichen  U m w elt die 
volle V eran tw ortung  gegenüber kommenden Generationen 
voraus.

Mit der E n tw icklung  von W issenschaft, Technik und 
K ultur  wachsen die geistigen Bedürfnisse. Unterschiede in 
den Ansprüchen, verschiedene geistige Fäh igke iten  und
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unterschiedliche T ä tigke iten  führen zu einer großen V ielfalt  in 
den m aterie llen  und geistigen Bedürfnissen. Der Kommu
nismus fördert die Fäh igkeiten  und Talen te  aller M itglieder 
der Gesellschaft.

Beim Aufbau des Kommunismus sind drei un trennbar 
m ite inander  verbundene Aufgaben zu lösen: 
e r s t e n s  — die Schaffung der m aterie ll- technischen Ba

sis des Kommunismus; 
z w e i t e n s  — die H erausb ildung  kom m unistischer P ro 

duk tionsverhältn isse  und des kom m uni
stischen C harakters  der Arbeit; 

d r i t t e n s  — die E n tw ick lung  kom m unistischer gesell
schaftlicher Beziehungen und Erziehung 
eines neuen Menschen.

Der Kommunismus ist die Gesellschaft der schöpferischen 
Arbeit, des ku lturvollen  und s innerfüllten  Lebens für alle  
Menschen. Die Schaffung der m aterie ll- technischen  Basis des 
Kommunismus, die U m w andlung  der sozialistischen in kom 
m unistische gesellschaftliche V erhältn isse  und die E n tw i
ck lung  des kom m unistischen Bewußtseins werden durch die 
G es ta l tu n g  der en tw ickelten  sozialis tischen  G esellschaft vo r
bere ite t .  Das Tempo des Aufbaus der entw ickelten  soz ia lis 
t ischen Gesellschaft und des Ü bergangs zum kom m u n is t i 
schen Aufbau ist eine Sache der A rbeit ,  des Bewußtseins, der 
schöpferischen In i t ia t iv e  und des organis ierten  H andelns  der 
Millionen W erk tä t ig en  in S tad t  und Land .

Der schrit tw eise  und a llm ähliche  Ü bergang  zum Kom
m unism us, die H erausb ildung  der klassenlosen Gesellschaft 
vollz ieht sich p lanm äßig  auf wissenschaftlicher G rundlage 
und bei voller E n tfa l tu n g  der In i t ia t iv e  und Schöpferkraft 
aller Menschen un te r  der führenden und  lenkenden Kraft der 
m arx is tisch- len in is tischen  P ar te i .

Die E r r ic h tu n g  des Kommunismus wird die Krönung des 
h istorischen Kampfes der in te rnationalen  A rbe ite rk lasse  ge
gen Ausbeutung, U n terd rückung  und Krieg, für Frieden, 
Dem okratie  und gesellschaftlichen F o r t s c h r i t t  sein.

U nter  F ü h ru n g  der m arx is tisch-len in is tischen  Parte ien , 
deren Rolle im Leben der Gesellschaft unab lä ss ig  wächst, 
werden die Völker den Sozialismus und Kommunismus e r r i
chten. Auf der G rundlage  eines hohen Niveaus der sozia lis
tischen ökonomischen In teg ra t ion  und  vielfä lt iger  Form en 
der Zusam m enarbe it  auf allen Gebieten des gesellschaftlichen 
Lebens wird der Zusammenschluß der  S ta a te n  der sozia li
stischen Gemeinschaft q u a l i ta t iv  neue Stufen erreichen.

HO

Der Prozeß der A nnäherung  sozialistischer N ationen  wird 
auf G rund  ihrer w ir tschaf t l ichen ,  po li t ischen  und geistigen 
In te ressen  sowie ihrer  F reundschaft und a llse it ,gen  Zusam
menarbeit weiter voranschreiten

Der Kommunismus ist die lichte Zukunft der Mensen 
heit In  ihm ist jegliche A usbeutung  und U nte rd rückung  be- 
S e t Й  die Menschen von der GeiEel des Krieges be re ,t  
L e  K ommunismus ist die W elt des Friedens, der Arbe.t,  der 
F re ihe it  der G leichheit und B rüderlichkeit .  Im Kommunis
mus werden a lle  Völker dieser Erde, alle Menschen ,hre Fa- 
hiökeiten  und T alen te  voll entfalten  können.

F ür  dieses edle Ziel käm pft die Sozialistische E in he itspa r
tei Deutschlands.


